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Samarow koſtenfrei nachgeliefert, wenn ſie ſich — am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte — an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


Preußiſcher Landtag. 
IAbgeordnetenhaus.] 22. Sitzung vom 24. Februar.“ 


Die zweite Berathung des Etats der Handels⸗ und 
Gewerbeverwaltung wird bei der Gehaltsforderung für 
die Aichungsinſpektoren fortgeſetzt. 

Abg. Gothein (freiſ. Verein.) bittet um eine Erweiterung 
der in der Maß⸗ und Gewichtsordnung feſtgeſetzten Fehlergrenze, 
da die jetzige Praxis zu einer übergroßen Zahl von Beſtrafungen 
geführt habe und manche Gewerbetreibenden zwinge, alle paar 
Jahre neue Gewichte anzuſchaffen. 

Geh. Regierungsrath Leſeuski: Die große Zahl der 
Beſtrafungen für Maß⸗ und Gewichtskontraventionen hat die 
Regierung veranlaßt, eine Umfrage bei den Aichungsinſpektoren 
wegen einer Erweiterung der Fehlergrenze zu halten. Die 
Beamten haben ſich in der Mehrzahl für eine ſolche Erweiterung 
ausgeſprochen und das Material iſt der Normalaichungskommiſſion 
des Reiches übermittelt. 

Auf eine Anfrage erklärt Miniſter Frhr. v. Berlepſch, daß 
eine Umänderung des Inſtituts der Schiedsgerichte für die Alters⸗ 
und Invaliditätsverſicherung in Erwägung genommen ſei. 

Zum Etat der gewerblichen Schulen erklärt Abg. v. Schenken⸗ 
dorff (natl.) er ſei dankbar für die Mehreinſtellung von 100000 M. 
zu Zwecken der Gehaltserhöhungen für Lehrer an gewerblichen 
Schulen, könne ſich aber damit nicht zufrieden geben, zumal 
der Staat ſeinen Zuſchuß zu gewerblichen Gemeindeſchulen um 
ein Zehntel gekürzt habe. Die Vermehrung von Gewerbeſchulen 
ſei ein dringendes Bedürfuiß; auch müſſe eine eingehende 
Reviſion der Fortbildungs⸗ und Fachſchulen durch Fachmänner 
ſtattſinden. 


Miniſter Frhr. v. Berlepſch: Ich erkläre gern, daß ich in 


der Förderung des Fortbildungsſchulweſens eines der wirkſamſt en 
Mittel zur techniſchen Bildung vieler Gewerbetreibenden erblicke, 
und auch der Finanzminiſter iſt, wie ich überzeugt bin, mit mir 
der Anſicht, daß hier eine unſerer vornehmſten Aufgaben liegt, 
daß ich aber mit ihm nicht immer einer Meinung bin, iſt be⸗ 
greiflich, wenn ich auch zugebe, daß der Finanzminiſter ſoviel 
für dieſe Zwecke hergiebt, als er nach ſeiner Anſicht vermag. 

6 =. Etat des Miniſteriums für Handel und Gewerbe wird 
erledigt. 
» Den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Ve: 
rathung eines Geſetzentwurfs betreffend Abänderung des $ 211 
des allgemeinen Berggeſetzes. 

Abg. Graf Strachwitz (Centr.) bezeichnet die Vorlage als 
geeignet, in den induſtriellen Kreiſen eine große Beunruhigung 
hervorzurufen. Der Entwurf ſei der ſchönſte Weg zum Monopol. 

Abg. Engels (freikonſ.: Im Gegenſatz zu Herrn Grafen 
Strachwitz bin ich der Meinung, daß der vorliegende Entwurf 
ſich am allerwenigſten als Weg zum Monovol eignet. Das Haus 
der Abgeordneten hat vor zwei Jahren eine Vorlage nach der 
Richtung des Entwurfs geradezu gefordert. Wir haben gegen⸗ 
wärtig noch keine Zwangsmaßregel, die Arbeitsordnung für die 
Arbeiter im Eiſenerzbergbau einzuführen. Nun will der Entwurf 
die polizeilichen Vorſchriften des Berggeſetzes auf den Eiſenerz⸗ 
bergbau ausdehnen, und es erſcheint ja auch eine ſtrenge Aufſicht 
hier ſehr angebracht. Wir begrüßen den Entwurf deshalb freudig. 

Die Novelle wird an diejenige Kommiſſion überwieſen, 
die den Geſetzentwurf, betr. die Kaligewinnung, zu berathen hat. 

Die Weiterberathung des Etats wird auf Montag vertagt. 


Politiſche Umſchan. 

Zu Ehren der Mitglieder des gegenwärtig in Berlin 
verſammelten brandenburgiſchen Provinziallandtages hatte 
der Oberpräſident v. Achenbach im Engliſchen Hofe am 
Sonnabend Abend ein Feſtmahl veranſtaltet, zu dem auch 
der Kaiſer erſchienen war. Nachdem der Gaſtgeber ein 
Hoch auf den „Markgrafen von Brandenburg“ ausgebracht 
hatte, erhob ſich der Kaiſer zu folgender Rede: 

„Verehrter Herr Oberpräſident! Ich ſpreche Ihnen meinen 
herzlichſten, innigſten Dank aus für die freundlichen Worte, 
die Sie im Namen der Provinz Brandenburg an mich gerichtet 
haben. 

Aus Ihren Worten klang der Ruf: „Hie guet Branden⸗ 
burg allerwege!“ heraus, und an dieſen Ruf ſchließt ſich wohl 
der andere, der Schildruf Meiner Vorfahren: „Hie guet 
Hohenzollern allewege!“ Der Rückblick auf die Geſchichte 
unſerer Brandenburgiſchen Lande genügt, um zu zeigen, wie 
die Hohenzollern und Brandenburg ſtets zuſammen⸗ 
gehört haben und durch die Macht der Thatſachen und durch 
die geſchichtliche Entwickelung unſeres Landes nunmehr ein 
und derſelbe Begriff ſind. 

Sie haben zurückgegriffen auf verſchiedene Momente, auf 
. die große Ereigniſſe der Geſchichte unſeres 

andes und Hauſes berühren; Sie haben hervorgehoben, wie 

meine Vorfahren und die Väter der hier verſammelten 
Brandenburger zuſammen gewirkt und gemeinſam 
gearbeitet haben. Dieſe Saite anzuſchlagen, iſt gerade in 
der heutigen Zeit von beſonderer Bedeutung. Es kann auch 
Brandenburgs Markgraf nur dann für ſein Land mit Aus⸗ 
ſicht auf gedeihlichen Fortgang arbeiten, wenn er ſich 
des Vertrauens ſeiner Brandenburger durchaus ſicher weiß. 
Daß meine Vorfahren und beſonders derjenige, auf den wir 
am liebſten zurückblicken als auf den größten Brandenburger, 
der Große Kurfürſt, im Stande waren, ſo Großes für 
ihr Vaterland zu leiſten, beruht auf dieſem gegenſeitigen 
Vertrauen von Fürſt und Volk, es beruht auf der 
Erkenntniß vor Allem, daß das Hohenzollernſche Herrſcherhaus 
mit einem Pflichtge fühl ausgerüſtet iſt, welches es aus dem 
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des Panzerſchiffes „Brandenburg“. 
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geſetzt iſt und Ihm allein und dem eigenen Gewiſſen 
Rechenſchaft zu geben hat für das, was es thut zum Wohle 
des Landes. 

Pflegen wir alſo die Liebe zu unſerem Vaterlande, lehren 
wir unſere Jugend, Freude an unſerem geeinten, großen 
deutſchen Reiche, in dem Brandenburg doch ſchließlich die 
Hauptſäule iſt, zu haben! Und vermögen wir das nicht aus 
eigenem Antrieb, ſo lernen wir doch von anderen Völkern! 
Ich greife dabei zurück auf das uns ſtamm⸗ und religions⸗ 
verwandte Volk der Holländer, in dem der Große 
Kurfürſt ſeine erſte Jugend zubringen durfte, um das, was 
er dort lernte, nachher für das große Ganze zu verwerthen. 
Wie dort im Volksbewußtſein das, was das Herrſcherhaus 
für Holland gethan, feſt eingewurzelt iſt, das geht aus der 
einfachen, rührenden Begebenheit hervor, die ſich zutrug, als 
einſt eine holländiſche Bauernfrau mit ihren kleinen Kindern 
an das Haus hintrat, wo in der Mauer die Kugellöcher zu 
ſehen waren von jenem Mörderſchuß, durch den Wilhelm von 
Orauien gefallen war. Als die alte Fran vor dieſe Stelle 
gekommen, da wandte ſie ſich zu ihren Kindern und zeigte mit 
dem Finger darauf und ſagte: „Dat is Wilhelm!“ Nun, 
daſſelbe wollen wir auch thun! Blicken wir zurück auf das 
Jahr 1866, auf das Jahr 1870, da können wir auch ſagen: 
„Dat is Wilhelm!“ Es ſind große Dinge, die Meine er⸗ 
habenen Vorfahren für uns Alle erkämpft haben! 

Schon unter dem Großen Kurfürſten war der Branden⸗ 
burgiſche Adler auch zu Waſſer gefürchtet von unſeren Feinden 
und nun hat die Provinz Brandenburg jüngſt die Güte gehabt, 
dem Panzerſchiff „Brandenburg“ eine Flagge zu ſchenken, 
ſodaß es im vergangenen Herbſt zum erſten Mal nach 200 
Jahren möglich war, den rothen Aar in der blauen Luft 
ſchweben zu ſehen. Ich ſpreche Ihnen nochmals den herz⸗ 
lichſten Dank aus für dieſe Gabe. 

Seitdem iſt ein ſchwerer Tag über das Schiff dahin⸗ 
gezogen und bittere Noth fiel auf die Mannſchaft. Meine 
Herren, die Leute, die auf der „Brandenburg“ gefallen. ſind, 
ſind wie Brandenburger geſtorben und haben gezeigt, 
daß ſie in der Ausübung ihrer Pflicht ſelbſt bis zum Tode 
ihrem Eide treu geblieben ſind. 

Zum Dank für Ihre freundliche Gabe und zur Erinnerung 
an dieſes Schiff erlaube Ich Mir, Ihnen hier ein Bild zu 
überreichen, welches Sie bei Sich in Ihrem Saale aufhängen 
mögen, zur Erinnerung an die Zeit des Großen Kurfürſten 

Jetzt erhebe Ich aber Mein Glas und rufe: „Hoch lebe 
die Provinz Brandenburg und hoch leben alle Brandenburger! 
Hoch! Hoch! Hoch!“ 

Der Kaiſer übergab hierauf das bereit gehaltene Bild 
Hiernach erhob ſich der 
Vorſitzende des Provinziallandtags, Freiherr v. Manteuffel, 
dankte dem Kaiſer für das Geſchenk und bat, als Zeichen 
des Dankes ein nochmaliges Hoch entgegenzunehmen. 


Die erſte Leſung des deutſch-ruſſiſchen Handelsver— 
trages beginnt nun heute (Montag) im deutſchen Reichs⸗ 
tag. Die endgiltige Abſtimmung iſt — wie wir ſchon in 
voriger Nummer dargelegt haben — vor dem 15. März 
nicht zu erwarten. Von der zweiten Leſung trennen uns 
noch mindeſtens zehn Tage. In dieſe Zeit fällt, nament⸗ 
lich im Zentrum, die Kleinarbeit, die geſonderte Be— 
arbeit ung der einzelnen Abgeordneten. Möglich iſt, 
daß auch Abgeordnete aus anderen Parteien nach Rück⸗ 
ſprache mit den führenden Perſönlichkeiten ihres Wahl⸗ 
kreiſes ihre, ſei es auf Niederlegung des Mandats, 
ſei es auf Ablehnung des Vertrages gerichteten 
Entſchlüſſe zu ändern im Stande ſein werden. Jeden⸗ 
falls kann jeder denkbare Wechſel des augenblicklichen 
Bildes ſich nur zu Gunſten des Vertrags vollziehen. In 
der nationalliberalen Fraktion belief ſich die Zahl der 
Gegner des Vertrages anfänglich auf dreißig, jetzt ſchwankt 
ſie zwiſchen ſechzehn und elf. Auch verſchiedene Mitglieder 
des Centrums ſind ſich noch nicht ganz über ihre Stellung⸗ 
nahme klar. 

Ein Berliner Blatt ſchreibt: „Die Regierung wird ent⸗ 
weder nicht den 20. März oder der 20. März wird den 
ruſſiſchen Vertrag nicht erleben.“ Das iſt viel zu 
ſcharf zugeſpitzt, weiſt aber auf eine Möglichkeit hin, die 
von ernſthaften Politikern nicht ganz von der Hand ge⸗ 
wieſen wird. Gewiß iſt, wenn der ruſſiſche Handelsvertrag 
unter Dach kommt, im übrigen aber alles beim Alten 
bleibt, ſo werden wir bald einer neuen Kriſis zutreiben. 
Die Trennung der Aemter des Reichskanzlers und des 
Miniſterpräſidenten erweiſt ſich eben als unhaltbar und eine 
Wiedervereinigung ohne Perſonenwechſel iſt ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Auf Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem 
Reichskanzler und preußiſchen Miniſtern hat bekanntlich 
auch der erſte Vorſitzende des Bundes der Landwirthe, 
Reichstagsabgeordneter von Plötz in ſeiner Rede im 
Graudenzer Schützenhauſe angeſpielt und der Hoffnung 
Ausdruck gegeben, daß die preußiſche Regierung nicht für 
die Auflöſung des Reichstages (im Falle der Nichtannahme 
des ruſſiſchen Handelsvertrages) zu haben ſein werde. 
Dieſe Annahme erklären die halbamtlichen „Berl. Polit. 
Nachr.“ jetzt für verfehlt, indem ſie bemerken: 

Wenn an der vollſtändigen Uebereinſtimmung der Reichs⸗ 
regierung und des preußiſchen Staatsminiſteriums in Bezug 
auf die Reichsfinanz⸗ und Steuervorlagen ernſtlich wohl nicht 
mehr gezweifelt wird, ſo dokumentirt das Verhalten der 
preußiſchen Regierung, insbeſondere die Abgabe der 
preußiſchen Stimmen im Bundesrathe, auf das unzwei⸗ 
deutigſte das volle Einverſtändniß mit der Zoll⸗ und 
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Bewußtfein ſchöpft, daß es von Gott an dieſe Stelle Den „Münch. Neueſten Nachr.“ wird dagegen aus Berlin 


geſchrieben: 

Die Herren, die im Staatsminiſterium den Finger am elek⸗ 
triſchen Knopf haben, ſind Meiſter in der Taktik des paſſiven 
Widerſtandes. Nichts verräth vor der Oeffentlichkeit, 
daß zwiſchen ihnen und dem Grafen Caprivi eine 
Differenz beſteht, und wenn das Staatsminiſterium einmal 
genöthigt iſt, vor der Oeffentlichkeit Farbe zu bekennen, dann 
vernimmt man kräftige Worte, wie vor einigen Tagen im Ab⸗ 
geordnetenhauſe. Aber, wohlgemerkt, auch dann find es nicht 
die eigentlich maßgebenden Miniſter, die ihre Einigkeit mit 
der Vertragspolitik im Reiche betonen. Als die Herren von 
Heyden und von Berlepſch denk Hoffnungen der Konſervativen 
auf einen Zwieſpalt innerhalb der Regierung beſtimmt ent⸗ 
gegentraten, ſagte der Miniſterpräſident Graf Eulenburg 
zwar auch Einiges, aber es klang nur matt, und vom Finanz⸗ 
miniſter Miquel nun gar hat man bis heute noch nichts 
gehört, was als genügend kräftige Unterſtützung der Kanzler⸗ 
politik verſtanden werden könnte. Der Handelsvertrag wird 
ja trotz alledem durchgeſetzt werden, aber für die Zu⸗ 
ſtände an den höchſten Regierungsſtellen wäre es zuträg⸗ 
licher, wenn Erwartungen, wie die des Herrn von Ploetz, durch 
entſprechende Erklärungen gegenſtandslos würden. Wir bes 
zweifeln, daß das geſchehen wird. 

Die „National⸗Ztg.“ bemerkt auch zu der vom „Ge⸗ 
ſelligen“ berichteten Aeußerung des Herrn v. Ploetz: 

„Die preußiſche Regierung wird in der am Montag 
beginnenden erſten Berathung des Vertrags im Reichstag 
jeden Zweifel über ihre Stellung zu der gegenwärtigen 
Kriſis beſeitigen müſſen, wenn ſie nicht eine Verantwortlichkeit 
für das Verhalten der konſervativen Partei — an deren dema⸗ 
gogiſcher Umwandlung ſie ohnehin einen großen Theil der 
Schuld trägt — bei den entſcheidenden Abſtimmungen über⸗ 
nehmen will.“ 

Reichskanzler Graf von Caprivi hat Sonnabend im 
Kreiſe ſeiner Anverwandten ſeinen 63. Geburtstag gefeiert. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widmet ihm einen Artikel, in dem 
ſie ſagt: 

„Manche Unbill iſt ihm im verfloſſenen Lebensabſchnitt 
widerfahren, aber auch an der Anerkennung des Kaiſers, 
der Bundesfürſten, der Souveräne befreundeter Staaten und 
der breiten Schichten der Bevölkerung hat es ihm nicht gefehlt.“ 

Die „Kreuzztg.“ ſucht die konſervative Oppoſition gegen 
den Handelsvertrag zu ermuthigen durch die Bemerkung, 
es ſei allgemein aufgefallen, daß der Reichskanzler auf dem 
Diner beim Miniſter von Bötticher am Freitag mit dem 
Kaiſer nicht ganz ſo warm wie ſonſt zu verkehren ſchien 
und ſich bereits gegen 10 Uhr entfernte, während der Kaiſer 
erſt um 12 Uhr das Haus verließ. Kurz darauf berichtet 
dieſelbe „Kreuzzeitung“, daß der Kaiſer am folgenden Tage, 
alſo am Sonnabend Vormittag, bei dem Reichskanzler ſchon 
gegen 9 Uhr vorfuhr, um demſelben zu ſeinem Geburtstage 
zu gratuliren. Die Annahme liegt doch ſehr nahe, daß der 
Reichskanzler am Freitag Abend ſich abſichtlich vor dem 
Anbruch ſeines Geburtstages um die Mitternachtsſtunde 
entfernt hat. 

Nach der Tafel beim Miniſter v. Bötticher ſetzte ſich der 
Kaiſer an einen runden Tiſch, bat den Staatsſekretär 
v. Stephan, an ſeiner Seite Platz zu nehmen, und zog eine 
Reihe der Gäſte, darunter Miniſter Miquel und Boſſe, die 
Präſidenten v. Levetzow und v. Keller, den Fürſten Fürſtenberg 
und den Grafen Douglas in die Unterhaltung. Längere Zeit 
wurde die Frage der Gold- und Silberwäh rung erörtert. 
Beſonders eingehend beſprach der Kaiſer — wie der „Köln. 
Ztg.“ aus Berlin berichtet wird — das kürzlich veröffent⸗ 
lichte Gutachten des Bergraths Schmeiſſer über das Gold⸗ 
vorkommen im Transvaalſtaat und wies ferner auf eine 
Reihe von Einzelheiten hin, die auf der Brüſſeler Konferenz 
zur Sprache gekommen waren, ſowie auf die letzten Schriften 
und Zuſammenſtellungen Soetbeers. Der Kaiſer beklagte, 
daß eine ſo ſchwierige Frage zum Gegenſtand der 
agitatoriſchen Erörterung in Volksverſammlungen gemacht 
werde, und erinnerte dabei an den Witz, es habe nur drei 
Menſchen gegeben, welche die Währungsfrage gründlich ver⸗ 
ſtanden hätten, der eine ſei todt, der andere ſei leider 
verrückt geworden und der dritte habe geſagt, er wiſſe 
zwar die Löſung genau, aber er könne ſie nicht von ſich 
geben. Im Laufe der Unterredung ſprach dann auch der 
Kaiſer ſein lebhaftes Bedauern aus, daß durch die jetzige 
Geſtaltung des öffentlichen Lebens die Begehrlichkeit 
namentlich auch der niederen Beamtenklaſſen übermäßig 
und künſtlich geſteigert werde. Seitens der Regierung ſei 
doch ſchon außerordentlich viel geſchehen, gerade für dieſe 
Klaſſen die Lebenshaltung nach Kräften zu verbeſſern, aber 
man müſſe ſich doch auch nach den vorhandenen Mitteln 
einrichten, und ſchließlich ſeien diejenigen, die am meiſten 
dieſe Begehrlichkeit förderten, grade diejenigen, welche dem 
Reiche die Mittel verweigern, um ſolche Aufgaben zu er⸗ 
füllen. Bei der Unterhaltung über die Sozialdemokratie 
gab der Kaiſer auch nebenbei der Meinung Ausdruck, daß 
die frühere geſetzliche Prügelſtrafe doch ſehr viele gute 
Konſequenzen gehabt hätte. Der Kaiſer kam ſpäter auf das 
Agrarrecht, die Verſchuldung des Grund beſitzes durch 
fortgeſetzte Erbtheilungen, das Anerbenrecht u. ſ. w. zu 
ſprechen, wurde hierbei beſonders von Miniſter Miquel 
und Freiherrn v. Schorlemer⸗Alſt unterſtützt und erwies 
auch hier wiederum, wie gründlich er ſich mit dieſen Ange⸗ 
legenheiten vertraut gemacht hat. Auch die Frage, wie weit der 
Verdienſt der Gütererzeuger, namentlich der Landwirthſchaft 
durch den Zwiſchenhandel gefördert oder beeinträchtigt 
werde, und wie weit etwa den vorhandenen Uebelſtänden 
durch Vereinigungen, durch gemeinſames Erbauen von 


® 


Kornlagern u. ſ. w. abgeholfen werden könne, wurde längere 

Zeit erörtert. Hauptthema war, dem Bericht der „Kreuz⸗ 
zeitung“ zufolge, der ruſſiſche Handelsvertrag. Der 
Kaiſer ſchien mit großer Zuverſicht auf deſſen Annahme zu 

rechnen, während Frhr. v. Stumm vor allzu großem 
Optimismus warnen zu ſollen glaubte. 

Wie noch aus beſter Quelle mitgetheilt wird, iſt der 
Kaiſer ſo erbittert über die Agitation des Bundes der 
Landwirthe, daß er die Perſonen ſeiner Umgebung, welche 
erſtere zu vertheidigen verſuchen, einfach ſtehen läßt. 


— nn 


Berlin, 26. Februar. 


— Der Kaiſer hat für die Hinterbliebenen der auf 
der „Brandenburg“ Verunglückten 3000 Mark überwieſen. 
Jufolge des Aufrufs der Frau Prinzeſſin Heinrich ſind 
bereits über 15000 Mark eingegangen. Das Reichsmarine⸗ 
amt hat den Wittwen der verunglückten Werftangehörigen 
reichliche Unterſtützungsbeiträge gewährt, ſodaß eine augen⸗ 
blickliche Nothlage nicht beſteht. 

— Nach der vom Deeernenten im Reichsmarine⸗Amt 
Geheimrath Langner am 17. Februar auf der „Branden⸗ 
burg“ vorgenommenen Unterſuchung iſt, wie der „Köln. 
Ztg.“ geſchrieben wird, die Urſache des Platzens des 
Hauptdampfrohrs, wodurch das Unglück herbeigeführt, 
auf einen Conſtruktions fehler beim Bau zurückzuführen. 
Arbeitereinſtellungen werden auf der kaiſerlichen Werft bis 
auf weiteres nicht vorgenommen. 

— Die Kaiſerin ſoll nach ärztlichem Rath in Abbazia 
Erholung von einer Entziehungskur ſuchen, die ſie in 
letzter Zeit wegen Neigung zur Fülle mit beſtem Erfolg 
gebraucht hat, von der fie ſich jedoch etwas angegriffen 


fühlen ſoll. Da innerhalb der deutſchen Grenzen eine 


entſprechende Gegend nicht vorhanden iſt, die franzöſiſche 
Seeküſte aus naheliegenden Gründen nicht in Betracht 
kommen konnte, jo fiel die Wahl auf das ruhige Abbazia. 

— Gegenüber vereinzelten in der Preſſe verbreiteten 
Gerüchten über das Ausbleiben des Schulſchiffes „Stoſch“ 
an einer beſtimmten Station wird von dem Ober⸗Kommando 
der Marine mitgetheilt, daß die dieſen Gerüchten zu Grunde 
gelegten Annahmen vollſtändig unrichtig ſind. Das Schul⸗ 
ſchiff „Stoſch“ hat am 8. Februar Havannah verlaſſen und 
ſoll nach dem dem Schiffe mitgegebenen Reiſeplan am 7. 
März auf den Azoren eintreffen. 

— In der zweiten Sitzung der 41. General⸗Verſammlung 
des Vereins der Spiritus fabrikanten am Sonnabend 
hielt zunächſt Profeſſor Dr. Hayduck einen Vortrag über die 
Ergebniſſe der Preisbewerbung zur Herſtellung des beſten Roggen⸗ 
und Weizenmalzes und das Mälzerei⸗Verfahren der Sieger, 
woran ſich die Verkündigung der Preisvertheilung anſchloß. An 
dem Wettbewerbe haben 27 Herren theilgenommen; zwei höchſte 
Preiſe von je 150 Mk. erhielten Brennereiverwalter Siegler 
in Hohenjahn für Herſtellung des beſten Roggenmalzes und 
Brennereiverwalter Neumann in Lesnian für Herſtellung 
des beiten Weizenmalzes, vier Preiſe von je 50 Mark die 
Brennereiverwalter Klawonn in Ziethen, Graeber in Ampfurth, 
Heuſel in Grasſee für gelieferte ſehr wirkſame Roggeumalze, und 
Brennereiverwalter Müller in Tauchel für Herſtellung eines 
ebenfalls vorzüglichen Weizenmalzes. — Ueber die wirthſchaftliche 
Lage des Gewerbes berichtete Rittergutsbeſitzer v. Bis marck⸗ 

Kniephof. Der Vortragende ging auf die verſchiedenen Urſachen 
des Niederganges des Brennereigewerbes näher ein und kritiſirte 
als eine derſelben auch die ſchlechte Leitung unferes Schank⸗ 
gewerbes. Dieſes muthe den Konſumenten ein unglaublich 
ſchlechtes Produkt zu unglaublich hohen Preiſen zu und begnüge 
ſich häufig nicht einmal mit einem Gewinne von 400 bis 500 
Prozent. Redner kam mit dem Ausſchuß zu dem Ergebniß, daß 
für eine etwaige Aenderung des Branntweinſteuergeſetzes fol⸗ 
gende Forderungen zu ſtellen ſeien: 

„1. Eine Herabſetzung des Geſammtkontingents der 
Brennereien, wie es auf Grund der Ergebniſſe der Volkszählung 
vom 1. Dezember 1890 nach den Beſtimmungen des beſtehenden 
Geſetzes zur Vertheilung kommen muß, iſt nur dann als noth⸗ 
wendig anzuſehen, wenn nachgewieſen wird, daß der Kouſum 
hinter dem wirklich zur Erledigung kommenden Kontingent 
zurückbleiben würde. 2. Eine etwaige Kürzung des Kontingents 
iſt ſo zu begrenzen, daß derſelbe nicht erheblich niedriger iſt als 
der zu erwartende Konſum. 3. Die Wiedergewinnung des 

xports iſt durch Gewährung einer Schwundvergütung zu fördern; 

ieſe Schwundvergütung iſt unentbehrlich, wenn eine Verkürzung 
des Kontingents eintritt. 4. Die weitere Ausdehnung der 
Melaſſebrennerei iſt durch geſetzliche Maßregeln zu verhindern. 
— Von dieſem Beſchluß des Ausſchuſſes iſt dem Herrn Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter ausführliche Kenntniß gegeben worden. — 
In der Diskuſſion ſtimmten alle Redner darin überein, daß die 
Ueberproduktion die Hauptſchuld an der ſchlechten Lage trage. Herr 
v. Graß⸗Klanin führte ans, daß in den meiſten Fällen die 
Einſchränkung der Produktion gar nicht ohne Weiteres im Be⸗ 
lieben des Brenners ſtehe. Die Brennerei ſei eben ein Zwangs⸗ 
gewerbe. Unſere Erportſchwäche habe ihren Grund beſonders 
darin, daß wir Konſumenten haben, die zu Silberpreiſen arbeiten 
und zu Goldpreiſen verkaufen. Die vorgeſchlagenen Forderungen 
fanden keinen Widerſpruch. Gegen 1 Uhr wurde die General⸗ 
verſammlung geſchloſſen. 

— Nach einer Meldung der „Freiſ. Ztg.“ ſoll der für 
Tilſit⸗Niederung gewählte nationalliberale Abgeordnete 
von Sanden ruſſiſcher Unterthan ſein. Nachdem die 
„Tilſ. Ztg.“ dieſe Nachricht für unrichtig erklärt hatte, hat die 
„Tilſ. Allg. Ztg.“ feſtgeſtellt, daß Herr von Sanden, der im 
Jahre 1842 in Dar kehmen geboren iſt, die auf ruſſiſchem 
Gebiete in der Nähe der Grenze liegende Herrſchaft Gylandyßki 
verwaltet hat, als im Jahre 1887 das ruſſiſche Geſetz erſchien, 
wonach alle im ruſſiſchen Grenzgebiet wohnenden Ausländer, die 
nicht binnen drei Jahre der ruſſiſchen Krone den Unterthanen⸗ 
ei d geleiſtet, ausgewieſen werden ſollten. Herr von Sanden 
habe deshalb that ſächl ich in der Stadt Suwalki den rujji- 
ſchen Unterthaneneid abgelegt. 

England. Die Beerdigung des Anarchiſten Bourdin 
verlief ohne größere Störungen. Auf dem Wege nach dem 
Friedhofe durch die von einer großen Volksmenge beſetzten 
Straßen Londons umgab ein zumeiſt der Arbeiterklaſſe 
angehöriger Volkshaufe den Leichenzug, rief: „Nieder mit 
den Anarchiſten!“ und bewarf den Leichenwagen mit Koth. 
Auf dem Kirchhofe verſuchte der Anarchiſt Quinn vor der 
Menge zu ſprechen, wurde aber von der Polizei daran 
verhindert und weggeführt. — Eine Anzahl Studenten der 
Medizin, denen ſich andere junge Leute angeſchloſſen hatten, 
zertrümmerten die Fenſterſcheiben im Anarchiſten - Klub 
„Autonomie.“ Die Polizei ſtellte die Ruhe her und nahm 
mehrere Verhaftungen vor. 

Rußland. Wie verlantet, will Rußland den Handels⸗ 


vertrag mit Italien kündigen, weil die Einfuhrzölle auf 


Getreide ſeitens der italieniſchen Regierung erhöht 
worden ſind. 

Rumänien. Der Senat hat mit 53 gegen 10 Stimmen 

en Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn angenommen. 


r 


mit der Firma Muscate eine Vereinbarung zu Stande kommen, 


den 16. und 17. März anberaumt worden. 


Aus dem Briefe eines Maſchiniſtenmaaten, 

der ſich bei Eintritt des Unglückes auf dem Panzer 
„Brandenburg“ mit noch fünf anderen Perſonen in den Store⸗ 
raum (Maſchinenvorrathsraum) flüchtete und dadurch gerettet 
wurde, läßt ſich ungefähr ermeſſen, wie entſetzlich die 
Kataſtrophe in ihren Einzelheiten geweſen ſein muß. Der Brief⸗ 
ſchreiber iſt der erſt 19 Jahre alte Wilhelm Feldhus aus 
Zwiſchenahn bei Oldenburg, der als einjährig ⸗freiwilliger 
Maſchiniſtenmaat auf der „Brandenburg“ dient; das Schreiben, 
das an ſeine Eltern gerichtet war, iſt im „Oldenburger Gen.⸗Anz.“ 
abgedruckt und wir entnehmen demſelben u. A. Folgendes: „In 
dem Augenblicke, als ich mich in den Storeraum zurückziehen 
wollte, fiel gerade ein Werftarbeiter mit den Armen und dem 
Kopf durch die Thür und ſchrie ganz kläglich um Rettung; ich 
erfaßte den Mann, um ihn herunterzuziehen, erreichte jedoch 
nur, daß ich ihm die ganze Haut vom Ellbogen abſtreifte; auf 
ein erneutes Zufaſſen gelang es mir endlich, den Halbverbrannten 
herunterzureißen und ebenfalls nach dem Storeraum zu 
ſchleppen Wie wir eine Zeit im Storeraum ſaßen, fing 
ich an, mit einem Hammer gegen die heißen Schottwände zu 
klopfen. Kurze Zeit darauf erhielten wir vom Steuerbord⸗ 
Storeraum die Antwort, daß wir aufmachen ſollten, weil der 
ganze Raum voll Dampf ſei. Der Oberfeuermeiſtersmaat Herres, 
und der Oberheizer Völſch wären halb verbrannt, und über 
ihnen lägen ſchon drei Todte. — Der Dampf füllte nun auch 
unſern Raum, und zwar durch den Ventilationsſchacht; raſch 
zogen wir uns Blouſe und Hemd aus und hinein in den Schacht, 
damit wir nicht verbrannten. 13, bis 2 Stunden haben wir zu 
ſechs Mann in dieſem Loch geſeſſen, nicht größer, als daß ein 
Bett darin ſtehen konnte. Die Luft war zuletzt aber dermaßen 
ſchlecht, daß die Stearinlichte uns beinahe erlöſchten. Die Hitze 
wird ziemlich 90 Grad (?) oder noch etwas darüber geweſen ſein. 
Den Kopf kühlten wir uns beſtändig mit etwas Salzwaſſer, das 
noch im Eimer ſtand. Gegen 12 Uhr kamen wir heraus, aber 
ſchrecklich war alles anzuſehen. Trotzdem ich über Leichen in der 
elektriſchen Maſchine weggekrochen war, habe ich doch keine ge⸗ 
ſehen. Erſt auf dem Panzerdeck ſah ich, daß dort ſchon eine 
ganze Anzahl Todte beiſammen war. Die Leichen ſahen ganz 
entſetzlich aus. Dem einen Werftarbeiter, der neben dem Waſſer⸗ 
ſammler lag, hing das Fleiſch in Fetzen vom Körper, beim An⸗ 
faſſen blieben Arme und Beine liegen. Der Oberheizer G. im 
Backbord der elektriſchen Maſchinen brach buchſtäblich in der Mitte 
durch. Von den acht Schwerverwundeten ſpuckte einer, Heizer P., 
ſeine Zunge und ſeine Zähne aus. Er iſt auch ſchon auf dem 
Transport geſtorben. ... Die Steuerbordmaſchine ſieht ſchrecklich 
aus, ganze Häute von den Händen lagen noch da wie Handſchuhe, 
und dann dieſer entſetzliche Geruch. Bis geſtern (18.) roch das 
Schiff dermaßen, daß man umfallen möchte . . Ich habe alle 
Todten noch einmal geſehen, aber keinen wieder erkannt.“ 


— — —— 


Ans der Provinz. 


Graudenz, den 26. Februar. 


Se 


Die Verwendung dieſer Maximgewehre 
im Bereich der Befeſtigungen kann ſowohl in feſten 
Stellungen als auch bei Angriffs ⸗ Bewegungen ſtattfinden. 
Die ganze Uebung ſoll ſich ſtreng kriegsmäßig geſtalten. 
Sie ſoll zugleich auch ein abſchließendes Urtheil darüber 
darthun, in welchem Grade die Truppen u. ſ. w. ihrer 
kriegsmäßigen Beſtimmung zu entſprechen vermögen. Sie ſoll 
auch ergeben, welcher Grad kriegsmüßiger Ausbildung in der 
Artillerie⸗Truppe ſteckt, und wie die Führer die Fußartillerie in 
allen vorgekommenen Fällen zu verwerthen wußten welches Ur⸗ 
theil über taktiſche Verhältniſſe die höheren Führer an den Tag 
gelegt haben, und wie ſie die ihnen zur Verfügung ſtehenden 
Mittel zur Löſung der ihnen zufallenden Aufgaben anzu⸗ 
wenden verſtanden, ob aus der Leitung der Uebung eine 
richtige Auffaſſung des Feſtungskrieges zu erkennen war, 
inwieweit durch Wahl und Durchführung der Aufgaben im 
ganzen, ſowie durch die täglichen Kriegslagen, Entſcheidungen 
und ſonſtige Anordnungen dem Zwecke allſeitiger taktiſcher 
Belehrung entſprochen iſt. 

— Die Weichſel iſt hier noch weiter gefallen; der 
Pegel zeigte heute Mittag nur 1 Meter Waſſerſtand an, 
2,14 Meter weniger als am vergangenen Montag. Das 
Eistreiben hat ebenfalls bedeutend abgenommen, nur an 
der rechten Stromfeite ſchwimmen die Schollen noch 
ziemlich dicht. 

Der Weichſeltrajekt bei Kurzebrack findet bei Tage 
mittels Kahns für Perſonen und leichte Päckereien ſtatt. 
Bei Nacht iſt der Trajekt unterbrocheu. 

Der Verkehr über die verſtopfte No gat iſt an mehreren 
Stellen durch Ebnen der Schollen ermöglicht worden, jedoch 
können nur Perſonen die Eisdecke überſchreiten. Bei Zeyer, 
wo ſich eine große Blänke befindet, erfolgt der Trajekt mittels 
der Fähre. Das Waſſer iſt gefallen. 

+ — Der Weſtpreußiſche Fiſchereiverein hielt am 
Sonnabend im Landeshauſe zu Danzig eine Vorſtands⸗ 
Sitzung ab, in welcher der Vorſitzende, Herr Regierungsrath 
Meyer geſchäftliche Mittheilungen machte. Danach betrug die 
Einnahme im vergangenen Jahr 13.60 Mk., die Ausgabe 
10731 Mk. An Aalbrut hat der Verein 81000 Stück beſtellt 
und auf die verſchiedenen Gewäſſer der Provinz vertheilt; von 
Forelleneiern wurden 143 000, von Saiblingseiern 23000, von 
Maränen 20000 beſchafft. Die Ertheilung der Rechte einer 
juriſtiſchen Perſon an den Verein wird ganz ſicher demnächſt 
erfolgen. Nach einer vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten ein⸗ 
gegangenen Ueberſicht über den Stand der Boots⸗ und Netz⸗ 
verſicherungskaſſen des Regierungsbezirks Danzig ergiebt ſich, 
daß bei den 3 Kaſſen 455 Verſicherte eingetragen ſind, die 277 
Boote und 10099 Netze verſichert haben. Darunter befinden ſich 
157 Hochſeekutter und 8304 Treibnetze zu einem Geſammt⸗ 
verſicherungswerth von 314400 Mk. Es folgte hierauf eine 
Kom miſſions⸗Sitzung des Centralkomitees für die Fiſche rei⸗ 
Ausſtellung in Marienburg, in welcher Herr Stadtrath 
Jaſſe⸗Marienburg ausführliche Mittheilungen über den Stand 
der Sache machte. Danach iſt die Platzfrage gelöſt, da eine Halle 
von 270 Quadratmeter für die Ausſtellung vorhanden ſein wird; 
der Marienburger Magiſtrat will ſich ganz beſonders entgegen⸗ 
kommend zeigen in Bezug auf die Anbringung von Ober⸗ und 
Seitenlicht, Zugängen ꝛc., und es wurde beſchloſſen, den Magiſtrat 
offiziell um Ueberlaſſung der Halle auf 8 Tage zu bitten; die 
Ausſtellung ſelbſt wird 3 Tage dauern. In Bezug auf die 
ununterbrochene Zuführung friſchen Waſſers wird wahrſcheinlich 


da dieſe ev. unentgeltlich durch Aufſtellung eines Widders dieſe 


Zuführung übernehmen will. Die Baſſins werden aus Holz präſidenten, ſondern von dem Herrn Regierungspräſidenten 


ertheilt. 


angefertigt und nur an der Vorderſeite eine Glaswand erhalten. 


Auch wird für eine Fiſchküche und ſonſtige Reſtaurirung geſorgt 


ſein. Als Schlußtermin für die Anmeldung iſt vorläufig der 
20. April in Ausſicht genommen. 

— die Frühjahrsſitzungen des 
vereins WMeſtpreußiſcher Landwirthe ſind auf 


Zentral⸗ t 
‚am Freitag an Kohlendunſt erſtickt. Zu frühzeitiges Schließen 
des Ofens iſt die Urſache des Unglücks. 


— Der Ausſchu z zur Unterſuchung ver vom 


Hochwaſſer am meiſten bedrohten Flußgebiete 
Preußens wird in naher Zeit zu ſeiner vierten Tagung 
einberufen werden. Vorausſichtlich wird dabei auch das von 
dem Ausſchuſſe erforderte Gutachten über die Errichtung einer 
Reichs anſtalt für Gewäſſerkunde und die Waſſer⸗ 
wirthſchaft erſtattet werden. 


— Die Termine für die Volks ſchullehrer⸗ Konferenzen 
in den Seminaren Weſtpreußens ſind für das Jahr 1894 vom 
Provinzial⸗Schulkollegium wie folgt feſtgeſetzt worden: in Tuchel 
am 21. Mai, Graudenz 7. Juni, Löbau 20. Juni, Pr. Fried⸗ 
land 26. Juni, Marienburg 30. Auguft, Berent 11. September. 

— Das diesjährige Muſterungs⸗Geſchäft in dem 
Landwehr bezirk Graudenz findet an folgenden Tagen 
ſtatt: In Leſſen am 28. und 29. März, Rehden am 30. März, 
Graudenz am 31. März und 2., 3. und 4. April, Krupoſchin am 
7. und 9. April, Grucezuo am 10, Schwetz am 11. und 12., 
Oſche am 14. und 16., Michelau am 17., Neuenburg am 18. und 
19., Mewe am 21., 23. und 24., Marienwerder am 25., 26., 27. 
und 28. April. 

— Von den zahlreichen Einladungen, welche der „Radfahrer⸗ 
Verein Graudenz“ zu ſeinem „Winter⸗Vergnügen“ für den 
letzten Sonnabend hatte ergehen laſſen, mögen wohl nur wenige 
unbenutzt geblieben ſein. Mehr Schauluſtige, als erſchienen 
waren, hätte der große Feſtſaal des Schützenhauſes kaum zu 
faſſen vermocht. Nach einigen einleitenden Konzertſtücken der 
4er Kapelle wurde von Dilettanten der luſtige Einakter: „Das 
erſte Mittageſſen“ dargeſtellt und vom Publikum viel belacht. 
Dann erfolgte ein allgemeiner Aufbruch, anfänglich ein wildes 
Durcheinander, bald aber war die Mitte des Saales frei und 
an den vier Flauken die „dreigliedrige Aufſtellung“ der Stühle 
vollendet, auf denen ein reicher und reizender Damenflor Platz 
genommen hatte. Die Herren drückten ſich in angeborener und 
anerzogener Beſcheidenheit am Eingange des Saales umher oder 
nahmen die Bühne mit ihrem erhöhten Standpunkte ein. Und 
wer das gethan, hatte ſich den beſſeren Theil erwählt; denn 
von dort aus bot der Saal einen wahrhaft entzückenden 
Anblick. Die Blumen, welche in dem das eigentliche Radfahrer⸗ 
feſt eröffnenden Blumenkorſo von den feſchen Radlern im 
Fluge in jenen Kranz geflochten wurden, fanden in ihm viele 
der reizendſten Schweſtern. 

Wer den Radler ſeinen Sport bisher nur im Staube der 
mehr oder weniger beſchwerlichen Straße ausüben ſah, hat kaum 
eine Ahnung von der Eleganz, zu welcher man dieſe „ritterliche“ 
Uebung bringen kann und im Graudenzer „Radfahrer⸗Verein“ auch 
wirklich gebracht hat. Der von ſechs Rädern gefahrene „Nieder⸗ 
rad⸗Reigen“ wurde mit der größten Präciſion ausgeführt und 
das geſchickte Abbrechen der einzelnen Paare wurde ſtets mit 
demſelben Jubel begrüßt, wie ihre geſchickte Wiedervereinigung. 
Nach einem beſonders intereſſanten „Hochradfahren“ erregre 
der ſportliche Scherz „Die luſtigen Studenten“ mit ſeinen 
vielen Ueberraſchungen große Heiterkeit. Das folgende „Duett⸗ 
fahren“ zweier Herren, von denen der eine als anmuthige 
Dame in reizendem Debardeurkoſtüm fuhr, gefiel nicht minder als 
das ſich anſchließende „Hindernißfahren“ zwiſchen aufgeſtellten 
Säulen, das eine gelungene Nachahmung einer bekannten Cirkus⸗ 
nummer bot. Das Hauptintereſſe jedoch erregte das nun ein⸗ 
gelegte „Einzelfahren“ eines Vereinsmitgliedes, das in 
ſchwierigen Trics geradezu Großartiges leiſtete. Immer und 
immer wieder brachte der gewandte Radler, der ſein Stahlroß 
ganz in der Gewalt hat, Neues und Ueberraſchendes und mit 
einer Ruhe und Sicherheit, die jeden Gedanken an Gefahr voll⸗ 
rändig ausſchloß. Der reichſte Beifall lohnte die ſchöne Vor⸗ 
führung, mit welcher der ſportliche Theil des Feſtes beendet war. 
Ein von vier Paaren im Roccoco⸗Koſtüm ſehr graziös getanztes 
Meuuet à la cour et à la reine bildete die Ueberleitung zu dem 
folgenden Ball, der eine ſehr fröhliche und zahlreiche Geſellſchaft 
bis zum frühen Morgen zuſammenhielt. 

— Vom Humor und von deutſchen Humoriſten ſprach 

geſtern Abend in der Aula des Gymnaſiums vor einer 
dichtgedrängten Zuhörerſchaft Herr Dr. Julius Lohmeyer. Es 
war kein langweiliger Vortrag eines Literatur⸗Dozenten, ſondern 
eine lebendige Mittheilung, die aus einem fein empfindenden 
Gemüthe und kritiſch ſichtenden Verſtande ſtammte und Häufig 
in anmuthigem Plauderton von den Lippen eines Mannes 
floß, der ſelbſt zu den hervorragenden Humoriſten der Gegen⸗ 
wart gehört. Die Zuhörerſchaft folgte mit ſichtlichem Behagen 
den Ausführungen des Herrn Dr. Lohmeyer, der manche inter⸗ 
eſſante Charakteriſtik aus ſeinem Bekannten⸗ und Freundeskreiſe 
gab und durch zahlreiche, vortrefflich vorgeleſene Gedichte ſeine 
Schilderungen und kritiſchen Bemerkungen ſehr glücklich ergänzte. 
Mehrere allerliebſte, humorvolle Gedichte von Johannes Trojan 
werden dieſem noch lange nicht nach Gebühr in ſeiner weſt⸗ 
preußiſchen Heimath gewürdigten Dichter gewiß manchen neuen 
Freund erworben haben. Geradezu plaſtiſch trug Herr Lohmeyer 
Proben aus dem Kriegsgedenkbuche des Kladderadatſch aus den 
Jahren 1870/71 von Johannes Trojan und ihm ſelbſt vor. Die 
„Gelehrten des Kladderadatſch“, zu denen Lohmeyer ſelbſt viele 
Jahre gehörte, wurden von ihrem ehemaligen Kollegen 
mit beſonderer Wärme geſchildert; große Heiterkeit erzielte wie immer, 
wo ſie auch vorgetragen werden mag, die luſtige Perſiflage aus 
dem Kladdradatſch „Eine Recenſion des Erlkönig.“ Beſonders 
dankbar ſind wir Herrn Lohmeyer für die von ihm erläuterte 
Auffaſſung des herzerquickenden, geſunden aus der Tiefe des 
Gemüthes quellenden Humors gerade gegenwärtig, wo 
das miſerable Berliner Wortwitzthum und die plumpe 
Cirkuskomik in Wort und Bild den Geſchmack für den echten 
deutſchen Humor ſelbſt in vielen gebildeten Kreiſen verdorben 
haben. 
’ — Im Circus Blumenfeld⸗Goldkette wird morgen, 
Dienstag, der berühmte Jockey⸗ und Saltomortale⸗Reiter Herr 
Jules vom Cirkus Renz zum erſten Male auftreten. Herr 
Jules hat vor Kaiſer Friedrich, vor unſerem jetzigen Kaiſer, vor 
dem Kaiſer von Rußland und anderen gekrönten Häuptern Proben 
ſeiner Kunſt abgelegt. 

| Der bisherige Pfarrer Lic. theol. Wevers in 
Drevenack iſt zum Konſiſtorialrath und Mitglied des Konſiſtoriums 
der Provinz Weſtpreußen im Hauptamte ernannt worden. 

— Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Tuchel gelangt zur 
Neubeſetzung. Das Einkommen der Stelle beträgt neben Woh⸗ 
nung etwa 2400 Mark, wovon indeſſen eine jährliche Pfründe⸗ 
abgabe von 881 Mark an den Penſionsfonds der evangeliſchen 
Landeskirche abzuführen iſt. Die Beſetzung der Stelle erfolgt 
durch das Konſiſtorium. N 

— Von Herrn H. Reichel, Rittergut Illowo Opr. erhalten 
wir folgende Zuſchrift: „Mit Bezugauf die in Nr. 46 des Geſelligen 
veröffentlichte Rede des erſten Vorſitzenden des Bundes der Land⸗ 
wirthe zu Graudenz bitte ich folgende Richtigſtellung aufzunehmen: 
Auf hieſiger Grenzbahnſtation Illowo hat nicht ein 
Eiſenbahubeamter, wie in der Rede erwähnt, ſondern der hier 
ſtationirte aufſichtsführende Gendarm, dem die 
Kontrolle über die aufrechtzuerhaltenden Sicherheitsmaßregeln 
übertragen iſt, ſelbſt den Dünger aus ruſſiſchen Wagen ent⸗ 
nommen. Dieſe Richtigſtellung muß zur Rechtfertigung der 
Bahnbeamten erfolgen, die im Gegentheil ihre Nichtbetheiligung 
bei der Sache richterlich nachgewieſen haben. In meiner Ar eige 
an den Bund der Landwirthe habe ich auch nur ſolches ge⸗ 
meldet, und liegt wohl nur ein lapsus linguae ſeitens des Herrn 
v. Plötz vor. Der Verweis iſt mir nicht von dem Herrn Ober⸗ 


＋ — 


— Dem Rentier Kauſch'ſchen Ehepaar in Szittkehmen iſt 


aus Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehejubiläums med aille 
verliehen worden. 


K Thorn, 25. Februar. In Mocker iſt der Koch Haniekke 
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— 1 Mäaätrienerder, B. Februar. In der geftrigen ui 
verſammlung unſeres Lehrer⸗Vereins theilte der Vorf —.— 
it, daß die ſtädtiſchen Behörden der Veranſtaltung der 14. Weſt⸗ 
ßiſchen Provinzial⸗Lehrerverſamm lung in Marien⸗ 
der zugeſti » Die Anweſenden nahmen dann die 

l des Ortsgusſchuſſes und die Bildung von Kommiſſionen 

In den Ortsausſchuß wurden die Herren Leopold⸗Marien⸗ 
elde, Kuhn und Birlehm⸗ Marienwerder und Reiſenek⸗Rehhof 
nt — In den bis auf den letzten Platz gefüllten Räumen 

Neuen Schützenhauſes beging geſtern unſer Gewerbe⸗ 
Verein die Feier ſeines zehnten Stiftungsfeſtes. Eröffnet 
wurde die Feſtlichkeit durch ein von dem Ehren⸗Vorſitzenden 
Herrn Verwaltungsgerichts⸗Direktor a. D. v. Kehler gedichtetes 
und wirkungsvoll vorgetragenes Gedicht, in welchem die 
Thätigkeit verſchiedener Handwerker in ihren Arbeitsſtätten und 
im Auſchluß an die einzelnen Theile des Programms ihre Be⸗ 
theiligung an der Feier geſchildert wurde. Dem Feſtgedicht 
ae zwei Einakter. Die Pauſe zwiſchen beiden Theaterſtücken 
füllte ein wohlgelungenes Menuett aus. Ein Ball machte den 
Beſchluß. 

s Aus dem Kreiſe Stuhm, 25 Februar. Eine für die 
Ortsarmenverbände wichtige Entſcheidung bat kürzlich 
der Bezirksausſchuß in Marienwerder getroffen. Der 
Schloſſer Sch. aus K. war auf ſeiner Wanderſchaft erkrankt und 
hatte in dem Krankenhauſe zu Küſtrin zehn Tage verpflegt 
werden müſſen. Der Magiſtrat von Küſtrin liquidirte bei dem 
Ortsarmenverbande K., wo Sch. heimathsberechtigt war, für 10 
Tage 10 Mark, welchen Betrag der Ortsarmenverband zu zahlen 
ſich weigerte und dagegen geltend machte, daß Sch. in Küſtrin 
eimen Tag gearbeitet habe, woraus die Anmeldung deſſelben zur 
Küſtriner Krankenkaſſe und die Regreßpflicht der letzeren zu 
folgern ſei. Der Magiſtrat erhob neue Klage. Der Bezirks⸗ 
ausſchuß erachtete die bloße Angabe des Ortsarmenverbandes 
K., daß Sch. in Küſtrin 1 Tag gearbeitet habe, nicht für ſtich⸗ 
haltig, da dadurch nicht erwieſen ſei, daß Sch. thatſächlich berufs⸗ 
mäßig 1 Tag gearbeitet habe, und verurtheilte ihn zur Zahlung 
der Verpflegungskoſten. — Der Gerichtsvollzieher k. A. Meyer 
in Stuhm iſt zum etatsmäßigen Gerichtsvollzieher bei dem Amts⸗ 
gericht daſelbſt ernannt. 

F Konitz, 25. Jebruar. Geſtern hielt der Lehrerverein 
eine Sitzung ab. Es wurde die Abhaltung einer Gaulehrer⸗ 
verſammlung in Konitz oder Schlochau in Anregung gebracht, 
doch war wenig Stimmung dafür vorhanden. 

* Pr Stargard, 25. Februar. Herr Kreisſchulinſpektor 
Dr. Rös ler iſt in der vergangenen Nacht plötzlich am Herzſchlage 
geſtorben. Er war hier beinahe ſechs Jahre lang thätig. 

i Neufahrwaſfſor, 25. Februar. Die öſterreichiſche Kaiſer“ 
yacht „Mira mar“ macht ſich bereits reijefertig, da nunmehr 
der ganze Schiffsapparat glatt funktionirt. Der Umbau des 
Schiffes hat gegen 700000 Mk. gekoſtet. 

r Danziger Niederung, 25. Februar. Die Kirchengemeinde 
Oſterwick hat dem Kirchendiener Nötzel aus Aulaß ſeines 25- 
jährigen Dienſtjubiläums ein Geldgeſchenk von 100 Mark zu⸗ 
kommen laſſen. 

E Neuſtadt, 24. Februar. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Haushaltsplan für 1894,9, in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 65 000 Mk. feſtgeſtellt, gegen 56 000 
Mark im Vorjahre. Der Etatsentwurf balancirte zuerſt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe nur auf 61000 Mk., und es waren an Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuer nur 44000 Mk. eingeſtellt. Die Verſammlung 
erhöhte dieſe jedoch um 4000 Mk. auf 48000 Mk., nachdem 
von Seiten des Magiſtrats der Bedarf eines erheblich höheren 
Betrages an Kreis⸗ und Provinzialabgaben angekündigt war. 
Zur Deckung des baar aufzubringenden Bedarfs an Kommunal⸗ 
abgaben wurde beſchloſſen, 300 Prozent der Staats⸗Einkommen⸗ 
ſteuer, mit Einſchluß der Gemeinde ⸗Einkommenſteuerſätze von 
2 Mk. 40 Pf. und 4 Mk., als Gemeinde⸗Einkommenſteuer zu er⸗ 
heben. Im Rechnungsjahr 1893/94 nahm der Bezirksausſchuß 
ſchon Anſtand, 260 Prozent Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer 
zu genehmigen, und erſt auf eingelegte Beſchwerde hob der Pro⸗ 
vinzialrath in Danzig den Beſchluß des Bezirksausſchuſſes auf 
und genehmigte den Gemeindebeſchluß. Der Kaufmann Weis 
kuſat wurde als Magiſtratsmitglied wiedergewählt. Schließlich 
bewilligte die Verſammlung aus dem Stadtwalde für die Volks⸗ 
küche 20 Raummeter Knüppelholz. 

52 Elding, 25. Februar. In der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung wurde in geheimer Sitzung ein neuer 
Beſoldungsplan für die Lehrer und Lehrerinnen an 
öffentlichen Volksſchulen angenommen. Nach dieſem Plane be⸗ 
trägt das Anfangsgehalt der Lehrer bei vorläufiger Anſtellung 
900 Mark und bei endgiltiger Auſtellung 1000 Mark und erhöht 
ſich in 30 Dienſtjahren auf 2200 Mark. Die Hauptlehrer be⸗ 
ziehen neben dieſen Gehaltsſätzen eine Funktionszulage von 300 
Mark, die Hauptlehrer der beiden gehobenen Schulen eine ſolche 
von 400 Mark. Das Anfangsgehalt der Lehrerinnen beträgt 


80 Mark (bisher 880 Mark) bei vorläufiger und 900 Mk. bei 


udgiltiger Anſtellung und erhöht ſich in 30 Jahren auf 
13830 Mark. Zu den Mehrkoſten hat der Staat einen 
widerruflichen Zuſchuß von 125.0 Mark jährlich bewilligt. 
Für 26 Lehrer und Lehrerinnen wird nach dem neuen 
Plane das Einkommen verringert. Die Wünſche der Lehrerſchaft 
ſind durch dieſen Plan keineswegs erfüllt; das Anfangsgehalt 
iſt z. B. noch immer niedriger als in allen gleichartigen Städten, 
ſogar in bedeutend kleineren Orten unſerer Provinz. 
| PT Eoldaw, 25. Februar. Der hieſige Männer⸗Turn⸗ 
Verein veranſtaltete geſtern eine Abendunterhaltung 
mit ſo reichhaltigem Programm, wie wir es hier noch nie geſehen 
Das Illowoer Doppelquartett trug mehrere Lieder vor, die ſehr 
beifällig aufgenommen wurden. Zwei komiſche Pantomimen: 
„Der Profeſſor in tanjend Aengſten“ und „Der Barbier der 
Neuzeit“ und der Einakter „Das Feſt der Handwerker“ von 
Angely wirkten ſehr erheiternd. Von den aktiven Turnern wurde 
ein ſchottiſcher Schwertertanz aufgeführt. Dies iſt ein 
hiſtoriſcher Tanz, wie er auf einer der Schottlandsinſeln von 
den maleriſch gekleideten Bergſchotten ſeit alter Zeit getanzt 
wird. Dieſer ſchwierige Tanz, der unter der Leitung des Turn⸗ 
warts, Herrn Meiſſel, ausgeführt wurde, erregte geradezu 
Staunen. Den Schluß des Feſtes bildete Tanz. 

7 Allenſtein, 25. Februar. In der Stadtverordnetenſitzung 
am Freitag wurde der Stadt⸗Etat für 1894/95 in Einnahme und 
Ausgabe auf 311 000 Mk. feſtgeſetzt. Größere Neuausgaben er⸗ 
wachſen der Stadt durch die Anſtellung eines nenen Stadt⸗ 
ſekretärs, fünf neuer Lehrkräfte und eines Oberförſters, ferner 
durch den Wiederaufbau des Steigerthurmes, die Vergrößerung 
der Flußbadeanſtalt und eine Kanaliſation am Bahnhöfe; auch 
ſind die Kreiskommunal⸗Abgaben um 3000 Mk. geſtiegen. Dem⸗ 
gegenüber ſtehen einige größere Einnahmen aus der Waldnutzung, 
die im Ganzen 64950 Mk. und zwar 4950 Mk. mehr als im 
Vorjahre abwirft, ferner eine Abfindung durch den Eiſenbahn⸗ 
fiskus im Betrage von 10000 Mk. An Kommunal⸗Steuern ſind 
aufzubringen 184100 Mk., 6500 Mk. mehr, als im vergangenen 
Jahre. 

Unter den Zöglingen der Idiotenanſtalt zu Raſtenburg 
errſcht ſeit 14 Tagen die Ruhr in bedenklicher Weiſe. Der 
Landeshauptmann hat die Landräthe erſucht, jede weitere Ueber⸗ 
führung von Idioten in die Anſtalt zu verhindern, bis die 
Epidemie erloſchen iſt. 

8 Inſterburg, 24. Februar. Zu der geſtern in Norkitten 
abgehaltenen Eichenauktion, in welcher dieſe geſuchten Nutz⸗ 
Hölzer aus allen Schutzbezirken der Herzoglich Anhalt⸗Deſſauiſchen 


Forſt zum Verkaufe gelangten, hatten ſich wie ſtets Käufer aus 


1 


* 


ullen Gegenden Deutſchlands, jo aus Berlin, Breslau, Stettin 


Mr eingefunden. Zur Verſteigerung gelangten etwa 560 Stämme 


©, 738 Feſtmetern Inhalt. Der Taxwerth betrug 17500 Mk. 
Keiſtbietender blieb Herr Treitel⸗ Berlin mit 23 900 Mark. 
elche enormen Preiſe für Rieſeneichen oft gezahlt werden, 
man daraus erſelſen, daß Herr Tr. für eine Eiche bei 


Domnat welche eine Länge von 14 Meter und emen weitter 


durchmeſſer von 1,20 Meter hatte, 1500 Mk. zahlte. 

ei Pillau, 25. Febrnar. Die Torpedoboote 8 3, 5 und 37 
ſind als Schulſchiffe in den hieſigen Hafen gekommen. Die 
Fahrten dieſer Böte in der Oſtſee gelten der Ausbildung der 
Torpedobvotmatroſen. — Dem Eisbrechdampfer „Königsberg“ 
iſt es heute gelungen, den Packeisgürtel vor der Pregel⸗ 
mündung zu durchbrechen. Die Eröffnung der Haffſchifffahrt 
ſteht demnach nahe bevor. 

r Frauenburg, 24. Februar. Am Donnerſtag fand eine 
Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt. 
Herr Hausmann⸗Heinrichsdorf hielt einen Vortrag über Anbau 
und Nutzen der Waldplatterbſe. Dieſe eigne ſich hauptſächlich 
für jeden höher gelegenen Boden ohne Grundwaſſer. Sie ſoll 
als Pflänzchen im Garten gezogen und dann, in regelmäßigen 
Abſtänden in den Acker gepflanzt, wachſen, blühen und Frucht 
tragen ein ganzes Menſchenalter hindurch, ohne noch einmal 
gepflanzt zu werden. Es wurden denn auch Beſtellungen auf 
dieſen Samen entgegengenommen. Hierauf hielt Herr Hantel⸗ 
Frauenburg einen Vortrag über den ruſſiſchen Handelsvertrag, 
über den Identitätsnachweis und die Staffeltarife. Wenngleich 
die Mehrzahl der Mitglieder den Nutzen des Vertrages einſahen, 
ſo konnten ſie ſich doch als Mitglieder des Bundes der Land⸗ 
wirthe, der ein Gegner des Handelsvertrages iſt, zu einer Petition 
für den Vertrag nicht entſchließen. — In einer Geſellſchaft wollte 
die Beſitzerstochter L. zu N. eine Flaſche Saft öffen. Hierbei 
zerbrach jedoch die Flaſche, ſodaß dem Mädchen die Hand 
in gefährlicher Weiſe zerſchnitten wurde. Da die Wunde nicht 
ſorgfältig behandelt wurde, ſchwollen nach einigen Tagen Hand 
und Arm in unförmlicher Weiſe an. Als nun ärztliche Hilfe 
nachgeſucht wurde, hatte ſich das Befinden der Patientin in Folge 
eingetretener Blutvergiftung jo verſchlimmert, daß fie ſchleunigſt 
in eine Klinik nach Königsberg gebracht werden mußte. 

Bromberg. Unter dem Vorſitz des Stadtraths Wenzel 


fand hier eine Prüfung für Droguiſten⸗Gehülfen 
ſtatt. Zur Prüfungskommiſſion gehörten auch die Apotheker 


Dr. Kraatz und Droguiſt Willmann vom Verbande deutſcher 
Droguiſten in Leipzig, von welchem dieſe Prüfungen ins Leben 
gerufen worden ſind. Der Prüfung unterzog ſich mit außer⸗ 
ordentlich gutem Erfolge der Droguiſt Schmidt aus Deutſch⸗ 
Krone; ſie erſtreckte ſich auf Chemie, Phyſik, Botanik, Droguen⸗ 
kunde, Buchführung ꝛc. Eine ſolche Prüfung iſt zum erſten 
Male im Regierungsbezirk Bromberg abgehalten worden. 

We Schneidemühl, 25. Februar. Von den Freunden des 
ruſſiſchen Handelsvertrages wurde geſtern hier eine 
impoſante Kundgebung veranſtaltet. Ueber 700 Perſonen füllten 
den Saal. Herr Reichstagsabgeordneter Pachnike hielt einen 
Vortrag über den Handelsvertrag. Die Verſammlung beſchloß 
einſtimmig eine Petition zu Gunſten des Vertrages an den 
Reichstag abzuſenden. — Geſtern hat ſich hier auch ein libe⸗ 
raler Wahlverein gebildet, welchem bereits 90 Mitglieder 
beigetreten ſind. Der Verein wird allmählich ſeine Organiſation 
über den ganzen Wahlkreis Czarnikau⸗Kolmar⸗Filehne ausdehnen. 

reer err e 
+ Der Bezirkstag der Weſtpreußiſchen 
Bau⸗ Innungen 
trat Sonntag Nachmittag in Danzig zuſammen; ſämmtliche 
größeren Orte der Provinz haben Delegirte entſendet. Der 
Bezirkstag wurde Nachmittags im weißen Saale des Rathhauſes 
durch den Vorſitzenden des Danziger Jnnungsausſchuſſes, Herrn 
Zimmermeiſter Herzog eröffnet, welcher die Delegirten begrüßte 
und den Vertretern der ſtädtiſchen Behörden, den Herren Stadt⸗ 
räthen Gronau, Trampe und Schütz für ihr Erſcheinen dankte. 
Er verbreitete ſich dann über die Aufgaben des Bezirkstages, 
dazu gehört u. A. eine Reorganiſation des Bezirksvorſtandes, 
eine Umgeſtaltung der Meiſterprüfung, welche fortan gleich⸗ 
zeitig für Maurer und Zimmerer erfolgen ſoll. Ferner hat ſich 
herausgeſtellt, daß die Bau gewerkſchule zu Dt Krone 
nicht mehr den Anforderungen in Bezug auf die Aufnahme neuer 
Schüler zu genügen vermag. Es iſt alſo entweder der Bau 
einer neuen Schule in der Provinz nöthig oder wenigſtens die 
Errichtung neuer Unterklaſſen an der alten. Ferner iſt es 
nöthig, daß die Baugewerksmeiſter, welche als Beiſitzer der 
Prüfungskommiſſionen an den Baugewerksſchulen fungiren, 
ſeitens des Verbandes eine beſſere Legitimation erhalten, die 
ſich beſonders auf die Prüfung der praktiſchen Kenntniſſe 
der Examinanden erſtreckt. Weiter kommt zur Verhandlung 


die Feſtſetzung der Normalprofile für Bauhölzer und von 
Normalien für Bauverträge, gemeinſchaftliche Uebernahme 


größerer Arbeiten ſeitens der Innungsmeiſter mit ſolidariſcher 
Haftpflicht, der Entwurf einer Gebührenordnung bei Abgabe 
von ſachverſtändigen Gutachten und bei Abſchätzung von 
Gebäuden, Beſeitigung von Mißſtänden auf dem Gebiete der 
Unfallverſicherung, Umgeſtaltung des Etats, weil die Zahl der 
Baugewerksmeiſter bezw. Innungen des Verbandes ganz be- 
deutend zugenommen hat. Zum Schluß brachte Herr Her zog 
ein Hoch auf den Kaiſer aus. Hierauf begrüßte Herr Sta dt⸗ 


rath Gronau Namens des Danziger Magiſtrats die An⸗ 
ö 


weſenden mit herzlichen Worten. 

Herr Maurermeiſter Bork, der Obermeiſter der Danziger 
Bauinnung, ſchloß ſich alsdann den vorhergegangen Begrüßungs⸗ 
reden mit kurzen Worten Namens der Innung an. 

Die Verſammlung trat hierauf in eine Vorberathung für 
die Kommiſſionsſitzungen und ergänzte die Kommiſſionen für die 
Vorbeſprechung der einzelnen Punkte der Tagesordnung. Hier⸗ 
auf begaben ſich die Anweſenden nach dem Schützenhauſe, um 
dort die Tagesordnung noch einmal durchzuſprechen. 


Verſchiedenes. 

— Der deutſchen Kaiſerin iſt für die Zeit ihres Aufent⸗ 
haltes in Abbazia die Dampfyacht „Deli“ der ungariſchen 
Seebehörde zur Verfügung geſtellt worden. Dieſe Nacht, welche 
Erzherzogin Maria Dorothea, die Tochter des Palatins von 
Ungarn, Erzherzog Joſeph, gern zu ihren Ausflügen im Quarnero 
verwendet und auch oft ſelber geſteuert hat, gehörte früher einem 
engliſchen Baronet, der ſeiner jungen Frau damit ein Hochzeits⸗ 
geſchenk machte. Die Hochzeitsreiſe des jungen Paares wurde 
denn auch auf der Yacht angetreten, nahm aber ein ſchlechtes 
Ende.! J Die junge Frau wurde ſeekrank und wollte ſchnellſt⸗ 
möglich ans Land. Der wenig galante Ehemann aber zwang 
ſeine Frau, die Reiſe zur See fortzuſetzen, bis es der jungen 
Lady endlich gelang, in Venedig von Bord zu entkommen. Sie 
reiſte ſofort nach England zurück und ſtrengte die Eheſcheidungs⸗ 
klage an. Die Ehe wurde denn auch gelöſt und der Baronet, 
dem nun die Nacht verleidet war, verkaufte dieſe, um ſie und 
mit ihr die fatale Erinnerung los zu werden, an die ungariſche 
Seebehörde. Alle Einrichtungsſtücke, ja ſelbſt das Service, tragen 
noch Wappen und Namenszug des Baronets. 

— Von den nach Kamerun entſandten Kompagnien 
Marine⸗ Infanterie jollen 20 Mann in Kamerun bleiben, 
während 100 Mann nach Südweſtafrika in allernächſter 
Zeit abgehen ſollen, um in dem Kampf gegen Witboi ver⸗ 
wendet zu werden. 


— Das Unglück auf dem Panzerſchiffe „Brandenburg“ 
lenkt die Aufmerkſamkeit auf ein ſinnreich konſtruirtes, am Keſſel 
angebrachtes a a ee d das den Dampf im 
Keſſel automatiſch abſchließt, ſobald durch Platzen der Leitung, 
Herausſpringen der Verpackung u. ſ. w., der Dampf plötzlich aus 
der Leitung entweicht, alſo eine Druckminderung in dieſer gegen⸗ 
über dem Druck im Keſſel eintritt. Es kann dann nur die geringe 
Menge des in der Leitung ſelbſt befindlichen, nicht aber die un⸗ 
geheure Menge des im Keſſel aufgeſpeicherten Dampfes entweichen. 
Es würde ſich wohl lohnen, dieſe Vorrichtung, die vor etwa ein 
bis zwei Jahren patentirt worden iſt, in ihrer Anwendbarkeit 


auf Dampfſchiſſe und Dampfleitungen in Arbeitsräumen zu prüfen. 
Sie iſt in Berlin in dem Büreau von Dr. Hausknecht und 
Fels, Oranienburger Str. 12, ausgeſtellt. 


— Als Wrack iſt vor wenigen Tagen die engliſche Bark 
Montgomery Caſtle“, von Newyork nach Java beſtimmt, mit 
ortgeſpülten Deckgegenſtänden und Booten, ſowie ſonſtigen 
Deckbeſchädigungen, in Fayal eingelaufen. Acht Per ſonen, 
darunter ſämmtliche Offiziere, ſind ertrunken. An Bord 
befand ſich Niemand mehr, der fähig war, die Leitung des Schiffes 
zu übernehmen. 

— Pfarrer Kneipp hat ſich vor kurzem von Wörishofen 
nach Rom begeben, wie es hieß, um ſich beim Papſte für die 
ihm verliehene Auszeichnung (Prälatenwürde) zu bedanken. 
Jetzt kommt aus Rom jedoch die Nachricht, daß Pfarrer Kneipp 
noch bis zum 3. März dort verweilen wird, weil der Papſt 
ſich einer Kneippkur unterzieht, bei der die Waſchungen von 
Kneipp ſelbſt vorgenommen werden. Auch Kardinal Monako 
wird täglich von Kneipp durch Güſſe behandelt. 

— Schneeſtürme haben im ſüdlichen Centalrußland 
arge Verkehrsſtörungen hervorgerufen. Mehrere Eiſenbahnen 
ſind geſperrt, weil meilenweit die Strecken verweht ſind. 

— Der Frost der letzten Tage hat dem erſten Satz der 
jüngſten Haſen arg zugeſetzt, viele der jungen Thiere ſind 
erfroren. 

— Ein großer Unterſchleif iſt in Wien bei der 
Staats ſchuldenkaſſe entdeckt worden. Bei einer Reviſion 
der Kaſſe wollte der revidirende Beamte eine Partie Geld» 
ſäckchen, welche Hundertfünfzigtauſend Gulden in Zwanzig⸗ 
kronenſtücken enthalten ſollten, prüfen. In dieſem Augenblick 
ergriff der Hauptkaſſirer, Adolf Ferles, aus dem Amtszimmer 
die Flucht, die Prüfung ergab, daß die Säckchen Zwanzigheller⸗ 
ſtücke anſtatt Zwanzigkronenſtücke enthielten, die Höhe des Fehl⸗ 
betrages iſt noch nicht fejtgejtelit, jedenfalls aber ſehr groß. 
Ferles iſt Beſitzer mehrerer Dekorationen, Oberkommandant 
der Vereinigten Wiener Veteranenkorps, ſeine Frau betreibt ein 
elegantes Ringſtraßenkaffee. Der Flüchtige iſt bisher nicht auf⸗ 
gefunden, er war Geldgeber des kürzlich bankerott gewordenen 
Cirkus Angeli. Am Sonntag hat man Ferles im Prater 
erſchoſſen aufgefunden. 

— [Aus der Lehrerin neunprüfung.] Natur⸗ 
geſchichte. „Die Statiſtik hat alſo feſtgeſtellt, daß im Durch⸗ 
ſchnitt das männliche Gehirn größer iſt, als das weib⸗ 
liche. Was folgern Sie daraus, mein Fräulein?“ Fräulein 
Lieschen Müller nach kurzem Zögern: „Daß es beim weiblichen 
3 mehr auf die Qualität als auf die. Quantität 
ankommt.“ 


— [Auf der Jagd.] Oberförſter: „Schauderhaftes 
Wetter!“ — Gutsbeſitzer: „Ja, wenn man das Blaue auch 
jo hübſch zum Himmel rau f⸗lügen könnte!“ 


———— x ꝙß———— —— TE 
Neueſtes. (T. D.) 


» Berlin, 26. Februar. Reichstag. Die Tribünen 
find überfüllt, die Abgeordneten find in beſchlußfähiger 
Anzahl anweſend. Am Bundesrathstiſche Reichskanzler 
Graf Caprivi und anſcheinend der geſammte Bundesrath. 
Auf der Tagesordnung ſteht der deutich = ruſſiſche 
Handelsvertrag. Graf Mirbach erklärt Nameus der 
Konſervativen: Wir ſtehen in ſcharfem Gegenſatz zu der 
gegenwärtigen Wirthſchaftspolitik des Reiches, dagegen 
liegt es uns, fern auf die Perſonenfrage einwirken zu 
wollen. Das wäre ein Eingriff in die Rechte der Krone. 
Bei der Handelsvertragspolitik würde zu viel Politik 
mit rein wirthſchaftlichen Fragen vermengt. Auf die 
Aeußerung, die Oppofition der Konſervativen habe nur 
ſachliche, nicht perſönliche Gründe, erſchallte der Zuruf: 
„Plötz“. Graf Mirbach entgegnete, v. Plötz (der Vor⸗ 
figende des Bundes der Landwirthe) habe keine ver⸗ 
antwortliche Stellung in der konſervativen Partei inne. 


** Berlin, 26. Februar. Die Budgetkommifſion des 
Reichstages beeudete die Berathung des Militäretats 
und ſtrich vom ſächſiſchen Etat etwa 1150 000 Mk. ab. 

* Berlin, 26. Februar. Heute findet eine außer⸗ 
ordentliche Bundesrathsſitzung ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht die Aufhebung des Identitätsnachweiſes. 

Wien, 26. Februar. Bürgermeiſter Prix iſt geſtern 
Nachmittag in Rekawinkel, einer Station der Weſtbahn, geſtorben. 

: Paris, 26. Februar. In der Rue St. Deuis 
erfolgte geſtern Abend cine Exploſion. Bisher konnte 
noch nicht feſtgeſtellt werden, ob es ſich um ein Ver⸗ 
brechen oder um einen Unfall handelt. Ein Mann 
Namens Conuchon wurde verhaftet, leugnete' jedoch, An- 


ſtifter der Exploſion zu fein und wurde vorlänſig wieder 
in Freiheit geſetzt. 
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Danziger Dion 26. Februar. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren heute 213 Landſchweine, welche 3, beſte 39 Mk. per 
Centner preiſten. Ferner ſtanden 130 Rinder zum Verkauf. Bei 
Rindern verblieb Reſt. Der Markt wurde nicht geräumt. 
Danzig, 26. Februar. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
112 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗[ Mark] Termin April-Mai . | 
Gew.): unverändert. Tranſit 0 86 
Umſatz 150 To. f Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 130—133 freien Verkehr. 110 
E selbunt...... 129 [Gerſte gr. (660 —700 Gr.)! 134 
Tranſit hochb. u. weiß 114 „ kl. (625—660 Gr.) 115 

„ hhellbunt . 111 [Hafer inländiſch .. 130 
Term. 3. f. V. April⸗Mai] 136,50 Erbſen „ 2 41 18 
Tranſit A 5 12550 5 Tranſit. 90 


Regulirungspreis z. 
freien Verkehr 131 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ 
Gew.): matter. 


Rübſen inländiih ...t 205 
Rohzucker ini. Rend. 88% 
matt. 12,55 
Gew.): Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . 109 Liter /) kontingentirt 49,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 86 nichtkontingentirt. 
Königsberg, 26. Februar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Koni⸗ 
5 chäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 49,75 Geld, 
unkonting. Mk. 30,00 Geld. 
Berlin, 26. Februar. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 134—145, per Mai 143,00, per Juli 145,00, 
— Roggen loco Mk. 119—124, per Mai 126,00, per Juli 127,25. — 
Hafer loco Mk. 134—178, per Mai 133,50, per Juli 133,50, — 
Spiritus loco Mk. 31,50, ver Februar 35,50, per April 36,10, 
per Mai 36,30. Tendenz: Weizen matter, Roggen matt, Hafer 
behauptet. Spiritus matter. Privatdiskont 1½%. Ruſſiſche 
Noten 218,65. 


Samen⸗ Bericht von J. & P. Wiſſinger. 
5 5 Berlin 24. Februar. 1894, 

„Das Saaten ⸗Geſchäft blieb in der Berichtswoche der vor⸗ 
wöchentlichen Stimmung treu und verzeichnete beſonders für 
Weiß⸗, Wund⸗ und Gelbklee wiederum erhöhte Preiſe. In in⸗ 
ländiſch Rothklee behaupteten ſich die bisherigen Notirungen, 
während Amerika etwas matter war. Die Zufuhren in Seradella, 
Lupinen, Wicken u. Peluſchken ſind recht knapp geworden und die 
rege eile nach Senf und Spörgel konnte nur bei höheren 
1 igungen gedeckt werden. Gräſer ſind unverändert feſt 
geblieben. 5 

„Wir notiren und liefern ſämmtliche Klees garantirt ſeidefrei: 
Böhmiſchen und ungariſchen Rothklee neuer Ernte 64—74, amerika⸗ 
niſchen bis 58. Neuen Weißklee 78—92. Schwedenklee 69—78, 
Neuen Gelbklee bis 63. Steinklee bis 38. Esparſette 18—23. 
Luzerne, italieniſche u. ungariſche 62—74, provencer 82. Wund⸗ 
oder Tannenklee 54—72. Engl. Reygras 25—27, italieniſches 30 bis 

Knaulgras 45—51. Schafſchwingel 34—39. Timothee 24—33. 
Seradella, neuer Ernte 13—17. Genf 18—24. Oelrettig 19—21. 
Rieſenſpörgel 14—16. Sandwicken 36 Mark per 50 Kilo ab Berlin 
Graue Wicken 210, weiße 225. Peluſchken 225 Mark per 1000 Kilo. 
ab Berlin. Gelbe Lupinen 140, blaue 125 ab öſtlich gelegenen 
Stationen per 1000 Kilo. 


Herrenſtr. 5—6. 
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Grandenz, Dienstag] 
Geflügel⸗elusſtellung in Ffm. 
s Kulm, 24. Februar. 


Zur Hebung der Geflügel⸗ und Taubenzucht in unſerer 
Gegend bildete ſich hier am 15. Januar v. J. ein Verein. Daß 
der Verein während der kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſchon Be⸗ 
deutendes geleiſtet hat, beweiſt die heute durch den Vorſitzenden 
eröffnete Ausſtellung. Die Abtheilung I bietet in Großgeflügel 
(Hühner, Gänſe, Enten, Truten und Perlhühner) in 19 Klaſſen 
unter 148 Nummern ſowohl für den Liebhaber, als auch für 
den Laien genug Schönes und Sehenswerthes. Von den groß 
und ſtark gebauten Cochin und Brahmas bis zu den Liliputanern 
unter den Hühnern, den Bantams und Zwergkämpfern ſind faſt 
ſämmtliche Raſſen vertreten. Ganz prächtige Exemplare von 
Langſhan hat Frau Rittergutsbeſitzer v. Loga⸗Wichorſee ausge⸗ 
ſtellt (1 Preis). Für einen Stamm ſtattlicher Cochins (Verkaufs- 
preis 75 Mk.) wurde Herrn Kowalke⸗Kollenken eine ſilberne 
Medaille zugeſprochen. Die als ſehr gute Eierleger bekannten 
Dorkings ſind in mehreren Stämmen vertreten, den erſten Preis 
erhielt für dieſe Klaſſe Herr Zahlmann⸗Allenſtein, der die 
Ausſtellung ſehr reichlich beſchickt hat. Für Kämpfer wurde dem 
Vorſitzenden, Herrn Radtke⸗Kulm der erſte Preis und die 
ſilberne Medaille zuerkannt. Die mehr zu Luxuszwecken dienen⸗ 
den Holländer waren durch einen ſtattlichen Stamm (ſchwarz 
mit weißer Haube) des Ferrn Rein berger⸗Kulm vertreten 
(1 Preis). Die als ſehr gute Legehühner geltenden Italiener 
ſind ſehr zahlreich ausgeſtellt. Den erſten Preis errang Robert 
Roſtel⸗Rucewo bei Güldenhof. Unter Bantams und Zwerg⸗ 
hühnern findet man die niedlichſten Thierchen. In allen Va⸗ 
riationen ſind die verſchiedenſten Abarten Gold⸗ und Silber⸗ 
bantams, Cochinbantams, japaniſche Zwerghühner ꝛc. vertreten. 
Ganze Kollektionen haben die Herren Olſchewski⸗Danzig und 
Rud. Schmidt⸗Erfurt ausgeſtellt, letzterer erhielt für einen 
Stamm Sebright⸗Gold den erſten Preis und die ſilberne Medaille. 

Nur in vier Stämmen find die Gän nſe vertreten. Stattliche 
Exemplare find die Toulouſer, der Frau v. Log a⸗Wichorſee ge⸗ 
börig. (1 Preis und bronzene Medaille.) Die Emdener Gänie 
der Fran v. Boltenſtern⸗Battlewo erhielten den zweiten 
Preis und die ſilberne Medaille. 

Die Klaſſe Enten iſt mit 8 Nummern vertreten. Recht 


eigenthümlich nehmen ſich die von Herrn Meyer zu Bexten⸗ 


Griewe ausgeſtellten ſelten vorkommenden Brandenten aus. Als 
wirkliche Rieſen unter ihres gleichen erſcheinen die Enten des 
Herrn Leißner⸗-Maſſanken, welche den erſten Preis erhielten. 
Den 2. Preis und die ſilberne Medaille errang Frau Her bſt⸗ 
Malankowo mit einem Stamm Ahyhlesbury. 

Ferner ſind in 17 Klaſſen mit 230 Nummern Tauben aus⸗ 
geſtellt. Als Züchter blauer Römer erhielt Herr M. Lazarus 
den 1. Preis. Derſelbe Ausſteller bekam auch für ein Paar 


weiße engliſche Kröpfer (Verkaufspreis 150 Mk.) deu erften Preis; 


Rud. Schmidt⸗Erfurt erhielt dritte Preiſe. 
tauben find in etlichen Paaren vertreten; Schreiber⸗ 
Prenzlau errang den 1. Preis. Olſchewski⸗Danzig 
(1. Preis) und Rud. Schmidt⸗Erfurt ſtellen ſchöne Perrücken⸗ 
tauben aus. Herrn Kaufmann Louis Hintzer⸗Graudenz wurden 
für ſeine ägyptiſchen und chineſiſchen Mövchen erſte und zweite 
Preiſe zugeſprochen. Danziger Hochflieger ſind von Olszewski⸗ 
Danzig in mehreren Paaren ausgeſtellt. Den erſten Preis 
erhielt Goralski⸗Kulm für ein Paar Weißkopftummler. Am 
zahlreichſten, nämlich in 40 Paaren, ſind die Altſtämmer ver⸗ 
treten. Radtke⸗Kulm hat allein 10 Paare zum Preiſe von 
50—200 Mark pro Paar ausgeſtellt und 3 erſte Preiſe errungen. 
In dieſe Klaſſe ſind überhaupt viele Prämien gefallen. Daß die 
Brieftaubenzüchterei immer mehr zunimmt, beweiſt der Umſtand, 
daß nicht weniger als 17 Paare zu ſehen ſind. Richard Gieſe⸗ 
brecht, Olszewski⸗Danzig und Hoffmann⸗Allenſtein 
haben den größten Theil geſandt. Für dieſe Klaſſe wurden 
jedoch nur 8. Preiſe ausgetheilt. In der Verkaufsklaſſe haben 
Nowka⸗ Frankfurt a. O. und Radtke die verſchiedenſten 
Raſſen in vielen Exemplaren ausgeſtellt. 

In einem beſonderen Stübchen iſt Abtheilung III, Kanarien⸗ 
konkurrenzſänger untergebracht. Zu mäßigen Preiſen hat 
der bekannte Züchter, Kantor Holler- Gollnow, mehrere edle 
Sänger, mit denen er immer den erſten Preis errang, ausgeſtellt. 
Einen anderen erſten Preis errang ein Vogel des Herrn 
Radtke⸗Kulm. Drei Vögel des bekannten weſtpreußiſchen 
Züchters, Lehrer Sordei-Dt. Eylau wurden mit dritten Preiſen 
bedacht. Auswärtige Vogelhändler und Züchter waren nur 
drei erſchienen. Ludwig Hildebrandt⸗Schlüchtern hat eine 
Kollektion pfeifender Dompfaffen, welche zwei Lieder pfeifen, 
ausgeſtellt. Die verſchiedenſten Melodien und Volkslieder werden 
von den munteren Burſchen vorgetragen. Den Beifall aller 
Anweſenden erregte ein Staar, der zwei Lieder pfeift, darunter 
ganz klar das Volkslied: Ueb immer Treu und Redlichkeit. 
Der Preis iſt 50 Mk. Außerdem ſind noch die prächtigſten 
Farben⸗ Kanarien, vom hellſten bis zum dunkelſten Gelb, zu 
ſehen. In einem anderen Zimmer hat Vogelhändler Schulz 
aus Königsberg ſeine gefiederten Lieblinge untergebracht. Ein 
ſeltener Vogel iſt der Nandeiſittich. Ein anderes zierliches 
Thierchen iſt der Pflaumkopf⸗Sittich. Der beſte Sänger 
Amerikas, die Spottdroſſel iſt auch vertreten. Kapp⸗, 
Chili⸗ und Turteltauben ſind vertreten. In einem 
Geſellſchaftskäfig tollt eine Menge Afrikaner (sverſchiedenſter 
Finken umher. Einige Webervögel, die Erbauer der feſten 
Geſellſchaftswohnungen, ſind vertreten. Die Firma bekam hier 
einen dritten Preis. Rud. Schmidt ⸗ Erfurt hat eine 
Anzahl Papageien und verſchiedene Exoten ausgeſtellt. 

Die vierte Abtheilung, Kaninchen, war nur ſchwach be⸗ 
ſchickt. Nur einer der bekannteſten weſtpreußiſchen Züchter, 
Lehrer Sord ei-Dt. Eylau hat eine ſchöne Kollektion belgiſcher 
Rieſen ausgeſtellt. Eine Zibbe, welche im Alter von 13 Monaten 
11½½ Pfund wiegt, mit Stehohren und ſtark ausgebildeter 


Die ſtattlichen Pfau⸗ 


Wamme, kann als Idealthier für belgiſche Rieſen gelten. Der 
Züchter erhielt einen dritten Preis. Den 2. Preis erhielt Dr. 
Strübing⸗Storlus für eine Anzahl gut genährter Rieſen Der 


erſte Preis wurde Herrn Lehrer Waſchkau⸗Kulm für ein Paar 
angekaufte Rieſen zuerkannt. In der Klaſſe Widderkaninchen 
war nur ein Thier mit allerdings langen Ohren; es war aber 
weder engliſcher noch franzöſiſcher Widder. 

Man kann wohl ſagen, daß der junge Verein ſehr viel ge⸗ 
leiſtet hat. Der Zweck, die Geflügelzucht zu heben, kann durch 
dieſe Ausſtellung ſehr wohl erreicht werden. Nur hat ſich das 
Händlerthum ein wenig zu breit gemacht. In der Aus⸗ 
ſtellung ſoll der Züchter zeigen, was er mit Mühe und An⸗ 
ſtrengung erreicht hat. Das Publikum will die Quellen kennen 
lernen, wo es vom Züchter gutes Material erhalten kann. Es 
wird in den meiſten Fällen denjenigen Ausſteller als den 
tüchtigſten Züchter erſehen, der die meiſten Preiſe und Medaillen 
erhalten hat. Man weiß nun aber, daß mancher Ausſteller 
Thiere ausſtellt, die er ſich zu dieſem Zwecke kurz vor der Aus⸗ 
ſtellung hat kommen laſſen, daß manch einer Truten oder Gänſe 
ausſtellt, der ſein Lebtag noch kein Truten⸗ oder Gänſeei ge⸗ 
ſehen, geſchweige denn eine Trute oder Gans aufgezogen hat. 
Das Publikum wird dadurch irregeführt, es denkt, es mit 
Züchtern zu thun zu haben, während es Händler vor ſich hat. 
Es müßten deshalb in Znkunft nur Thiere zur Prämiirung 
kommen, die wenigſtens 6 Monate im Beſitz des Ausſtellers ſind, 
oder es müßte an den Käſigen bemerkt ſein, ob die Thiere ge⸗ 
kauft oder eigener Aufzucht ſind. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 26. Februar. 


— Die Fahrkarten - Ausgabeftellen find angewieſen 


worden, bei der Verabfolgung von Fahr karten über Berlin 
hinaus, welche zur 3 der Reiſenden und ihres 
Gepäcks nach einem Berliner Anſchlußbahnhofe mit dem Bahn⸗ 
omnibus berechtigen, den Reiſenden in ihrem eigenen Intereſſe 
zu empfehlen, die Zugſchaffner möglichſt frühzeitig, ſpäteſtens 
jedoch in Landsberg a. W., wegen der Vorausbeſtellung des 
Omnibuſſes zu verſtändigen. 

— Zumpreußiſch⸗ruſſiſchen Verbandstarif iſt ein 
Nachtrag herausgegeben, welcher neuere Beſtimmungen für den 
preußiſch⸗ruſſiſchen Verkehr, Ergänzungen der direkten Tarife ſowie 
theilweiſe neue Frachtſätze nach Grajewo tranſ. enthält. 

— Der Altdamm⸗Kolberger⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu Stettin 
iſt die Erlaubniß zur Vornahme allgemeiner Vorarbeiten für 
eine Eiſenbahn von Kolberg nach Köslin ertheilt worden. 


* [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen find als 
Poſteleve: der Abiturient Zeugträger in Danzig. Verſetzt 
find: die Poſtaſſiſtenten Malſchewski von Kokoſchken nach 
Danzig, Pann von Chriſtburg nach Neuenburg, Prod von 
Danzig nach Tauer. Entlaſſen iſt der Poſtgehilfe Mielke in 
Schuliz. 

Zum 1. März wird in der Ortſchaft Ober⸗Buſchkau bei 
Stangenwalde eine Poſthülfſtelle eingerichtet; die Verwaltung 
derſelben iſt dem Gaſtwirth Kaminski übertragen worden. 

— [Erledigte Schulſtellen.] In Lippinken (allein, 
Kreis⸗Schulinſpektor Lange-Neumark) und in Galzewo e(erſte 
Stelle, Kr. Sch. Dr. Hoffmann⸗Schönſee), evangeliſch. 

— Verſetzt find: der Ober-Landesgerichts-Rath Schwarz 
in Stettin an das Ober⸗Landesgericht in Breslau, der Landrichter 
Danielzik in Allenſtein an das Landgericht I in Berlin, die 
Amtsrichter Frenzel in Lyck und Rabe in Mehlauken als 
Landrichter an das Landgericht in Lyck. 

— Der Profeſſor Heppner, Gymnaſial⸗Oberlehrer zu Konitz, 
iſt unter Verleihung des Rothen Adler⸗Ordens 4. Klaſſe in den 
Ruheſtand verſetzt. 

— In der Liſte der bei dem Landgericht Königsberg zu⸗ 
gelaſſenen Rechtsanwälte iſt der Rechtsanwalt Zauchke gelöſcht 
worden. 

— Der Vikar Dr. Teitz iſt als Oberlehrer am Progym⸗ 
naſium zu Neumark und der Lehrer Zimmermann in Loſen⸗ 
dorf ist als Hilfslehrer am Schullehrer⸗-Seminar zu Löbau an⸗ 
geſtellt worden. 

— Der Aſſiſtent Kluck bei der Staatsanwaltſchaft in Konitz 
iſt zum Sekretär bei dem Amtsgericht in Schlochau ernannt. 
Der Gerichtsvollzieher kr. Auftrags Lie bert in Thorn iſt zum 
etatsmäßigen Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht in Schwetz 
ernannt. 

HM Roſenberg, 25. Februar. Das auf den Hotelwagen 
verübte Attentat iſt von einer Rotte halbwüchſiger Fleiſcher⸗ 
lehrlinge ausgeführt, welche ſeit einiger Zeit ihr Unweſen mit 
Schießen innerhalb der Stadt getrieben haben. Der Tauge⸗ 
nichts, welcher den Schuß abgab, hat vor einiger Zeit beim 
Schießen mit einer Schlüſſelbüchſe ein Auge eingebüßt. 

Marienwerder, 24. Februar. (N. W. M.) Vorgeſtern 
wurden von der Kommiſſion, welche von der Pferdezucht⸗Sektion 
des Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe eingeſetzt iſt, den 
Herren v. Blücher⸗Oftrowitt und Dorguth⸗Raudnitz, im 
Beiſein des ſtellvertretenden Geſtütsdirektors von 15 vorgeführten 
Mutterſtuten vier Stück aus Schloß Mareeſe, Mareeſe und 
Paſtwa zur Aufnahme in das Weſtpreußiſche Stutbuch für 
edles Halbblut ausgewählt und mit dem Brandzeichen der 
Stutbuch⸗-Geſellſchaft verſehen. Es wird bedauert, daß von den 
Pferdezüchtern unſerer Gegend der ſegensreichen Einrichtung des 
Stutbuches noch immer ſo wenig Intereſſe entgegengebracht wird. 

rr Karthans, 25.“ Februar. In Tiefenthal feierten bei 
beſter Geſundheit die Schmiedemeiſter Bahr'ſchen Eheleute das 
Feſt der goldenen Hochzeit. — Der hieſige chriſtliche 
Ster be kaſſenverein hat bereits eine Mitgliederzahl von mehr als 
650 Perſonen erreicht, die mit mehr als 70 Raten zu je 150 Mk. 
verſichert ſind. Das Vereinsvermögen mit 11000 Mk. iſt gegen 
das Vorjahr um 868 Mk. geſtiegen. 

A Zoppot, 24. Februar. Heute Vormittag paſſirten die 
ſchwarzen Huſaren aus Danzig manövrirend unſeren Ort. 
Die eine Schwadron, welche durch graue Leinwandkappen über 
den Kolpacs als Feind markirt war, befand ſich auf der Flucht, 
von einer anderen lebhaft verfolgt. Beim Zurückkommen der 
Truppen, die mit Geſang heimwärts zogen, mochte ſich ein vor 
einem Gaſtſtall ſtehender, vor einen Schlitten geſpannter Gaul 
ſeiner einſtigen ſtolzen Manövertage erinnern. Er ging hinter 
den Huſaren her durch, riß ſeinen Beſitzer vom Schlitten und 
ſchleifte ihn die Chauſſee entlang. Entgegenkommende hielten 
das Thier auf, ehe der Verunglückte bedeutendere Verletzungen 
davongetragen hatte. 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 25. Februar. Ein Raub⸗ 
anfall, verübt von einem dortigen Knechte an einem auswär⸗ 
tigen Mann, hat die Gemüther in Hohenſtein heftig erregt. Beide 
hatten ſich in H. am Schnaps gütlich gethan, worauf der in der 
Umgegend wohnende Mann ſich nach Hauſe begeben wollte. Der 
Knecht hatte wohl in Erfahrung gebracht, daß der Mann eine 
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wirthen beſucht. Nach einer Rede des Kaufmanns Herrn 


Palfner wurde faſt einſtimmig beſchloſſen, eine Petition um 
Annahme des Handelsvertrages und Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes an den Reichstag zu ſenden. 


Bromberg, 25. Februar. In der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer wurde wegen Diebſtahls gegen den erſt 20 Jahr 
alten Lackierer Boleslaus Chrapkowski von hier verhandelt. 
Es lagen nicht weniger als 22 Diebſtähle vor, welche der Ange⸗ 
klagte meiſt zur Nachtzeit mittelſt Einbruchs ausgeführt hat. 
Die Einbrüche erfolgten in der Regel durch die Fenſter. Er ſtahl 
alles, was in den Bereich ſeiner Hände gelangte. Er wurde zu 
8 Jahren Zucht haus verurtheilt. 

Bromberg, 24. Februar. Geſtern Mittag traf Lieutenant 
von Schierſtädt vom 3. Ulanenregiment aus Frankfurt a. O. 
hier ein. Es hatte den ganzen Weg bis hierher (300 Kilometer) 
in 31 Stunden zurückgelegt. 

c Natel, 24. Februar. Wegen der Unterhaltung des Zu⸗ 
fuhrweges nach dem Bahnhofe lag die Stadtgemeinde Nakel 
mit dem Eiſenbahnfiskus längere Zeit im Streit; der Eiſenbahn⸗ 
fiskus behauptete, der Weg ſei ein öffentlicher und müßte daher 
von der Stadtgemeinde unterhalten werden; dieſe behauptete 
wiederum, daß der Weg nur zur Benutzung derjenigen Perſonen, 
die nach dem Bahnhof wollen, diene und daher von der Bahn 
zu unterhalten ſei. Der Streit wurde im Verwaltungsſtreitver⸗ 
fahren ausgefochten. Das Oberlandesgericht hat den Streit da⸗ 
hin entſchieden, daß der Eiſenbahnfiskus zur Unterhaltung des 
Weges verpflichtet ſei. 


Verſchiedenes. 


— Schachmeiſter Walbrodt hat kürzlich im Berliner 
Schachverein nach fünfſtündigem heißen Kampfe zweiund⸗ 
vierzig Gegner faſt ſämmtlich geſchlagen. Das Endergebniß 
waren bei zweiundvierzig geſpielten Parthien fünfunddreißig Ge⸗ 
winne bei vier Remis und nur drei Verluſten. 

— [Das älteſte Pariſer Bom benattentat.] 
Bombenattentate find in Paris keineswegs neu. Die erſte Höllen⸗ 
maſchine in Paris kam ſchon im Jahre 1587 zur Anwendung. 
Ein Mann aus der Normandie ſchickte damals an einen Pariſer, 
den er als den Liebhaber ſeiner Schweſter betrachtete, eine Kiſte. 
Dieſe ſollte angeblich ein werthvolles Geſchenk für ſie enthalten, 
enthielt in Wirklichkeit aber 36 vollgeladene Doppelläufe, 
die derart angeordnet waren, daß ſie ſich beim Oeffnen der Kiſte 
ſämmtlich entladen ſollten. Der Empfänger kam indeſſen mit 
leichten Verletzungen davon, während der entdeckte Abſender den 
Tod durchs Rad erleides mußte. 

— [Die offizielle Exploſion.] Die Pariſer Umgangs⸗ 
ſprache iſt um einen neuen Ausdruck bereichert worden: Die 
„offizielle Exploſion.“ Wie bereits erwähnt, begab ſich der 
Polizeipräfekt aus dem Gaſthauſe im Faubourg St. Martin, wo 
kürzlich eine Bombe gefunden worden war, nach dem Miniſterium 
des Innern, um mit Herrn Raynal zu berathen, was mit der 
Bombe anzufangen wäre, die auf dem Fußboden der Kammer 
lag und von Poliziſten bewacht wurde. Sollte man ſie nach 
dem ſtädtiſchen Laboratorium bringen, auf die Gefahr hin, 
unterwegs ein Unglück zu verurſachen, oder ſollte man die 
Exploſion an Ort und Stelle veranlaſſen? Man entſchloß 
ſich zu letzterem. Um 4 Uhr war der Präfekt im Faubourg 
St. Martin zurück und ließ die nöthigen Anſtalten treffen. An 
die Nachbarn erging die Weiſung, ihre Fenſterladen zu ſchließen, 
während alle Fenſter und Thüren des „Hotel de l'Eſperance“ 
aufgeſperrt wurden, damit dem durch die Sprengung erzeugten 
Luftſtoße kein Hinderniß im Wege ſtünde. Auf der Straße wurde 
der Verkehr durch Poliziſten abgeſperrt und eine Dampfſpritze 
aufgeſtellt. Alsdann ward ein Elektromagnet im Hausflur auf⸗ 
geſtellt, von dem aus die Leitungsdrähte nach dem betreffenden 
Zimmer in der ſechſten Etage ausgingen, deren Enden mittels 
Wachs am Boden in der Nähe der Bombe befeſtigt wurden. 
Um halb 6 Uhr war Alles bereit. Der Unterleiter des ſtädtiſchen 
Laboratoriums, Dupré, ſtand mit erhobener Fauſt neben dem 
Elektromagnet und ſein Vorgeſetzter rief „Allez!“ Ein furcht⸗ 
barer Knall, alle Fenſterſcheiben des Hauſes flogen in Splitter 
und ein ſcharfriechender Rauch verbreitete ſich. Vorſichtig ging 
man die Treppen hinauf nach der Kammer, wo die Exploſion 
ſtattgefunden hatte. Die Bombe hatte nicht unbeträchtliche 
Verwüſtungen angerichtet: ein trichterförmiges Loch im Fußboden 
zeigte den Platz an, wo das Geſchoß geſtanden hatte, Fenſter 
und Thüren waren zerſplittert und das Bettſtell buchſtäblich 
zerhackt worden. Ueberall im Zimmer fand man Geſchoſſe auf, 
mit denen die Bombe gefüllt war, Hufnägel, Gußſchlacken, groß⸗ 
köpfige Nägel u. dgl. m. Bei der näheren Unterſuchung der 
Ueberreſte der Bombe im ſtädtiſchen Laboratorium ſtellte ich 
heraus, daß ſie nicht nur mit Pikrinſäure und Chloralpulver, 
ſondern auch mit Dynamit geladen war. 

— [Verſicherte Gäſte.] Ein Café im Königsbau zu 
Stuttgart hat bei einer Verſicherungsgeſellſchaft jeden ſeiner 
Gäſte gegen Unfall verſichert und zwar derart, daß 
Heilungskoſten bis zu 10 Mark per Tag bezahlt werden und bei 
eingetretener abſoluter Arbeitsunfähigkeit eine einmalige Ver⸗ 
gütung bis zu 20000 Mark. Es hat nicht etwa das Attentat 
im Pariſer Café Terminus dazu den Anſtoß gegeben, ſondern 
verſchiedene Unfälle, welchen Gäſte hier und dort durch Zer⸗ 
brechen eines Stuhls, Sturz von einer ſchlecht beleuchteten 
Treppe ꝛc. ausgeſetzt waren und für welche der Wirth nach dem 


größere Menge Geld bei ſich trug. Er drängte ihm daher hinter» | Haftpflichtgeſetz verantwortlich gemacht wird. 
liſtiger Weiſe ſeine Begleitung auf, was der ſeiner Sinne nicht 


mehr Mächtige ſich auch gefallen ließ. 
ſchlug ihn nun der Knecht nieder, kniete auf ihn hin und leerte 
ſeine Taſchen. Auch drohte er ihn zu tödten, wenn er ihn 
verrathen würde. Das Verbrechen iſt aber doch ruchbar ge- 
worden, und des Knechts harrt nun eine ſtreuge Strafe. Der 
Knecht, ein überaus roher Menſch, hat ſchon mehrere ſtrafwürdige 
Thaten auf dem Kerbholze. 

Die Aufnahmeprüfung an der Präparandenanſtalt 
zu Hohenſtein findet am 16. März ſtatt. — In Pulfinck 
wird am 1. März eine Poſthülfsſtelle eingerichtet und mit 
der Poſtagentur in Windtken in Verbindung geſetzt. — Der 
Oſteroder Bienenzuchtverein ſchließt ſich dem Central⸗ 
derein der Provinz an. Der Verein zählt 18 ordentliche Mit- 
glieder und ein Ehrenmitglied. Von Oſterode nach Königsberg 
verſetzt iſt Herr Hauptſteueramtsaſſiſtent Friedrich. 

K Mohrungen, 24. Februar. Geſtern iſt unter reger 
Betheiligung ein neuer Männergeſang ver ein gebildet worden. 
Zum Vorſitzenden wurde Herr Amtsrichter Plath, als Kaſſirer 
Herr Kreisausſchußſekretär Knuchel, als Schriftführer Herr 
Kaufmann Bowien jun., als Geſangs⸗Dirigent Herr Lehrer 
Niekel gewählt. 

Allenſtein, 24. Februar. Der am 11. d. Mts. im Hotel 
zur Oſtbahn hier feſtgenommene Gauner, welcher eine Poſt⸗ 
anweiſung über 395 Mark gefälſcht hatte und ſich Roſenthal 
nannte, iſt heute früh beim Austreten der Gefangenen aus dem 
Unterſuchungsgefängniß entſprungen. Nach dem Verbleib 
des Flüchtigen wurde ſofort geforſcht, bis jetzt leider ohne Erfolg. 

b Raſtenburg, 25. Februar. Am Freitag tagte hier eine 
von Männern verſchiedener Parteirichtungen einberufene Ver⸗ 
ſammlung zur Beſprechung des ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages und der Aufhebung des Identitätsnachweiſes. 
Die Verſammlung war ſehr ſtark von Städtern und Land⸗ 


Hinter dem Bahnhöfe 


— [Vorahnung.] „Du, was hat denn Deine Frau vor? 
Die kramt in allen Modejournalen herum und iſt ſo aufgeregt!“ 
— „Ach, das find Ohnmachts⸗ Symptome!“ 

— [Schonungsvoll.] Mädchen das Tags vorher ge⸗ 
kündigt hat): „Gnädige Frau, ich habe einmal geleſen, daß plötzliche 
Freude tödten kann; darum bereite ich Sie langſam vor, daß — 
ich wieder bleibe!“ 


— 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 


| erleichternd und löſend auf die 
Anregend, Athmungsorgane zu wirken, ohne die 
Verdauung zu ſtören, dies vermag nur die Naturkraft der mine⸗ 
raliſchen Erdſalze, wie ſie eben in Fay's ächten Sodener 
Mineral-Fastillen enthalten ſind; daher bieten ſie auch 
den schwer erkrankten Lungenleidenden wohlthätige Linderung, 
den an Catarrh Leidenden baldigſt Heilung. Käuflich pro 
Schachtel 85 Pfg. 


Zur Schönheit gehört 


unſtreitig auch der Beſitz gesunder, regelmässiter Im 
Weisser Zähne, Ein unfehlbares Mittel, ſich die Zähne ſchön 


0 und geſund zu erhalten, giebt uns die Neu⸗ 
zeit in Odor’s Zahn-Créème (Marke Lohengrin. Mit 
dieſem in Wirkung unübertroffenen Zahnreinigungsmittel werden 
die Zahnpilze vernichtet, die Säuren neutraliſirt, die Anſteckungs⸗ 
gefahr für die Nachbarzähne beſeitigt, ſelbſt der von Speiſereſten 
reſultirende üble Mundgeruch wird benommen. Odor's Zahn- 
Creme (Marke Lohengrin) iſt a 60 Pfg. per Glasdoſe zu haben in 
Graudenz bei: Fritz Kyser, Droguerie; Hans Raddatz, 
Droguerie; Paul Sambo, Droguerie; Paul Schirmacher, Droguerie 
zum roten Kreuz ſowie in den Apotheken, 


| "ie Ei eines 


aer 


m en hald i Schlachthauſe ſoll 
beſetzt werden. Das 
pen 10 abige Gehalt beträgt 900 Mk. 
neben freier Wohnung und freiem 
rer Penſtank für welche im Falle 
er Penſionirung 200 Mark in An⸗ 
Fechnung gebracht werden. Außerdem 
t Stelleninhaber Anſpruch auf Re⸗ 
1 wofür er 2 Prozent 
— an jährlichem Beitrag zu 
zahlen hat 
Geeignete Bewerber wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung ihrer Zeug⸗ 
ale, eines Lebenslaufes und eines ärzt⸗ 
lichen Geſundheits⸗Atteſtes dem unter⸗ 
zeichneten Magiſtrat 
er., 


bis zum 10. März 


einreichen. Militäranwärter werden 
bevorzugt. 
Oſterode, den 20. Februar 1894. 
Der Magiſtrat. 


Ein noch aul erhalt Baronfel 


od. neues w. z. kaufen geſucht. Off. mit 
Preisang. u. Nr. 9828 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Holzmarkt. 


An dem 

am 8. März 

von Vormittags 11 Uhr ab, 
im Gasihause zu Mischke 


[15 
1894. 


ſtattfindenden Holzverkaufs⸗ Termine 
kommen aus den Beläufen Weißheide 
und Rudnick zum Ausgebot: 
Kiefern: ca. 770 Rmtr. Kloben, 8 
Rmtr. Knüppel, 350 Rmtr. Stubben, 
1450 Rmtr. Reiſer. 

Außerdem 10 Stck. Eichen⸗ und 995 
Stieg Kiefern⸗ Nutzenden. 


Jammi, den 24. Februar 1894. 
Der Forſtmeiſter. 


Die durch den Sturm vom 12. d. = 
niedergelegten (99 


Kiefern⸗Langhölzer 


5 Königlichen Oberförſterei Linden⸗ 

buſch p = am Mittwoch, den 7. 
Ni „Vormittags 10 Uhr, im 
Sammler’ den Gaſthofe zu? runſtplatz, 
in größeren Looſen öffentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. Der zu er⸗ 
wartende Anfall vonKiefern⸗ Langhölzern 
beträgt ca. 4000-5000 Fm. worunter 
eine große Zahl ſchwerer Hölzer. Die 
Aufarbeitung dieſer Hölzer iſt im Gange 
und wird ein größerer Theil derſelben 
bis im, Terminstage bereits fertig 
ur: t ſein. 


Lindenbuſch bei Luianno, 


den 23. Februar 1894. 
Der Oberförſter. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Stronnau. 

Am 7. März 1894, von Vor⸗ 
mittas 10 Uhr ab ſollen in Crone 
a. Br. im Erdmannſchen Gaſthauſe die 
aus dem am 12. d. Mts. erfolgten 
Seinbbruch herausgearbeiteten Kiefern⸗ 
Nutzhölzer ca. 2000 Feſtmtr. 1.—5. Tax⸗ 
klaſſe in größeren und kleineren 1 — 
und zwar aus 960 
Schus bezirk Neubrück 100 en 

Stronnaubrück 700 9 


2 N 
. Weißenſee 100 
7 Sandau 400 „ 
» Wolfsgarten 100. 
Pulkau 600 „ 
‚öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 


aus eboten werden. Die betreffenden 
örſter ertheilen über das zum Ver⸗ 
kauf kommende Holz auf A luſuchen münd⸗ 
ich nähere Auskunft. Die Verkaufs⸗ 
bedingungen werden vor Beginn der 
Lizitation bekannt „gemacht. Zahlung 
wird an den im Termin anweſenden 
| Rendanten geleiſtet. 
Cronthal, den 23. Febr. 1894. 


Der Oberförſter. 
Wallis. 


Holzverkauf. 


In Forſt VBankan werden täglich, 
Wom 5. März er. ab, durch den dortigen 
. (71 


Kiefern⸗Kloben J. 
Kiefern⸗Kloben II. 
Kiefern⸗Knüppel J. 
Kiefern⸗Kuüppel IL 
Kiefern⸗Stubben 

ſowie Leiterbüume, Wiesbänme 


und Raufſtangen 


preiswerth verkauft. 
Die Verwal tung. 


Brenn: und Nußholz⸗Verkauf 


in Forſt Neuhof bei e e. Weſtpr. 
täglich Vor⸗ und Nachmittags durch 
6 2 bar 


1 


Geschäfts.u.@rund- b a | 


stücks-Verkäufe 
und EWIGEN: 


Das Del und Brite Materiate, 
PAR Deſtillations⸗ und S 

chäft, verbunden mit eins der beſten 
tauration, mit Billardzimmer und 


tel mit Fremdenzimm. u. Saal, bier | Bis 


am Orte, iſt von ſofort bei billiger; 
Piet G. Nu abzugeben. 40 
at, Landsberg Opr. 


bin ich Willens, 
billig zum Abbruch zu 5 


ant⸗ ® 


30 Jahren im n eg 


Ein feit 20 Jahr. gut ge 


ute Lt: re. Familie od. 2 Dam. 
RT 1 me einer] geſchäft ſofort zu übernehmen, zu bezhl. 
5 Dresden, 25 J.] nur Material u. Handwerkszeug. 
t., nach a , Sinnahme, Aus⸗ w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 52 d. d. Exped. 
1 = über x , 7 des Ge elligen n nn erbeten. 
alfi, Fremden 1 er in, 
Waenhe 2, 2 28, ] Parzellirung. 


Drogen: Geſchäft 


e am Platz, in e. lebhaften Pro⸗ 
vinzialſtadt, iſt fortzugshalber v. ſofort 
zu verkaufen oder zu verpachten. Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr Julius Herrn⸗ 
berg in Allenſtein. 


In einer Provinzialſtadt von 16000 
Einwohnern, mit Gymnaſium und Land⸗ 
gericht, iſt ein alt., frequentirtes, renom⸗ 
Mirtes Hotel wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers ſofort billig zu verkaufen. 
Swiſchenhändler verbeten. Offerten u. 
Nr. 9447 an die Exped. d. Geſellig. erb. 


Fierneriag, Delilintion und 
Cigartengeſchüft br dee Se 


brikſtadt (6000 
8 am Hauptmarkt, iſt mit vollſt. 
Inventar für 15000 Mk. zu übernehmen. 
Gefl. Offerten w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
9879 durch die Exped. d. Geſelligen erb. erb. 


Hotel erſten Ranges 
ſeit 20 Jahren in meinem Beſitz, will 
ich, um mich zur Ruhe zu ſetzen, billig 
mit 18000 Mk. Anzahlung verkaufen. 
Gefl. Meld. u. Nr. 9880 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


ea Ant 


Ein 5 
Schank⸗ u. Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft 


in einer Garnisonen, iſt vom 1. April 
abzugeben. Offerten unter Nr. 28 an 
die die Expedition des tion des Geſelligen erbe erbeten. 


Ein ſ. billig. Grundſtück 


v. ca. 250 Morg., halb N halb 
Roggenbod., n. m. Gebd., v. neues Inv. 
m. Maſch., iſt f. 8000 Thlr. auch billig., 
m. 4—5000 Mk. Anz. zu kaufen 1 bei 
2— 3000 Mk. baar auf ein kl. o Gaſt⸗ 
wirthſchaft zu tauſchen durch (95 
a Mr Andres, Gra Graudenz. 


Ein Färbereigrundſtück 


w. Alters in Mitte einer gr. Stadt, wo 
5 Bahnen münden, am Markt u. fließd. 
Waſſer, g. m. Gebd. ca. 1 Morg. Arl., 
ſch. Garten u. 700 Mk. „Miethe, 0 uldfr. 
m. kl. Anz., Reſt v. J. feſt, preiswerth 
zu kaufen durch (94 
C. Andres, Graudenz. 


Ein Geſchäftshaus 


in der lebhafteſten Straße von Grau⸗ 
denz, mit zwei großen hellen Läden, iſt 
Veränderungshalber zu verkaufen. Re⸗ 
flektanten wollen ihre Adreſſe brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9787 in der Expedition 
des Geſelligen in Graudenz abgeben. 


Ein gut gehendes 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


ind Schank, mit gr. Auffahrt, in einer 
Kreisstadt Weſtpr., iſt and. Unternehm. 
halber m. Waarenlager von ſofort zu 
cediren. Jährliche Miethe 1000 Mk. 
Meld. en briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9751 d. d. Exved. d. Geſell. erbeten. 


Ein Grund, t org Land, 
mit 9 Morg. Land, 
paſſend auch für „Fleiſchor, iſt zu verk. 
Preis 8000 Mk., 2—3000 Mk. Anzahlung. 
Meldungen 8 brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 38 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Ein Grundſtück in Oſtpreußen, 260 
Morg., davon 25 Morg. Wald, 80 Morg. 
Wieſen und Weide, Reit Ackerland, 
mit überkomplettem Inventar, von 
ſofort zu verkaufen. Preis 27500 Mk., 
Anzahlung 6—8000 Mk. Näheres ertheilt 
39) Naujack, Gaſtwirth, 
Schönwalde bei Thorn. 


Waſſermühle 


„% Meile von einer Kreisſtadt in Hinter⸗ 
pommern, der Waſſerbau im Jahre 1889 
3 in Felſen und Cement ausgeführt, 

2 Gänge, Turbine, Anlage zur zweiten 
Turbine fertig, täglich 3 Wispel Ge⸗ 
treide können geſchafft werden. Ausge⸗ 
owe vo Mahlgegend, ſoll mit Acker, 


owie vollſtändigem Inventar u. Erndte 
ſehr preiswerth verkauft werden. Preis 
120000 Mk. Anzahlung 30000 Mk. 
Viettke u. Zoeller, 
Rentengüter⸗ Anſiedelungs⸗ Bureau, 
. Stolp i. P., Goldſtraße 355, 1. 


Sladl-Waffermühle 


beſt. aus Mahl⸗ und Schneidewerken 
nach neueſt. Syſtem, in einer Stadt 
Weſtpr. mit Bahnhof holzrei 127 Gegend 
(6 Oberförſtereien) mit ca. 200 Mrg. Land 
und Kieslager bei 50 Mille Anzahlung 
krankheitshalber verkäuflich. Off. unter 
Nr. 92 an die Exped. des Geſelligen. 


Meine gut erhaltene (37 


Windmühle 


mit ſämmtl. Zubehör 


M. Schidzig, Beſttzer, 


waren ger bei great Zar 


1 Beabſichtige 
mühle 


meine Waſſer⸗ 5 
mit 200 Morgen Acker, 
ſchön el. u. rent., m. 15— 20000 Mk. 
Anz. bill. z. verk. Offerten unter 85 
8 a0 a. 2 — d. 3 erb. 1 


ge — 


Colonialwanren- 


uns Ba Scha jank⸗ 
echt ar 


u ver⸗ 
Einzige Brauerei am Orte, ober- kaufen reſp. zu verpachten. Offerten | 
ab untergähr. Mälzerei, gut. Baulich- | poftlag. Marienwerder A. B | 


Zeiten u. Kellereien, Garten u. Ackerland, 

Bald zu verkaufen. Auskunft ertheilt 

W üſchner, Gneſen, Böttchermarkt. 
Zwei nei gebaute, 

; F rentiren 0 Hän ſer, 

einze ein, find billig zu verkaufen. 

fü. Uu. Nx. 63 a. d. Exp. d. Geſell, erb. 


Alm. Chau 
gutem Acker iſt preiswert zu verkaufen, pfehlungen 3 zur 
Offerten erbeten unter «. 


Runsii Moſſe, Danzig. 


ofen⸗ igel 


e von Danzig, mit 270 Mrg. 


Sing 


(8769) 


f. L. 230 an erb. an 
lau u bei 


Dienſtag, den 20. März er., 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich an Ort und Stelle die mitten 
im Walde gele ene ſchuldenfreie 4 
des Herrn Riſtau in Kleinwalde bei 
Hopfengarten in einzelnen beliebig klei⸗ 
nen Parzellen mit Wieſen unter günſtigen 
Bedingungen, aber nicht meiſtbietend, 
u. als Rentengüter verfaufen. 
ehm, Holz, Kalk und Felditeine an 
Ort und Stelle porräthig. (9040 
We e jeder Zeit beim Beſitzer 
geſtattet. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Rud. Queisner, Bromberg, 
Bahnhofſtraße 51. 
Erbregulirungshalber ſoll in kleiner 
Stadt Weſtpr. am Markt gelegenes 


2ſtöck. Geſchäftsgrundſtück 


in welchem ſeit 15 Jahren ein flottes 
Colonialw., Deſtillations⸗, Farben⸗ und 
Bierverlags⸗Geſchäft betrieben wurde, 


umgehend verkauft werden. Kaufpreis 
26000 Mk., Anz. 9000 Mk. Hy ee 
17000 Mk. zu 4%. Umſatz 88000 Mk. 
Bierumſatz 450 To. Waarenlager 14000 M. 
Hierauf Anz. 6—7000 Mark. 

Me dungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9353 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen, Graudenz, erbeten. 

Mein Grundſtück 
beſt. aus 7 Morgen Boden 1. Kl., ſehr 
ſchönem Obſtgarken, am Fluß u. Chauff, 
eignet ſich zu einer Waſſermühle, w. ich 
verk. Off. u. Nr. 9309 a. d. Exp. d. Geſ. 

Wegen Kränklichkeit verkäuflich bei 
ca. 12000 Mk. Anzahlung 

Herde Stadtgut 

ca. 260 Morgen, Pr. Poſen, vorz. Lage, 
Bahn, höh. Lehranſt., ev. wird. kl, Grund⸗ 
ſtück mit in Zahl. genommen. Offerten 
5 Nr. u r Nr. 9749 an d. e d. Gel. erb. 
von 123 Hektar, da⸗ 
9 von 12 Hektar Rieſel⸗ 
IM wiejen, gute Gebäude 
und Inventar, iſt 
für 24000 Mk., bei 8000 Mk. Anzahlung, 
zu verkaufen. Grundſteuer⸗Reinertrag 
323 Mk. Gefl. „Offerten unter Nr. 9881 

an die „ des Ntennuf] Ri 
in d. enen 1. 
derung, an Chanjjee u. nahe 
Marienwerder gelegen, beſtehend 
aus herrſchaftlichem Wohuhauſe, 
gulen Wirthſchaſtsgebünden, 
10 Morg. ſehr ertragreichen 
Obſtgärten u. 30 Morg. 
beſtem Niederungsboden n. 
ſchöner Wieſe, iſt ſofort preis- 
werth als Reutengut 1 

freihändig zu verkaufen. 

A. Busch, Kl. Guben 
b. Morien werder, 
Eine Beſitzung 
i. Graudenzer Kr., 2 Kiolm. v. d. Bahnſt. 
u. a. d. Chauſſee geleg., 196 Mg. Weiz.⸗, 
Gerſte⸗ u. Kleeboden, mit feſter! zypothek 
u. vollem Inventar, iſt weg. Todesfall 
ſofort billig b. 15000 Mk. Anzahlung zu 

a Nähere Auskft. ertheilt 

Rotzolli, Lindenthal bKgl. Rehwalde 

Weſtpr. Freim. erb. (9909 
Subhaſtation. 

Schönes Grundſtück in Oſterode, 
mit neuem herrſchaftlichen Wohnhaus, 
mehreren Nebengebäuden, großem Hof⸗ 
raum und Werkſtätte, in welchem ſeit 
ca. 40 Jahren Groß⸗ 3 betrieben 
wird, kommt am 1. März er. zum 
gerichtlichen Verkauf (8018 

Für Reflektanten ſuche Güter von 
13000 Mrg. Die Herren Beſitzer, welche 
zu verkaufen beabjichtigen, bitte ſich ver⸗ 
ktrauensv. wend. z. w. an Max Noebel, 
Poſen, St. Martin 33. (9366 

Für ein gutgehendes Putz⸗ und 
Kurzwaarengeſchäft wird eine Dame, 
im Putzarbeit geübt, als Theil⸗ 
nehmerin, mit kleinem Einlagekapital 

eſucht. Meldung. w. brfl. m. Aufſchr. 
Nr. 34 an die 5 des Geſ. a 

Ich ſuche ein aut gehendes Hotel m. 
vorh. 
um Offerten. 

Franz Tran Thielemann, Stolp i. 1 on. 
Ein. Kaufmann ſucht p. 1. Juni auch 

ſpät. ein Material⸗ u. Schankge 5 
od. Gaſthaus (Stadt od. 3 pach 
evtl. ſpät. daſſelbe käuflich 3 ernehm. 

Meld. mit Aufſchr. Nr. 29 an die Exped. 
= 3 88 


‚Preis pro TER 
Kolonelzeile 15 Pf, 


— wa; 1 


2 Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zühle man, 


1 ben gleich einer Zeile 8 = 
72 ** 5 > „ 5 Br 


Als Wirthicnf bene | 


fuche ich zum 1. 00 cr. Stellun 
bin 24 Jahre alt, habe die Ackerbau 
ſchule beſucht, bin der polnischen Sprache 
mächtig, 8 ᷑ Jahre beim Fach, mit dem 
Rübenbau und den Gutsvorſteherſachen 
2c. vertraut. Gute Zeugniſſe und Em⸗ 
Seite. Gefl. Off. 
81 21 Dom. Ober⸗Pei⸗ 
nadenfzei in Schleien. 


in zahler 2. Sriftf Wer 


{u ae ne bis zu Oſtern 
a Cond ey? 
Füklits Lindner, Schriftſetzer, 


E 3 lichau, Brandenburg. 
Tuche für meinen für meinen 19804 


jungen Mann 
welcher in meinem Material, Farben- 
und Deitillations » Gejchäft. ausgelernt 
hat und u mir gut empfohlen wird, 
Stellung. C. Frieſe, Oſterode Opr. 


Ein junger Mann 
Materialiſt, 21 J. alt, der poln. Sprache 
vollſtändig mächtig, ſucht, geſt. ai ute 
Zeugniſſe, per 15. März reſp. pril 
Stellung. Gefl. Offerten unter Nr. 3360 
poſtlagernd Schwetz a/ W. erb. (9135 


E. j tücht.Schneidermeiſtr. 
akad. gebildet, der in ſeinem Fach gut 
vertraut iſt, ſucht eine Stelle als Zu⸗ 
ſchneider am liebſten in einem Maaß⸗ 
geſchäft. Gefl. Offert. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 26 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein junger, f en Conditor⸗ 
gehilfe ſucht von ſofort oder ſpäter 
Stellung. Offerten unter P. P. poſt⸗ 
lagernd Marienwerder erbeten. [9968 


Ein nüchterner Bückergeſele 


(Dfenarbeiter), ſucht Stellung. Adr.: 
F. Kkekake⸗ Wobesde i. ca 


Ein junger Uhrmachergehilfe 
ſucht baldigſt Stellung. Gute Zeugniſſe 
vorhanden. Offerten unter O. T. an 
die Expedition der Nenen Weſtöreuß. 
Mittheilungen in Marienwerder erb. 


Ein Mühleuwerkführer 


32 Jahre alt, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, von ſofort oder ſpäter in 
einer aſſer⸗ od. Dampfmühle dauernde 
Beſchäftigun Meldungen werd. brfl. 


= 
* 


* 


33 
5 


m. Xu) r. Nr. 27 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
76 8 K K K N N 25 74 88 
4 Ein tüchtig., zuverläſſig. x 

Müller 
* der in letzter Zeit Mühlen 
Ka geſtützt auf gute Zeng⸗ 
niſſe, Zum 15. März auf 
einer Deputatmühle ſelbſt⸗ 
82 ſtändig oder auf größeren 
8 Dampfmüßplen als Gang⸗ 
macher dauernde Stellung. 
Off. w. gi m. un 
4 Nr. 43 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 
KAAN 
N. 5 „7 727 Os 
Verh. Gürtuer u. Jäger Seda 
weſ., in all. Zweigen der Gärtnerei erf., 
Bien Schütze, ſowie mit Forſtkultur, 
ienenzucht, Fiſcherei, Raubzeugfang u. 
bei großen Geſellſchaften in der Tiſch⸗ 
bedienung vertraut, ſucht zum 1. April 
wo Gewächshaus und Ipätere Verhei⸗ 
rathung geſtattet wird. In letzter Stellg. 
31/2 Jahre. 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Für den N Sohn i 
Lehrlingsſtelle geſucht 
im Kolonialwaaren⸗ oder ähulichem 
Geſchäft. * w. briefl. m. ana chr. 
u. Nr. 58 a. die Exp. d. Geſ. erb 
Ein Sohn achtb. Eltern ſucht Stellung 


x elbſtſtändig geleitet hat, 
u. Walzenführer od. Scharf⸗ 
unverh. 
od. ſpät. dauernde Ste llung, am liebſten 
Eltern wird 
in einer 
Molkerei. 


Eintritt nach Belieben. Zu erfragen bei 


3. Beutler, Sommerau b. Altfelde⸗ 


36 ſuche für meinen Sohn, der die 
Berechtigung Au einjähr. Militärdienit 
hat, zum 1. April eine Stelle als 


Lehrling 


in einem kaufmänniſchen Geſchäft, am 


liebſten in einem Getreideexport⸗ oder 


Bankgeſchäft. Veld nebſt Bedingungen 


Bee * m. d. Aufſchr. Nr. 9789 d. 
d. Exped. d Gesell. erbeten. 


Ein junger Mann 


mit guter Schulbildung, 


Holzhandlung. Vorkenntniſſe vorhanden, 
da er im väterlichen Geſchäft thätig war. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9978 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Den vielen Bewerbern 
zur Nachricht, daß die Be⸗ 
amtenftelle in Linowitz beſetzt iſt. 
Die Heizer⸗ und Schneide⸗ 
müllerſtelle iſt beſetzt. (71 

L. Gaſiorowski, Thorn. 


— nn rinnen — — — 


Bus”. Die Zieglermeiſterſtelle 
in Nendorf bei Dt.⸗Ehlau 
iſt beſetzt. (9942 


Auf das Land wird ſofort oder nach 


Pachtung zu kaufen und er Oſtern ein feingebildeter, evangeliſcher 


Hauslehrer 
geſucht, der zwei Quartaner von 11 und 
10 Jahren für Tertia vorbereiten kann. 
Offerten mit Lebenslauf und Gehalts⸗ 


t. anſprüchen unter Nr. 9064 an die Exped. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Zum Beſuch der Landkundſchaft wird 
ein junger Mann, der in einem land⸗ 
wirthſchaftlichen 9 Maſchinen⸗ oder Eiſen⸗ 
Geſchäft gelernt hat, 


als Reiſender 


Bewerbern unter Angabe der Ge 


Meldg. briefl. unter Nr. 36 


ſucht Stellung i 
als Lehrling reſp. Volontär in einem 
größeren Baumaterialien⸗Geſchäft oder 


’ Bupok-An aentar, 
Eine leiſtungs 


brik ſucht 
f. [Beftoreußen einen = 


e 
tigen A enien, 
Briefe unter 8 O. 50 5 75) 


S. an 
gh & van „ 
a Amſter dam. 


N. Giatzhöfer, ‚Danzig 


> au To be . e cen April 
tige Materialiſten, Deli⸗ 
e 5 enwaaren⸗ Händler zꝛc 
Sehe Zeugniß⸗Copien möglichſt mit 
Photographie baldigſt entgegen. Lehr⸗ 
linge ſuche täglich in großer Anzahl. 
Für mein Tuch⸗,Manufakt.⸗ u. N s 
Geſch. ſuche ich zum Eintr. p. 1. April 
d. 38. einen tüchtigen, zuverläſſigen 
Verkäufer 
chriſtl. Conf., 5 poln. Sprache mächtig. 
Den Offert. bitte Gehaltsanſpr. bei 
freier Station, Photogr. u. Originals 
Zeugniſſe beizufügen. 9351 
_ 3. 8. Teblaff, Pr. Stargard. 


Für mein Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 
und Confektions⸗ Geſchäft ſuche nr a 
April einen tüchtigen (99 

Verkäufer 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Offerten bitte Photographie u. 5 — 
uiſſe beizufügen. 
Julius Fürſtenberg, Neuſtadt Wp. 


Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum Antritt per 15. März 


cr. einen jüngeren, [9805 
chriſtlichen Verkäufer 


der polniſchen Sprache 8 Offert. 
nebſt Gehaltsanſprüchen erbittet 
Siegfried Schoeps, 
enn Mann 5 


ag 
der polniſch ſpricht und große Schau⸗ 
fenſter 8 delpriren kann. (9792 
D. Lonky, Oſterode Dpr._ 


Gewaudter Verkäufer 
und Lageriſt, 2 der polniſchen 
Sprache mächt., findet dauernde Stellung 
in dem Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft v. A. N. Springer, Schubin. 


Ein tüchtiger Verkänfer 


Manuufakturiſt, der polniſchen Sprache 
e wii findet günſtige Sub 


3 fü mein Getreide Beiden 

einen tüchtigen (30 
jungen Mann 

welcher den Einkauf ſelbſtſtändig be⸗ 


ſorgen muß. Eintritt eventl. ſofork. 
H. Lohde, Gerdauen. 


Für unſere Manufaktur⸗, Herren-, 
Damen⸗Confektions⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Handlung ſuchen per 1. April einen 


tüchtigen jungen Mann 


moſaiſch. Photographie und u 
anſprüche erbitten (9936 
Moritz u. Co., Neuwarp. 


Für eine Bier⸗Groß⸗ Handlung u. 
Mineralwaſſer⸗Fabrit wird e. tücht. 


junger Mann 


Off. mit Gehaltsanſpr. unter 
en. 0555 


geſucht. 
K. > ont Brom 8 2 


Ein tüchtiger, branche⸗ 
kundiger, und der poln. 
‚ Sprache mächtiger 


junger Maun 


findet als erſter Expe⸗ 
dient per 1. April in 
meinem Haupt⸗Geſchäft 
Stellung. 


A. Glückmann Kaliski. 
Thorn. 


— 
2 97 7 


—äP . .. . ̃— ⁵³̃— . 


e für mein on 
Geſchäft per 1. April einen tüchtigen 
jungen Mann. 
en e ‚Silebue, 


Zu m 1. 


„ e 


jungen 8 
als Verkäufer für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft, welcher ſich 
auch ſpäter für die Reiſe eignet. 
Tarl Poetter, Filehne. 


re „sr 5 


< Fin erfahrener Commis 2 


> a Caution ſtellen kann, findet 
® ;. 1. April Stellung zur Fü 
3 eines fe ber et Adreſſe mit 
Abſchrift der Zeugniſſe erbeten 
2 poſtl. Danzig u. R. D. 100. 
GSS ne 60e sss 
Per 15. März oder 1. April er, ſuche 
ich einen ſoliden, erfahrenen, tüchtigen 


19843 


rung 


u engagiren geſucht. Offerten von nur 
E eſtens empfohlenen, hierfür geeigneten | Commis (Israel.) 
b halts⸗ mit der Stabeiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗ 


anſprüche ꝛc. unter Nr. 9409 an die Ex⸗ branche vollſtändig e 


pedition des Geſelligen erbeten. 


Für mein Manufaktur⸗, ** 
und M ee ſuche i 
* 15. März oder 1. April ein 


jüngeren Perkiufet 


der mit der ee vertraut 
. ae polni 1 Sprache mächtig 

ſt. Off. mit otographie, Zeug⸗ 
* u. Gehaltsauſprüchen erbeten. 
Lonis dir Wield. Dütow i. Pom. 


Sprache erforderlich. Den Meldungen 
(ohne Retourmarken) ſind Zeugnißab⸗ 
ichriften, ſowie Gehaltsanſprüche en 
2 e Station) N 


Ein Lehrling 


mit nöthiger Schulbildung 2 Auf⸗ 
nahme. 2 5 


i Commis 
inden in e, Colonialwaaren⸗ und 
eſtillations⸗Geſchäft vom 1. April er. 
Stellung. 19093 
Herrmann Dann, Thorn. 


7 


92099590 


„ 1 


| 


* x 
4. 


8 mein Materia Ein tüchtiger, ſchon älterer 
ee e di einen Fir ſchler eſelle 
thostigen und zuverläffigen 69977 5 
der auch im Stande den man zu 
mi ei 6 ir n wollen , den e 
oln rache mächtig. ä ollen fie melden ber 
55 KL baden wird der, ei Stutzklitzki, Sattlermeiſter, 
Manga Ortelsburg. 


äft mit erlernt h 
ae War 3 — er 


Commis. 
Einen älteren jungen Mann, der 
mit C Tolonial⸗, Eiſen⸗, Woll⸗ und Baum⸗ 
Wollenwaaren vertraut iſt, findet per 
base) bei hohem Gehalt Stellung. 
32) J. Perlinski, Gilgenburg._ 


Ein Handinngsgehilie. 
ürs Material, Schank⸗, Eiſen⸗ und 
urzwanren-Geichäft, der 3 wie — 
olniſchen Sprache — katholiſcher liche 
Gonter ton, wird zum März geſucht. 


ur Prima Zeugniſſe werden berück⸗ 
ichtigt. Julius Schanding, 
8569) Wartenburg. 
— — ͤ ö́Wuu—ẽ— s—2— b R 


Selbſtſtändiger Verwalter 


Zwei Stellmachergeſellen 
ein Lehrling 


können ſofort eintreten beim Stellmacher⸗ 
meiſter Müller in Butzig b. Laskowitz. 


Ein Schmiedegeſelle 


der eine Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede 
2 hat, findet zum 25. März oder 
April er. Stellung in Annaberg 
Melno, Kreis Graudenz. 600103 


(9464 


Vorſtellung bedingt. 


— — — — 


Ein verheiratheter 
evangel. Schmied 
der einen Burſchen zu halten hat, den 
Hufbeſchlag und die Führung einer 
Dampfdreſchmaſchine gründlich verſteht, 
findet zum 1. April cr. gute St ellung 


der Fachmann iſt und auch die Land⸗ in Annaberg bei Melno, Kreis Grau⸗ 
wirthſchaft verſteht, wird für ein Stadt⸗ denz. Perſönliche Vorſtellung und Vor⸗ 
— grundſtück mit 300 Morg. Land legung guter Zeugniſſe nothwendig. 


5 ofort geſucht. Caution erwünſcht. N 0 
845 ion obriefl. m. d. Aufſchr. Nr. Ein Heizer 
85 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. welcher Reparaturen ausführen kann u. 
ein Schueidemüller 


Ein tüchtiger Königlicher 9934 
der das Sägenſchärfen gut verſteht, fin⸗ 
Beſchäftigung bei (% 


Landmeſſer 
L. Gonſiorowski, Thorn, 


— viel 8 werden kann, wird den 
geſucht. J. Moſes, Lautenburg Wpr. en 


Nehrere Brauntweinbrenner 


m 1 Sorase DENE 


1 2 1. April Stellung au —— 
runzig bei Bleſen i. 
Jengniß e und Gehaltsanſprüche 95 

einzuſenden. 
Einen ordentlichen, kräftigen 


Arbeitsburſcheu 


vom Lande verlangt 
Paul Schirmacher, 3 
Drogerie zum roten Kreuz. 


Ein gut empfohlener, kautionsfähiger 
Aufſeher 
der 25 Mädchen und 8 Männer zur 
Nüben⸗ und Erntearbeit ſtellt, u. deſſen 
Frau für die Leute zugleich kocht, wird 
bei perſönlicher Vorſtellung und 5 
Zeugniſſen geſucht. 19868 
Dom. Rehden Weſtpr. 


Klafterſchläger 
Er ſofort Veſcheftigeng im Groß⸗ 
Plochocziner Walde (Vorwald). 
9466) Die Verwaltung. 


100 Steinſchläger 


finden ſofort . b. Chauſſee⸗ 
bau Wronowy⸗Nozyczyn, Kr. Strelno. 
Meldungen nimmt Aufſeher Lehmann 
in Großſee bei Krummknie entgegen. 
K. Schuda, Baunnternehmer, 
[9543 Inowrazlaw. 


Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros u. detail 
ſuche ich ſofort (9708 

einen Lehrling 


unter günſtigen Bedin . 


werdeu geſucht. Näheres durch Dr. In 0 5 } 0 
Inſpekt, Stine N. Nechnungef, Hermann Licht, Pudewitz. 
.‚ Keller Söhne, Berlin, Gn. L Selen Jg Gärt, Stellm. „Kutſch. Dien. ür 5 Eiſenwaar en⸗ 
meuſtraße 46, zu — 8 7c. Retourm. L. Cramer, Admſt. Wollini. = 1 ſuche von ſofort 19734 
Ein ſolider Brauer Ein unverheiratheter, (206 einen Lehrling 


tüchtiger Inſpektor 
der mit Rübenbau vertraut iſt und gute 
Zeugniſſe auſweiſen kann, wird für 


der eine Braunbier⸗Brauerei führen 
soll, kann eintreten in (2 
Grabowsfi'3 Brauerei, 


Neidenburg. orrey geſucht. Gehalt 500 Mk. und 

Ein junger, ſolider fac en gr . 3 a 
nebf yrift der Zeugniſſe wird ge⸗ 
Buchbindergehilfe ! zu richten an Biber, Conrads⸗ 


findet Stellung. 
W. Prieß, Willenberg Oſtpr. 


Buchbinder 
der vollſtändig ſelbſtſtändig arbeitet, 
bei d Br 3 ker ee Stellung 340 
bei Pau üller, Neidenburg. 
FFC Wirthſchaftsbeamte 


Forſtſchutzgehilfe empfehlen. Meldungen an den Direktor 


mit Kulturen vertraut, bei 15 Mark Scheringer. 


monatlich und freier Station, von o- . ĩͤ— — 
fort geſucht. Gai mit Lebens⸗ Suche zum 1. April d. J. e. thätigen 


Kauf an die Gräfliche Forſtverwaltung Inſpek tor 
Wardengowo bei Oſtrowitt, Kreis evangeliſch, unter meiner Leitung. 1 5 
Löbau Weſtpr. erbeten. [9946 halt 400 Mk. (9 


EC S 
Ein tücht. Barbiergehilfe chwinning nere 


per Sittnowo Wpr. 
indet ſofortſdauernde Stellung. Daſelbſt i 
| ann u ein Seltyfie meiden. Offerten Einen zweiten Beamten 


unter S. 10 an Lycker Ztg., Lyck, er mit der Buchführung vertraut, ſucht zur 


dreimonatlichen Vertretung eventl. auch 
Wageunlackirer für länger vom 1. April er [9626 
ſſelbſtſtändiger, nüchterner Arbeiter findet 


Dom. Lesnian b. Czerwinsk Weſtpr. 
dauernde und angenehme Stellung bei S 7 3 
ab Lohne. Offerten unter Nr. 99951 Ein Wirth chaftseleve 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. rg men April Stellung in 2 
Einen tüchtigen K 
brauchbaren Gärtuer Ein verheiratheter Wirrh 


der ache den Wald mitzuverſehen mit Scharwerkern bei gutem Lohn und 


walde bei Braunswalde, Kreis Stuhm. 


Perſönliche Meldung verbeien. 


Die landwirthſchaftliche Winterichufe 
zu Schlochau kann zum 1. April d. J 
noch junge Leute als (% 


hat, ſucht von ſofort Deputat vom 1. April, ſowie 
Do m. Puſtnickb. Sorquitten. N 1 
Ein ſelbſtthätiger (9949 von os in Domaine Rehden 


19074 
nüchterner, teißigen 


Gärtuer Weſtpr. geſucht. 


Fran muß Dae Wäſche beſorgen Ein verdeir., 
findet zum 1. April cr. Stellung auf ehrlicher 


om. ÜUſch⸗ Neudorf. Schneidemühl p Hofvogt 


Ein tücht. Zieglergeſelle auf Stand⸗ mit kleiner Familie, der über feine 
Lohn find. v. 1. April dauernde Bejchäftig. | Leiſtungen glaubwürdige Zeugniſſe auf⸗ 
bei Zieglerm. Bobrowski, Biehowo | weijen kann, der deutſchen u. polnischen 
bei Könlgl. Neudorf, Bahnſtat. Wreſchen. tg 3 mächtig, Sirenen: Be oder 
f 5 eee päter Stellung reſſen u. Zeugniſſe 

Zwei Zieglergeſellen ſind einzuſenden u. poſtlagernd 
ev., ein Linksſtreicher, auf Lohn, können] Labiſchin. 


dich! ee dein, Drieſen Weh... 5 
Semen geeſſen Tüchtige Schachtmeiſter 
Schneidergeſell en ar ii im Eiſenbahn⸗ und Chauſſeebau 


finden in unſerer Werkſtatt lohnende, durchaus Erfahrung haben, zu ſofort 
dauernde Beſchä attiguing bei Accordarbeit — Offerten mit Zeugnißabſchr iften 

elche fürs Garderobengeſchäft geübt an J. Deckers, Unternehmer, 
ind. Cohn u. Co. Neuteich Wpr. 9937) Swinemünde. 


Ente Nodarbeiter auf ( auf Stück ſucht — 
J. Görtz, allg fh AAB Au) 


Bäckergeſelle geincht! N Geſucht wird zum 1. 8 


(9939 


ö Ein junger, tüchtiger | "(9793 
ckergeſelle 
kann ſo ort eintreten. 
A Tzypull, Roſenberg Ayr. 


Ein nur nüchterner, tüchtiger Brod⸗ 0 April d. Is. (9082 5 

nur gute Zeugniſſe aufweiſen . er⸗ 

gute Stelle. Nur wirklich ordentliche, 

Exped. d. Geſell. einſenden. ee in Sremberg. 

[dauernder ae geſucht in 8 “N len können. Perſönliche 

wird von ſofort geſucht \ 

Ein ordentlicher, Heikiger werden nicht beantwortet. 

thal bei Tuchel. chmekel. 

8 eh et 2 — — r. = b. en 

er (9793 der ſchon in Colonjalwaaren⸗Geſchäften 
ee u zuverläſſiger 
51 fach nenbane ale Goſchin bei Straſchin, Kreis Danzig. 


u. Semmelbäcker, der ſchon in Bäckereien 
ſelbſtſtändig gearbeitet hat, darüber 
hält bei anſtändig Lohn, freier Wä at Fein Pfe Töek fue 816 
Abgaben und Station dauernde, at 
en 5 Leute wollen ihre zur Führung des Bier- \ \ 
Meld. briefl. Aufſchr. Nr. 3 an die 5 
ä D 
Ein jung. 1 =  Mütlergeielle | 4 Derſelbe muß eiu. Schar⸗ N 
wird zum 5. k. Mts hoh. Lohn und 74 werker als Beifahrer ſtel⸗ >? 
Ruelz b bei Röſſel. 
Ein Windmlergeſelte 5 Vorſtellung erforderlich. 
S. Jasnoch bei 9 Id b „12 Schriftliche Bewer 
Bahnhof Gülben boden 5 . N 0 f ö bungen 
Müllergeſelle Nom, Aiusiencinek & 
findet von togleich re in er bei ee 
Tücht. Schuhmachergeſelle find d 
Beſchahtig auf M., 72 — 9 Randardeit. GE LE DEZ Ze 
Ein derten ee 
gedient hat, kann A melden bei (93 
Ph. Reich, Graudenz. 
verheir. Kutſcher 
findet zum 1. April d. Is. Stellung in 
der mit allen M * Kavalleriſt 
traut ift e mosbehten ber früher geweſen, verheirathet, 


kleine 


: Familie, guter Pferdepfleger, mit dem 

€ MER: Brunnenbauer ſtädtiſchen Leben den erhält vom 
der gl e Maſchi 3 oder Holz⸗1. April ab eine danernde Stelle. Nur 
wg verſteht, ſucht für dauernd. nüchterne Bewerber werden berückſich⸗ 


A. Gruenke, Neidenburg. 


— * Offerten mit Zeu ter N 
lr au Verheirgtbete wird reflekirt. ji it Zeugniſſen unter Nr. 


9984 an die vun des Geſelligen erb. 


der perfekt polniſch ſpricht u. Elementar⸗ 
ſchulkenntniſſe beſitzt, unter günſtigen 
Bedingungen zu engagiren. 

Emil Dahmer, Schönſee Weſtpr. 


Gärtnerlehrling 


kann ſofort eintreten in der herrſchaftl. 
Gärtnerei zu Lichteinen b. Oſterode 


Oſtpr. Derſelbe erhält 45 Mk. jährlich. 
Meldungen bei F. Koch. 19691 
Ich ſuche (9982 


einen Lehrling 
chriſtlicher Confeſſion, mit vollſtändiger 


N 
ul. Gaebel's Buch⸗ und Papier⸗ 


Handlung. 
In meinem M anufakturwaaren⸗ 
Geſchäft findet ein junger Mann aus 
guter Familie e [9989 


als Lehrling. 


Abr. Aron, Inh. Leopold Behrendt, 
Schlawe i. pBom. 


KN NIN 
* Ein Müllerlehrling 8 
Sohn ordentlich. Eltern, welcher 


ss Luſt hat, die Müllerei der Neu⸗ 86 
zeit gründlich zu erlernen, * 


S kann ſich melden in Kl. Heyde⸗ 
mühl per Dt. Eylau. (9931 
RRR 

Für mein Getreide Spiritus und 
Saaten-Geſchäft ſuche a (9995 
einen Lehrling 

gegen monatliche Vergütigung 
* 3. Philipp jun., Stolp i. Pom. 


. +02 00 70.6 
F. mein Manuf.⸗Modew.⸗, Damen⸗ 2 
2 und Kinder⸗ Confektions⸗Geſchäft 
3 ſuche per ſofort einen (9994 & 
2 Lehrling. 0 

Oskar Lewinski, Elbing. 3 
sees — —— 


Einen Lehrling, moſaiſch 


ſuche für mein Tuch, Manufaktur⸗ und 
Damen ⸗Confektions⸗ Geſchäft von ſo⸗ 
gleich eventl. ſpäter. (7663) 

J. Wiſtinetzki, Neidenburg Oſtpr. 


— ernennt, 


Für mein Colonialwaaren- u. Deitil- 
lations⸗Geſchäft x ich (9922 
* 9 . 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. Polniſche 
Sprachkenntniſſe erwünſcht. 
25 Otto Fuchs Bromberg. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich von ſo⸗ 
gleich oder ſpäter 19648 


einen Lehrling 


der polniſch ſpricht. 
S. Jacoby, Oſterode Oſtyr. 


Molkertigenoſſenſch. „Weißenburg 


Weſtpr. (Bahnstation) ſucht von ſofort 
einen jungen Mann (9791 
als Lehrling. 

W. Arndt, Verwalter. 


I Volontär und 
1 Lehrling 


ſuche von ſofort unter günſtigen Be⸗ 
dingungen. Polniſche Sprache erwünſcht. 
Max Altmann, Brieſen Wpr., 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft. 


Zwei Lehrlinge 
können noch eintreten hei Er. Poſe, 
5 Au Wpr 


N 2 2 


Für Frauen Bu 
Mädchen. 


Eine junge Dame 
die die höhere Töchterſchule vollſtändig 
abſolvirt hat, wünſcht in einem kauf⸗ 
männiſchen Comtoir beſchäftigt zu wer⸗ 
den, um praktiſch die Buchführung zu 


erlernen, auch ohne Vergütun 85 Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9666 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

E. Kindergärtnerin 1. Kl. a. gut. 
am., nut, 0 eit. a. g. Zeugn. bei 9 95 
Rindern Stel ung. Adr. unter A. Z. 3 

poſtlagernd Danzig erbeten. 


de 5 2 pr 
Auverläffiger Diener 


b 8 bei 
ein 18 
kam, 


| 


; 


ar Ben Au Pa de. ——— — —⅜—ä 


. 


1 


— 


5 RE 
N Say ap 


big Weſtpr. empfiehlt 
es Müdchen, mit 
1 „ai, iſſen, kräftig, arbeit⸗ 
willig, in Haus⸗ und Landwirth⸗ 
chaft ſeit 2 Jahren thätig, als 9944 


Stütze der Hausfrau. 
Eintritt kann ſogleich erfolgen. 


Suche für ein jung. Mädchen aus anſt. 
Famielie, welch. bereits die Schneiderei 
erlernt i. e. Putz⸗ u. Weißwaarengeſchäft 
eine Lehrſ telle mit freier Station. Gefl. 
Off. u. 8 6092 poſtl. Biſchofswerder erb. 


Cine une mit — — Empfehlung 


win) Er Stellung 
zur Führung des Haushalts. Land ser 
— Gefl. Off. werd. briefl. u. 

24 an die Exped. . Gejelligen 2 


Ein anſtändiges, gebildetes Wirth⸗ 
ſchaftsfräulein ſucht vom 1. April er. 
Stellung. 1 eg a 
Gefl. Off. werd. erb. an ene Knob⸗ 
lauch, ‚gi ö nigsberg, Sas. M ittelſtr. 28. 


— ——— nn nn — — nenn — nn nme nme 


Junges, anſtändiges Mädchen jucht 
zum 1. April er. Stellung (9660 


als Verkäuferin. 
Off. unt. M. O. 250 poſtl. Bromberg. 


DAMEN u 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale für Deutſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. (6010) 


Lacante Lehrerin⸗ Stelle. 


An der hieſigen dreiklaſſigen, pri⸗ 
vaten höheren Töchterſchule iſt die 
Stelle einer Lehrerin mit dem 1. April cr. 
nen zu beſetzen. (9638 

Das Einkommen beträgt jährlich 
700 Mk. excl. Remuneration. 

Bewerbungen evang. Lehrerinnen, 
welche die Berechtigung zum Unterricht 
an mittleren und höheren Töchterſchulen 
beſitzen und welche möglichit den Ge⸗ 
8 und Turnunterricht ertheilen 

önnen, werden bis zum 10. März cr. 
von dein Herrn Pfarrer Stange hier⸗ 
ſelbſt entgegen genommen. 

Biſchofswerder Wpr., 

den 21. Februar 1894. 
Das Kuratorium. 


Suche zu Oſtern für 5 Kinder im 

Alter bis zu 11 J. e. gepr., anſpruchsl. 

fathol. Erzieherin 
muſikaliſch. Gehalt 360 Mk. 


1 8 briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine Erzieherin 
für zwei kleine Mädchen zum 1. April 
bei 240 Mark Gehalt ſucht Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Kratz, Coſemühl. (9938 


Geſ. gepr. Erzieherin m. 85 Zeugu. 
nach Oeſterreich. Geh. 1300 Mk. Die Stelle 
iſt angenehm u. dauernd Meld. an Frl. J. 
Engelhardt, Berlin S. W., Friedrichſtr 48. 


Meld. 


2224 


Zum 1. April ſuche für meine drei 
Kinder, zwei Mädchen 11 und 9, ein 
Knabe 7 Jahre, eine geprüfte, mufikal., 
anſpruchsloſe, ältere I 

Erzieherin 
welche ſchon unterrichtet hat. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 9650 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Zum baldigen Antritt ſuche für meine 


kleine Tochter eine (9952 
Kindergärtnerin. 
Clara Peter, Forbach 


b. Brudnia, Pr. Poſen 
Suche zum 1. April für ein jährig. 
Mädchen eine (9927 


Kindergärtuerin 


mit beſcheidenem Weſen, geübt in allen 
Handarbeiten und Schneiderei. Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſprüche 
erbeten an Frau Ströhmer, Bienau 

bei Liebemühl Opr. 


— —— ͤ —äʒẽä 


Eine Kindergärtnerin 2. Kl. 


(nicht unter 20 Jahren), die bereits in 
Stellung geweſen, wird zum 1. April bei 
zwei Kindern von 4 und 2 Jahren für's 

Land geſucht. Frau Rittergutsbeſitzer 
Herrmann, Adl. Rokoſchin bei Pr. 
Stargard. [9710 


Eine Kindergärtnerin IL Cl. 


welche gut empfohlen fein muß, wird 
per 1. April cr. geſucht. Bewerbungen 
mit Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. (9964 
Frau Max Barczinski, 
Al lenſtein (Oſtpr. 


Zum 1. März eventl. ſpäter ſuche 


eine Kaſſirerin 


die zu Hauſe wohnen und ſpeiſen kann. 


Gefl. ſchriftliche Anerbieten mit Ge⸗ 
haltsauſprüchen erbittet (104 
Paul Schirmacher, Graudenz, 
Drogerie zum roten Kreuz. 
Eine gewandte (9079 
Caſſirerin | 
findet zum 1. April Stellung. Poln. 


Sprache erwünſcht. Offerten mit Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Gebrüder Siebert, 
Känigliche Hoflieferanten, Lyck Oſtpr. 

Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. März eine 


Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, nicht 
jüd. Offerten werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 9790 durch die Expedition 
des des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
3 meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft iſt die Stelle einer 
Verkäuferin 
per ſofort oder 1. März vacant. Be⸗ 
werberinnen, mo}. Conf. die poln. ſprechen 
und zeitweiſe in der Wirthſchaft aus⸗ 
helfen ſollen, Familienanſchluß zugeſichert 
ſowie ein Sohn anſtändiger Eltern als 


Lehrling 


. en mit der Auf⸗ 
Exped. d. Gef, einſ. 


wollen ihre 
ſchrift Nr. 9794 a. d 


3 wre 


Eine gewandte 


Verkäuferin 


glei 8 2 die in Ma⸗ 
ferial⸗ ankgeſ 1 5 eweſen, 
findet Be Se ung. Poln. ran 
ee ich 


Cohn, Griebenau bei Unislas 

Suche für mein Putz⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ 

und Wollwaaren⸗Geſchäft eine tüchtige 
Verkäuferin 

bei hohem Salair und dauernder Stell. 

Franziska Silbermann, 

Stolp i. Bom, Markt 14. (9988 

Suche z. bald. Antr. 1 tücht., 1, anſt. 
Putzarbeiterin 

S geſchmackvoll ſelbſtſtändig arbeiten 


kann. Angenehme Stellung. 8 
anſchluß. Off. z. r. r. u. 3. (100 C. 
poſtl. Röſſel Opr. (9976 


Suche für mein Putzgeſchäft vom 


1. April er. eine ſehr tüchtige. (9945 
Putzarbeiterin 
die ſelbſtſtändig fein arbeitet. Nur 


ſolche mögen ihre Anmeldung nebſt 
Zeugnißabſchriften eventl. Photographie 
u. Gehalts guſpr. mir zuſenden. 

). Totzek, Nikolaiken Opr. 


Tine geübte Putzarbeiterin 


3 von ſofort geſucht. (59 
D. Chrzanows ki, Artercherner 7. 


ETein Mädchen 


de n Alters, das perfekt ** kann, 
iche ich für meinen kleinen Haushalt 
gleich oder per 1. April. Lohn 150 Mk. 
Frau Helene Konicki, Schubin, 
Prov. Poſen. 


Ein auſtändiges 
junges Mädchen 


wird für ein Gut zur Stütze der Haus⸗ 
frau geſucht. Meld. m. Gehaltsanſpr. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9954 d. 
d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

Auch ein b e ee findet 
un zum 1. April. 


— ——-ůy — ————— — —— 2 
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2 Zur ſelbſtſtändigen Führung 

eines kleinen Haushaltes bei 

älterem Herrn eventl. Wittwer 

N mit Kindern, ſucht eine den 

Jbeſſeren Ständen angehörende 

alleinſtehende Wittwe, ge- 

N ſetzten Jahren, vom 1. April cr. 
Stellung. In kräftiger Küche 
erfahren, ſchriftlichen Arbeiten 

N ſowie der polniſchen Sprache 

5 mächtig. Offerten unter A. G. 

N poſtlagernd Finkenſtein 

bei Roſenberg Weſtpr. 1 

einzuſenden. 
S . 

Eine alen Frau 
ohne Anhang, die für 4 Gaſtwirth⸗ 
ſchaft kochen und kleine Arbeiten über⸗ 
nimmt, wird genäht. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9973 d. d. 
Exped. d. Geſell. F 

I ordentl., junges Mischen 
ur als Stütze der Hausfrau zogleich. 
1. März geſucht. Off. u. S. 11 an 
Nogat⸗ it⸗Zeitung, Marienburg Wpr. 
Zur Beauſſichtigung von vier kl. 
Kindern und als Stütze der Hausfrau 
wird von ſogleich ein gebildetes 
junges Mädchen 
geſucht. Meld. mit Lebenslauf, Zeug⸗ 
nißabſchr. u. Ang, d. Gehaltsanſpr. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 12 d. d. 
Exped. d. G eſelligen erbeten. Familien⸗ 
anſch luß 3 zugeſichert. 

Geſucht wird zu baldigem Antritt 
eine einfache, tüchtige (9700 
Jungfer 
die bereits als ſolche oder als erſtes 
Stubenmädchen gedient hat und das 

Schneidern und Wäſchenähen gründlich 
verſteht. Zeugnißabſchriften einzuſenden 
an Gräfin Kanitz, Podangen bei 
Tüngen Opr. 

Suche zum 1. April eine ſorgſame 

Wirthin 
die ſicher in der guten Küche und Auf⸗ 
zucht von Federvieh. (9957 
_ Marie Neuſchild, Neugrabia. 


Eine Wirthſchafterin 
3 Land (gute Köchin) wird zum 
1. April geſucht. (9783 
Neu⸗Schönſee, 22. Febr. 1894. 
G. Martens. 
Eine junge, zuverläſſige (9808 


Wirthin 
die gut kochen kann, in Handarbeit ge⸗ 
übt iſt, findet Stellung zum 1. April er. 
bei Hartingh in Bielawken p. Pel⸗ 
plin. Milcherei und Leutebeſpeiſung 
ausgeſchloſſen. 


5 


Ein Stubenmädchen 


welches plätten kann, und (9999 


zwei Hausmädchen 
die milchen können, werden bei hohem 
Lohn zum 1. April in Dom. Strelitz 
bei bei Goldfeld geſucht. 


— 


Geſucht zum 1. Wril ein 


tüchtiges Siubenmädchen 
un 
ein Mädchen für Alles. 


Lohn pro Quartal 30 Mk. Meldungen 
und Zeugniſſe zu richten an (9955 
Frau Domänenpächter Seer, 
Niſchwitz bei Güldenhof. 


Ein zuverläſſiges, älter 8 (10000 


Mädchen oder Fran 


zur Pflege und „Wartung von 3 kleinen 
Kindern ſucht Frau Gutsbeſitzer Pohl, 
Tolkemüth bei Bieſſellen. 


Cine fleiß. ordentl. Aufwärterin 


geſucht Getreidemarkt 9, 1 Tr. (2 


Eine alleinſtehende Aufwärterin ſucht 
111¹ Frieſe, Marienwerderſtr. 37, 


* Befamteeung. 


Ueber das Vermögen der 3 


m 2 ‚Biehung der 


Meininger Kang: findet 
Befunntund Hung. 5 84e 


| Früparanben-Kufiatt 


zu Zaftroiw, 


Geſchw. Kaeſewurm zu Graudenz, In⸗ Aufnab Schül 31. Ma 
aber Fräulein Anna, Fräulein Gertrud ufnahme neuer er am Arz 
— Fräulein Hedwig, Geſchwiſter Kaeſe⸗ zuſammen 5000 Gewinne im ammtwerthe von 125666 Mark, [ Sobb 5 5 1 


wurm zu Graudenz, wird 


das Konkursverfahren eröffnet. 


Verwalter: Kaufmann Carl Sch 


in Graudeı 


t 
Offener fer mit dee 013 f 
efriſt bis 


zum 1. April d. Is., Anmel 
zum 7. 


been 
am 30. März 1894, 


Vormittags 11 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 


am 27. April 1894, 


Vormittags 11 Uhr. 


Graudenz, den 24. Febr. 1894. 


Rt nigliches Amtsgericht. 
Ausſchreibung 
zum Chauſſeebau 


Bahrendorf- Gr. Radowisk- 
Lipnitza - Gollub. 


Nachdem dieErdarbeiten und Brücken⸗ 


Bauten zum Bau der 14,905 Klm. langen BE 


Chauſſee von Bahrendorf über Gr. 
Radowisk⸗Lipnitza nach Gollub fertig 
arg find, 
ieſer Chauſſee ein geeigneter Unter⸗ 
nehmer geſucht. 19962 

Die in den Titeln 2, 4, 5 und 6 noch 
vorgeſehenen und im Ganzen auf 
17400565 Mk. veranſchlagten Arbeiten 
und Lieferungen ſollen nach Abzug der 
bereits angelieferten und angekauften 
Materialien im Wege der öffentlichen 
Verdingung. vergeben werden. 

Zur Eröffnung der ſchrift 34 bis zum 


16. März 1894, 


8 Mittags 12 575 
einzureichenden Offerten haben wir 
einen Termin auf 


Sonnabend, den 17. März 1894, i 


Vormittags 11 Uhr, 

in unſerm Sitzungsſaale in Brieſen 
anberaumt. Die Eröffnung erfolgt in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 

Die Pläne, Bedingungen und Koſten⸗ 
anſchläge ſiud während der Dienſtſtunden 
im Bureau des Kreisbaumeiſters Herrn 
Januszewki hierſelbſt einzuſehen. 
Auch werden die Baubedingungen und 
Koſtenanſchläge gegen Erſtattung von 
10 Mark Unkoſten überſandt. Die An⸗ 
bieter ſind an ihre Gebote bis zum 
1. April 1894 gebunden. 


Brieſen, den 24. Februar 189. 
Der Kreis-Ausſchuß. 


Petersen. 


Bekanntmachung. 


Der geiſteskranke Arbeitsburſche 
Max Grünenberg aus Culmſee, welcher 
ſich ſeit dem 30. Mai 1890 in der 
hieſigen Irrenanſtalt befindet, iſt am 
> Januar cr. von hier entwichen. Es 

ird ergebenſt erſucht, den Max Grünen⸗ 
0 anzuhalten und ihn der Anſtalt 
wieder zuzuführen oder hierher Nach⸗ 
richt zu geben. 

Grünenberg iſt 21 Jahre alt, . 
von ſchlanker Geſtalt, ca. 5 Fuß, 6 Zoll 
groß, hat volles dunkelblondes, kurz⸗ 
en nittenes Haar, keinen Bart, voll⸗ 

hlige, geſunde Zähne und ſpricht 
eutſch und polniſch. Seine Bekleidung 
beſtand ans ſchwarzer Tuchjacke, Weſte 
und Hoſe, 1 Unterjacke und 1 Unter⸗ 
Hen von weißem Parchent, 1 leinenen 

emde, 1 Paar dunkelgrauen wollenen 
Socken, 1 blau und eee 
Taſchentuch, 1 bunten wollenen Shawl, 
1 Paar Hoſenträger von grünem Gurt⸗ 
band, 1 Paar kurzen Schaftſtiefeln und 
wahrſcheinli 1 Mütze. 

Sämmtliche Sachen ſind mit H. P. S. 
geſtempelt bezw. gezeichnet. 

Der p. Grünenberg iſt wegen ſeiner 
Neigung zum Diebſtahl als gemein⸗ 
gefährlich zu erachten. 

Provinzial⸗Irreuauſtalt. 
Der Direktor 
Dr. Grunau. 


2 ———ů—— IU „4 
Mein in Hinterpommern durch Brand 
vernichtetes Viehſtallgebände mit 
Speicher, 83 Mtr. lang, 14 Mtr. breit, 
Scheune 40 Mtr. lang, 14 Mtr. breit, 
will ich in Entrepriſe zu bauen ver⸗ 
3 Meld. werd. briefl. m. Aufichr. 
82 d. d. Exped. d. — > 


acer 
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Auktionen. 


Bekauntmachung. 


Am 27. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, wo 15 Getreidemarkt, Hof 
Boehl'k Rieſe, 2 Te aſchen⸗ 
er 1 Paar gold. Ohrringe, 
verſchied. Frauen⸗Kleidungsſtücke, 
Zeug⸗Reſte ze, öffentlich Me 
verſteigern. (10 


Grandenz, 26. Februar 1894. 
Blank, Hilfs⸗Gerichtsvollzieher. 


Oeffentl. Zwangsverſteig rung, 


Am Mittwoch, den 28. 5. M 
Nachmittags 3 Uhr, werde ich cel 
dem Käthner Joſeph Seroc zynski 
in Mrozenkow 1 Schwein, 1 Sterke 
und 1 Kleiderſpind gegen gleich baare 
Zahlung meiſtbietend verkaufen. (5 


Neumark, 25. Februar 1894. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


yo 
Donnerftag, den J. Mürz er., 
cittags 1 Uhr, 
werde ich bei dem 6 Ludwig 
Schönrock in Bus chi 
1 Miete cid ca. 100 Schfl., 
1 Bullen, halbjährig, 
10 Ctr. Roggenrichtſtroh 
zwangsweiſe öffentlich verkaufen. (68 
Nenenburg. Gerichtsvollzieher. 


eute am 
24. Februar 1894, 88 10 Uhr, 


wird für den Weiterbau 


pro Loos 1 Mark, (11 Looſe 10 Mark) Porto und — 30 Pfennig. 
1 Joseph, Berlin W., Bankgeschift, 1 21. 


Tel.⸗Adr. Haupttreffer. 


7 Flltterrüben⸗Saaten Zt 


gelbe Oberndörfer und gelbe Erfeudörfer 


haben wir von der Domaine Rehden zum Verkauf übernommen und geben 
ſolche zu den billigſten Preiſen ab. (7519 
Für Keimfähigkeit und Echtheit der Saat wird unbedingte Garantie gewährt. 


Thomaschewski & Schwarz. |c.Hns Reier Envius 10 April. 
Neu: Curſus für Ausbildung von 
“Wtyfrivat- u. Amtsſekr., Eiſenb.⸗Beamt 2c. 
1 Waldungen gefertigt, übernehme zu 

deutend billigeren Preiſen als 3 

3 Otto Thimm 
Tapezier und Dekorateur 
Dole Anfertigen und Anbringen von 
Dekorationen billigſt. — Uebernahme 


e Eindecku 18964 
fl. P. Muscate 
Konkurrenz herzuſtellen im Stande iſt, 
. n ermühlen N Sees» 
empfiehlt ſein Lager von fertigen 
3 — — —»„-—- 


Staatsmitteln werden gewährt. Quar⸗ 
tiere ſehr billig. Ueber 300 Zöglinge 
der Anſtalt ha en die ir ge in ein 


Staatlich tonceſſionirte !; 


Privat -Vorbereitungs - Anstalt für die 
Postgehilfenprülung. 
E. Husen, Danzig 


e er Markt 3. 
Beſte Erfolge illige Weile 1½ jähr. 


Die Eindeckungen von 

Schindeldächern 
aus gutem geſundem Holze der hieſi FR 
4 A unter Ran beſter und reellſter 

Maschinen Fabrik und een Ausfüh e 3 Din 
Danzig 12 Dirſchau 85 1 ſchindeldeckermeiſter, kermeiſter, Tapiau. 
empfiehlt . 0 

: BB Bolkermöte elu zu soliden Breiten. 
zum — e von Kainit, Ehiti- | 5 Betigeſtelle elmaſſtv birken) v. 40 Mk. 
ſa Ru u. ſ. w. : 2 an. Aufarbeiten von Polſtermöbeln, 


| Vewäßrteiter Konſtruk⸗ 
Ar tion von 


8 1 Fr, Dehne, Halberstadt 


2½, 3 und 3½½ Mtr. breit. TE b Ser aut 30. Mir ® 2 Ar 7 
2 on Oſterode nac Stel in. eil⸗ 
= Hampel, Scblör-Naumaun = = = = BE negmer am Waggon geſucht. 
u. ſ. w. (9569 > | : = Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Großmann 
r s 9929) Gilgen burg. 


Sächſiſchen 
FSonmmer Stauden⸗NRoggen 


8 Abſaat, volles Korn und langes 


1 Pen ıfion Stroh (von netto 30 Morgen 281 Ctr. 


beſte Stadtgegend, freund! iche Räume, in Verbindung mit 10 ſtufiger höherer Erdr.), offerirt 200 Etr., den Ctr. 8 Mk. 


Mädchenſchule, finden noch 2 Zöglinge aus guter Familie Platz. Gelegenheit Säcke I dot eis (9991 ohne Peuſton, ſofort, auch Ipäter, 2 
zu jeder Art von Aus⸗ und Fortbildung geboten. Auskunft ertheilt gütigſt 8 pn A lp, Hub en b. Schult. 2 su haben Alteſtraße 12. (19 
Herr Diviſionspfarrer Kolepke. Breslau, Neue Taſchenſtr. 4. Pro pekte ]. Eine Wohnung, 2 Stub. u. Jubeh., 
und weitere Referenzen ſende ich auf Wunſch. (7260 =, We Pn. beziehen 2 5 1 Eng Yoril zu 
thie 2. tt, gut beziehen Kirchenſtraße 1 
Anna M Alber 85 Bre Slau . H. net 5 Eine Parterrewohnung, beſt. aus zwei 
Teichſtraße 23. ut möbl. Zimm. u. Burſchengel., iſt von 
N NN NN NN: NN NN RR NN NN N28 l u. Heu hee den 2 Bean. 2 es 
6 Wohnung von 2 Zimm. u. Zubeh. 
* 3 ſteht zum Verkauf. . endes zum 1. April zu verm. Oberbergſtr. 70. 
i i!... 8 
— Kleine Wohnung zum 1. April zu 
= Zur Frühjahrsbestellung =; © vermiethen. Wittiwe 8 Frieſe, 
8 6 fehlende E 2 Ban eine — 9 0 Fist ente an de WM ie 
ringen wir in empfehlende Erinnerung: N in M aruſch bei Baden errenſtr. 27 iſt eine gut renovirte 
5 . —— Wohnung, beitehend aus 4 Zimmern 
2 Superphosphate 3 2 r ˙· 1 n Nebengelaß, von gleich oder vom 
2 2 von 20 Prozent löslicher Posphorſäure ab K 2 ee a d. Sar billig a W 
. x | Baer 3 r Salomon Lewinſohn 
8 m ns g . 5 ph 92 p 5 ate . 123 = 2 Zmöbl. Zim zu verm. Schuhmacherſt. 8. 
* * 36—40 000 Mark Junge Damen oder Schülerinnen 
E 4 fin⸗ 5 Meldung. 
* „ 0 auf 1 Bit ergut erbreaulisungsbalber Nr. 9665 an die Exp. d. Geſelligen erbet. 
> > u 1 % £ m. 
95 in feinter Mablung ee eee In unferem Penſiorar 
* Ciliſalpeter, Kainit, Superphosphatgyps » nnnna % gleich hinter d. B Bank: find. , ge Müden Freundliche 
unter Gehaltsgarantie und kostenfreier Nachanalyſe der Verſuchs⸗ hypothek werd ate neu. 5 ge Aufnahme. 
* ie She = IK, NN: Off. u. Nr. A. Goc ltke M. Schütz 
ſtationen Königsberg und Inſterburg. b. Exp. des Geſell. A One 
7 4e $ 
= „Union“ Fabrik chemiſcher Produkte. 2 x 6800 Wiark e 
: zur zweiten Stelle auf 70 Morg. Laud 4 Auf⸗ 
% Zweigniederlaſfung Königsberg i. Pr., 3 agiſterſtraße 1. von 1d ee bor Ke nahme (9602) a 7 pet Int. 
NN eee gs d. G a = ſſchr. Nr.] Ein jüngerer Schüler findet freund» 
RN: 3385 d. d. Exueb. d. Gesell. er „Sin Jüngerer eg 
post tn a ep Betas ne Bi Be le ch Pin ee De rn Ar Dr Bar ne A nahme, Aufſicht und Unter» 
x 9 3 > 8 weiſung in den 5 Wo? 
Bekanntmachung. Gelegenheitskanf. 10000 Mar Mark hu crfingen in ber Gapeb.D. Gefeligen 
Montag, den 5. März d. 38,,| Direkt an Private verkaufe ich eine ſofork zu tebiren, 4% . Me ie 
5 3 . ban dein Wollener angeſammelter, N brieftic mit Aufſchrift Nr. 9859 durch d. Jul, einen lündlichen ‚archan E 
Drewvenzbrüdenzolles pro J. April1994)5 B Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. in ſchön. geſ. Lage Opr., Bahnſt., find. 1 
3 1 5 Bucks ki fin⸗ ll, Chepiot⸗ IN le Sn Ararienburg Wpr. werden auf ein ef en 3 fü te 
Pachtluſtige werden mit dem Be⸗ aubenhaus, das gegen Feuer mit ca. u. chri rz. Vorb. für ſämmtl. Gym⸗ 
„ daß die Bedingungen ab Fabrik, pvaſſend für Herren⸗ und 24000 Mark verſichert iſt, eg 2. Stelle naſialkl. Für Schwäch. u. Zurückgebl. 
in unſerm Bureau eingeſehen werden Kinder⸗ Confektion, unterm Herſtellungs⸗ 8900 Wlark 19177 Aafſchrift 9 8 ee: Be 
können „ . Nachnahme. Proben franko a 50/0 geſucht. Hppoth. ſchließt m. 18000 M. Seielligen in ee Areas a 
300 Mk. und der Pächter eine ſolche im Rudolph Stöhr Cottbus ab. Off. u. Nr. 8579 an d. Exp. d. Geſell erb. Pferdeſtallnngen (5457 
vierten Theil der Jahrespacht zu er 52 eee 4500 Mark Heundſtilc beit win mit Futtergelaß vom 1. April zu ver⸗ 
egen 72 ee e e 5 0 ei iethen Getreidemarkt Nr. 12, hier 
8 uf f hek zu leihen geſucht. 3 a 
Gollub, den 22. Februar 1894. 3 It K Were. wee Auf ee 
3 ? Ir, Nr. 21 d. d. ven u r 
Zum Topieren diverſer ! Zeichnungen 5 er! b, Draga id er ein Sofument von 9000 Mark g In einer ese Hands 
r ee ei . ͤ0K—uVV A 
eichner 10 1105 CCC 
he e mr sen et ÄRE, Dectn enk. Ba 
8 erden po rasburg Wpr. er 
92 9 5 = Be a eg fe in der Nähe von Graudenz zur CT DIN, 
randenz, den 23. Febr. 1894. lief. 3. Babritpr., 10 jäpr. Gas 2 8 zu chin gelucht. 8 5 Culmsee. 
6 ntie, Mk. 2 er -ierl. A r. + 9. 
Be er ga Bereifung, nm — e nn meinem Haufe, Thorneuftr., 
444 ee r robe atal., Zeugn. frk.) —ä.—— — S etz 
5 die Fabrik Gg. Hoffmann, r eee Herrn guunternehnier Köhler be⸗ 
V { chin tt er 0 Berlin Sw. 19, jerusslemerstr. ld. = e Räume ſind 7 5 5 
„Ein . erhaltener a: ril cr. ab als 8 
25 ER RR ö Laden . 
Ca. 400 Ctr. getrocknete Br r 4 Flügel 8 r Feiert and nebſt Wohnung 2 gellwige Cut 
2 . : u Hellwig, Culn 
Biertreber, im Ganzeu oder e Be gewährt). F g, Culmſee. 
zu je 100 Ctr., hat billigſt better 3 51g fo hn in ar u d 1e n Vormünder! f Garnsee. 5 
abzugeben (14) W und De nn Ein ſelbſtſtändiger Kaufmann mit] Einen Laden nebſt Zubehör 
5 e we S n „ va in gutem Ein, am Markt, hat zu vermiethen (8221) 
* ommen itte 20er, von angenehmem 
Naſtenburget örauere, 1.8.8 93 Mepoſitorten 5 || Sharatter, ſucht ſich mit ERS gebild., „ 
ra nur IE Haft bäuslich erzogenen. jungen Dame zu . 
Rapenbu 9 — . faft neu geeignet für Galanterie, verheirathen. Feinſte Seierenzen ſtehen 


Kurzwaaren, 3 ; 
ditoreien 2c., ſtehen z. Verkauf für & 
einen ſehr billigen Preis bei 
© Guſtav Schleiſing, & 
5 ne Bromd berg. 


Offerten. mit näherer 


mir zur Seite. 
Angabe der Verhältniſſe, Vermögen und 


150 Centner 


Poumerſchen Saathaftr 


ohne Dee iſt in Lobdowo b. we 
zu verkaufen. 


5 Elr. Schafſchwingelſ rl 


den Ctr. zu 30 Mk. abzugeben in (9996 
t bei Kielpin Wpr. 


Se erb. unter Nr. 33 an 


ſtrengſtens zugeſichert. 


Heiratysgeſuch. 
Müller, ev., 34 J. alt, etw. Vermög., 
w. z. h. Witti. m. ein. Verm. n. aus⸗ 
ee Gaftwirthin bevorz. Gefl. Off 
unter K. 94 poſtlag. Pakoſch. 2 


9 Moggenkleie, a 
Weizenſchaale 


(9908 | 
15 verkauft en 
billigſt 


Rynne S. Leiser. 


Königl. Lehrerſeminar bisher er langt. 


} fehle 


die] mit zwei eleganten, modernen, 
Exped. des Geſelligen. Discretion wird Schaufenſtern, zu den feinſten Branchen 


9 Etr. n. 


hat ab eugsben 
Br 9 


a; Fier lor en, gefunden, 5 
ö f gesiohles. % 


eg 


Geſtohlen iſt mir in der Nacht vom 


—24. ein braunes 7⸗jähriges Pfero 

(Wallach), ca. 1,5 Deo ohne Abzeichen, 

ei, Vorderfüße eſchlagen, hohen 

Huf, kurz abgeſchuittenen Schweif und 

im guten Futterzuſtande. Alle Behör⸗ 

den werden gebeten um Nachforſchung. 
E. Michaelis, Hohenkirch Wpr. 


Ein weißer Schäferhund 


iſt weggelaufen. Um Nachricht wird ge 
beten. Buchwald, Schäfer, 
9959) DOrzechowko bei Ry bei Ryusk. 


Ein kleiner gelber 3 Hund 


auf En Namen „Box“ hörend, iſt mir 
am 24. d. Mts. entlaufen. Abzugeben 
gegen Belohnung bei 

F. Dankwarth, Scpubenoch e 


x en arane Hündin mit weißer 
Bruſt hat ſich hier eingefunden und 
kann gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
und ‚Suttertoiten von Sarnowken 
bei Dorf Roggenhauſen auge 
werben. (61 


Ver EEE u. 
Pensionsanzeigen. 


Euche zum 1. April 1894 Dohna 
von 2—3 Zimmern, Küche, Zubehör, Erd⸗ 


geſchoß oder erſte Etage. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9925 
an die Expedition des Geſelligen bis 
5. kſtg. Mts. erbeten. 


Ein kleines möhlirtes Zimmer 
wird zu miethen geſucht. Off, brieflich 
unter Nr. 9974 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


von zwei Zimmern 
Eine Wohnung var, sro Ziumern 
Rehdenerſtraße 11 vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres Tabakſtraße, eine 
Treppe, im Hauſe des Herrn K kürte 
meiſter Kutzner. (84 


F — nn nen ne 


Eine möblirte Stube ift an einen 
u. ich zwei junge Leute zu vermiethen 
221 Oberbergſtraße 5. 


=. reundliches Zimmer, möbl., mit 
au 


In güuſtiger Geſchäftslage 
Brombergs iſt ein großer 2 
tere 


geeignet, p. 1. April d. 
zu vermiethen. 
Emil Maſur, Bromberg 


Damen 5 freundl. nahme 
beiA Tylinska, Hebeamme, 
Bromberg, Kujawierſtr. 21. (6040! 
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Drittes Blatt 


Gtaudenz, Dienstag!“ 
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Auf der Neige des Jahrhunderts. 
45. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb. 


Die Unterredung des Freiherrn mit dem Amtsgerichts⸗ 
rath war immer lebhafter geworden. Der Freiherr richtete 
lich mit blitzenden Augen zu der ganzen Höhe ſeiner 
kräftig ritterlichen Geſtalt auf und ſprach: „Was Ihr 
zweites Bedenken betrifft, ſo erlauben Sie mir, Ihnen 
mit dem ganzen Stolz eines alten Edelmannes zu ant⸗ 
worten, der fern iſt von jedem kindiſchen und thörichten 
Hochmuth. Ich, der Freiherr Rochus von Holberg, blicke 
auf eine faſt tauſendjährige Ahnenreihe zurück, welche kein 
Makel trifft, und ſtehe in dieſer Beziehung hinter keinem 
Hauſe der Welt — die fürſtlichen Geſchlechter nicht aus⸗ 
genommen — zurück. Wenn ich, der Freiherr Rochus 
von Holberg, eine Dame aus einer Familie, die ich achte 
und ehre, als meine Tochter in die Welt führe, ſo wird 
8 Niemand wagen, ſelbſt nicht mit böswilligem Flüſtern, 
hre Stellung anzufechten, und an jedem Königshofe wird 
ſie ehrenvoll empfangen werden. Der einzige Träger meines 
Namens außerhalb meiner Linie denkt wie ich, und ſollte 
dennoch vielleicht irgend ein aus dem Nichts hervorge⸗ 
wachſener Emporkömmling es wagen, ein unziemliches 
Wort zu flüſtern, dann trägt ja mein Sohn den Degen 
an der Seite, und auch ich werde keinen Augenblick zögern, 
die Waffen zu ergreifen, um die Stellung der Freiin Bertha 
von Holberg zu vertreten, auf welche, das bin ich gewiß, 
meine Ahnen mit Stolz herabblicken werden. Und um 
eine jugendliche Aufwallung handelt es ſich nicht, Herr 
Amtsgerichtsrath. Mein Sohn hat ſein Wort gegeben, 
niemals einer anderen Dame ſeine Hand zu reichen, als 
Ihrer Tochter. Sein Wort wird er halten, ſo wahr ich 
vor Ihnen ſtehe, und ich ſelbſt würde ihn an fein Wort 
mahnen, wenn es möglich wäre, daß er es vergäße, ſollte 
darüber auch mein Haus, dem ich meinf ganzes Leben ge⸗ 
weiht, erlöſchen.“ 

„„Auch ich“, rief Bertha, plötzlich ihre ganze Schüchtern⸗ 

it vergeſſend, „auch ich werde mein Wort halten, jo wahr 

tt im Himmel über mir iſt.“ 

„„Nun, Herr Amtsgerichtsrath“, ſagte der Baron, „Sie 
hren das Gelübde Ihres Kindes, können Sie zwei hoff⸗ 
Rungsvolle Menſchenleben verkümmern laſſen? — Erwägen 
Sie wohl, was ich Ihnen geſagt, ich habe die Wahrheit 
geſprochen und werde mein Wort wahr machen. Noch 
einmal wiederhole ich für meinen Sohn die Bitte um die 

nd Ihrer Tochter, ich achte und ehre Ihre Bedenken, 
aber ich werde es nicht begreifen, wenn Sie daran feſt⸗ 
hielten. Meinhard wird Ihnen ein guter Sohn fein, wie 
es mir war und ich bin ſtolz genug zu ſagen, daß Sie 
in dem alten Rochus von Holberg einen Freund gewinnen, 
der auch ſeinen Werth hat — ſchlagen Sie ein und laſſen 
Sie uns ein gutes Werk vollbringen für uns und unjere 
Kinder!“ 

Ein heftiger innerer Kampf malte ſich auf dem Geſicht 
des Amtsgerichtsraths. Die alten, tief gewurzelten Vor⸗ 
urtheile ſeiner ganzen Lebensanſchauung rangen mit dem 
mächtigen Eindruck, den die Perſon des alten Edelmannes 
auf ihn machte, der ſo feſt und ſtolz und zugleich ſo warm 
und herzlich zu ihm ſprach und doch dabei auch ſeinen 
eigenen bürgerlichen Stolz erweckte. 

Er blickte zu ſeiner Frau herüber und ſah ſie fragend, 
faſt vorwurfsvoll an, als ob er von ihr Beiſtand erwarte. 
Die Amtsgerichtsräthin aber ſchlug vor feinem Blick 
die Augen nieder und trocknete ihre Thränen, als Marianne 
ihr zuflüſterte: „Denken Sie daran, gnädige Frau, daß von 
dieſem Augenblick die Zukunft Berthas abhängt —“ 

„Nun“, fragte der Amtsgerichtsrath endlich in rauhem 
Ton, „was ſagſt Du, Frau, Du biſt die Mutter, was ſoll 
ich dem Herrn Baron antworten?“ 

Die Amtsgerichtsräthin ſtand auf. Sie trat zu Bertha 
hin, ſchloß ſie in ihre Arme und ſagte: „Ja, ich bin die 
Mutter, das fühle ich in dieſem Augenblick ſo ſehr, als 
kaum jemals vorher und was die Mutter antworten kann, 
wenn es das Glück ihres einzigen Kindes gilt, in deſſen 
Herz doch der liebe Gott dieſe Liebe gelegt haben muß — 
das mußt Du wiſſen.“ 

„Nun“, rief der Amtsgerichtsrath faſt heftig aus⸗ 
brechend, „glaubſt Du denn, daß der Vater nicht auch ein 
Herz hat für ſein Kind, daß er der harte Barbar ſein ſoll, 
zu dem die Mutter ihn machen möchte, wenn ſie ihn im 
Stich läßt?“ 

„Sie haben mich beſiegt“, ſagte er, kräftig in die darge⸗ 
botene Hand des Freiherrn Rochus einſchlagend, „ſo mögen 
die Kinder glücklich ſein auf ihre Weiſe, ſie ſind es ja, die 
hinterher ihr Glück und ihr Unglück zu tragen haben. Ich 
nehme Ihre Werbung an, Ihre Gründe haben, wenn auch 
nicht ganz meinen Verſtand überzeugt, ſo doch mein Herz 
gewonnen. — Ein Vorurtheil aber haben Sie überwunden, 
ich bin glücklich, einen alten Ariſtokraten wie Sie kennen 
gelernt zu haben und ich hoffe, daß unſere Freundſchaft in 
der Sorge für das Glück unſerer Kinder ſich immer mehr 
befeſtigen und erwärmen möge.“ 

Der Baron ſchüttelte kräftig ſeine Hand, Beide ſahen 
ſich ſchweigend in die Augen. Der Stolz des alten Edel⸗ 
manns und das bürgerlich trotzige Bewußtſein des im engen 
Kreiſe der pflichttreuen Arbeit gehärteten Mannes hatten 
ſich nicht vor einander gebeugt, aber ſie hatten ſich geeinigt 
in gegenſeitiger Achtung und warmer menſchlicher Empfindung. 

Marianne aber und Bertha umarmten die Amtsgerichts⸗ 
räthin, die, unter Freudenthränen lächelnd, kaum vermochte, 
die ſorgſam gefaltete Krauſe ihrer Haube vor den ſtürmiſchen 
Liebkoſungen der beiden Mädchen zu ſchützen. 

„Und nun ſoll der Junge kommen,“ rief der Baron, „er 
ſoll ſehen, daß ſein Vater es gut gemacht und ihn nicht 
vergeſſen hat.“ 

Das Dienſtmädchen wurde ausgeſendet, um den Lieute⸗ 
nant zu 1 und während man ihn erwartete, plauderte 
der Baron ſo herzlich und frei mit der Amtsgerichtsräthin, 
daß dieſe all' ihre ſcheue Zurückhaltung vor dem vornehmen 
Herrn verlor und ganz verwundert ſagte, es käme ihr vor! 
als ob der Baron eb Jahren ihr alter Freund ſei. 

5 1855 iſt es,“ rief der Freiherr Rochus, „und ſo ſoll es 

eiben.“ x 

Er nahm die würdige Dame in einen Arm und fie 
wehrte ihm nicht, als er ehrerbietig ihre Lippen küßte. Und 
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als Meinhard dann kam, da war des Glücks kein Ende — 


mit Bertha konnte er freilich nur wenige Worte wechſeln. 

Die Amtsgerichtsräthin führte ſie fort in die Küche, um 
das Mittageſſen würdig zu bereiten. 

Auch Marianne ging ihr dabei zur Hand und die alte 
Dame konnte nicht genug rühmen, daß das vornehme 
Fräulein, das ſie ſich ganz anders gedacht, ſo gut mit Allem, 
was zum Haushalt gehörte, Beſcheid wußte. 

Der Baron erklärte ſeinem Sohne, wie Alles gekommen, 
und der Amtsgerichtsrath ſagte, er wolle nicht verlangen, 
daß ſein Schwiegerſohn ſeine Karriere aufgebe — Jeder ſei 
am beſten e te in dem Beruf, den er frei gewählt 
und in dem er ſich tüchtig fühlte. „Aber,“ fügte er dann 
lächelnd zu dem Baron gewendet hinzu, „Sie ſollen nicht 
allein die Sorge um das junge Paar tragen, ſo arm bin 
ich nicht, daß ich meinem einzigen Kinde nicht eine Heimath 
aufbauen kann; ich werde die Kaution für ſeinen Heiraths⸗ 
konſens ſtellen, das verlange ich und das laſſe ich mir nicht 
nehmen.“ 

Der Baron erhob drohend den Finger und ſagte lächelnd: 
„Das iſt ein Stolz, lieber Freund, der mich verletzen könnte, 
wenn ich ſoviel Vorurtheile hätte wie Sie, aber ich beuge 
mich, das bin ich Ihnen wohl ſchuldig, da Sie meiner Wer⸗ 
bung Gehör geſchenkt und meinem Sohn da den friſchen, 
fröhlichen Muth für die Zukunft wiedergegeben.“ 

Alles wurde ſchnell beſprochen und geordnet, um die 
Verlobung bekannt zu machen und die Hochzeit für ein 
halbes Jahr ſpäter vorzubereiten, und als man ſich dann 


zu Tiſch ſetzte, da ſchien der Amtsgerichtsrath um zehn Jahre 


verjüngt und der Baron vergaß die Jahre der Einſamkeit, 
die er auf dem alten Stammſchloſſe verlebt, und war faſt 
übermüthig fröhlich wie ein junger ſorgloſer Kavalier. 

Meinhard und Bertha ſprachen wenig, ſie drückten ſich 
nur verſtohlen die Hand und flüſterten ſich leiſe Worte, die 
nur ihnen verſtändlich waren, zu. 

Auch Marianne war 1 und blickte zuweilen wie 
träumend vor ſich hin. Die Amtsgerichtsräthin aber hatte 
ihre Freude daran, daß der Baron ihrer Küche mit vor⸗ 
trefflichem Appetit alle Ehre erwies und ſich öfter eine 
Schüſſel zweimal reichen ließ, und als der Baron die Ge- 
ſellſchaft bat, ein ſtilles Glas auf ſeine unvergeßliche Lebens⸗ 
gefährtin zu leeren, da fuhr ſie mit dem Taſchentuch über 
ihre Augen, drückte innig die Hand Mariannens, die neben 
ihr ſaß, und flüſterte dem bewegten Mädchen zu: „Die 
Verklärte ſoll erſetzt werden, ſoweit das möglich iſt, durch 
eine treue mütterliche Freundin, die ich, ſolange ich lebe, 
der Schweſter meines Schwiegerſohns ſein will.“ 
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Die Arbeiter der Geldermanuſchen Fabrik hatten nach 
der von ihnen geſtellten Friſt eine definitive Antwort ver⸗ 
langt und als dieſe im Einverſtändniß des Kommerzien⸗ 
raths Geldermann mit ſeinem Sohn verneinend ausfiel, die 
Arbeit eingeſtellt. 

Die Verlegenheit, in welche die Firma durch die plötz⸗ 
liche Einſtellung des ausgedehnten Betriebes der Fabrik 
ſchloſe worden, war nicht gering, es koſtete Mühe, die ge⸗ 
ſchloſſenen Lieferungsverträge, welche nun nicht pünktlich 
erfüllt werden konnten, auf weitere Termine auszudehnen 
und in einzelnen Fällen ſah man ſich drohenden Konven⸗ 
tionalſtrafen gegenüber, abgeſehen davon, daß die Konkurrenz 
ſofort Anſtrengungen machte, um die Verlegenheit der Gelder⸗ 
mannſchen Firma für ſich auszunützen. Trotzdem aber blieb 
der Kommerzienrath bei dem Entſchluß ſeiner unbedingten 
Ablehnung der Arbeiterforderung ſtehen und erklärte, daß 
aller Schaden, der aus den Betriebsſtörungen erwachſen 
möge, niemals in ſeinen Wirkungen der Abhängigkeit gleich 
kommen könnte, in welche ein Nachgeben gegen die ohne 
Zweifel immer höher ſteigenden Forderungen der Arbeiter 
führen müſſe. Robert verſuchte ſeinerſeits vergebens Ver⸗ 
handlungen einzuleiten. Mersmann war ſeinen Vorſtellungen 
ganz unzugänglich. Er verſammelte daun die ſämmtlichen 
Arbeiter, welche auf ſeinen Wunſch erſchienen und ihn ruhig 
anhörten, er war ja immer freundlich gegen ſie geweſen, 
hatte ihnen manche Vortheile zugewendet und war daher 
bei Allen weit beliebter als ſein Vater; er verſprach ihnen 
auch, wenn ſie die trotzige Einſtellung der Arbeit aufgeben 
würden, nach allen Kräften für die Verbeſſerung ihrer Lage 
einzutreten, wodurch ſie entſchieden mehr gewinnen würden, 
als durch ein eigenſinniges Feſthalten an ihrem Widerſtand. 

Sie hörten ihn ruhig an, aber ihre Mienen blieben 
finſter. Obwohl mehrere, beſonders unter Denen, welche 
für Frau und Kinder zu ſorgen hatten, wohl geneigt ſein 
mochten, den Weg der Verſöhnung zu betreten, ſo blieb doch 
die Antwort auf die Vorſtellungen Roberts immer dieſelbe; 
die Leute erklärten, ſämmtlich auf ihren Forderungen be⸗ 
ſtehen zu müſſen und die Arbeit nicht eher wieder aufzu⸗ 
nehmen, als bis dieſe vollſtändig befriedigt ſein würden, ſo 
daß auch Robert mehr traurig als unwillig dem 
Drängen ſeines Vaters zuſtimmte und öffentliche Aufforde⸗ 
rungen erließ, um andere Arbeiter heranzuziehen, damit der 
Schaden der Betriehsſtörung nicht allzugroß anwachſen möge. 


(Fortjegung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Ein Naturmenſch hat ſich in der Nähe der Stadt 
Braunſchweig in einem Wäldchen mitten im Tannendickicht 
eine Hütte aus Reiſig und Latten erbaut, ſo daß der Wind 
überall ungehinderten Durchzug hat. Um die Hütte, in der ein 
Bett und ein Stuhl ſtehen, ſpaziert der Herr, deſſen Nahrung 
aus rohem Weizen und Obſt beſteht, täglich, auch bei dem 
ſchlechteſten Wetter, ſplinterfaſernackt herum. Spazier⸗ 
gänger ſind ſchon öfters durch die plötzlich aus dem Dickicht 
auftauchende nackte Geſtalt erſchreckt worden. 

— Hans von Bülow ſtand einſt in einer jener berühmten 
Generalproben, die Sonntag Vormittags im Saale der Phil⸗ 
harmonie zu Berlin ſtattfanden, bereits am Pult und klopfte 
ungeduldig mit dem Taktſtock. Das ſollte heißen: „Ich bitte um 
Ruhe.“ Vergebens! Beſonders zwei Reihen auf der linken Seite, 
die faſt ausſchließlich mit Damen beſetzt waren, konnten durch⸗ 
aus nicht zur Ruhe kommen. Noch einen wüthenden Blick warf 
Bülow hinunter, noch einmal klopfte er nervös an das Pult, 
dann aber, als noch immer keine Ruhe eintrat, ſchritt er bis 
dicht an die Rampe und ſagte: „Aber meine Damen, es 
gilt doch nicht, ein Capitol zu retten!“ 
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Briefkaſlen. 

S. K. Der Abgeordnete von Ploetz gehört dei 
deutſch⸗kouſervativen Partei an und iſt evangeliſch. Bert 
hold von Ploetz iſt Hauptmann a. D. und Ritterguts⸗ 
beſitzer zu Döllingen bei Elſterwerda (Provinz Sachſen!. Er 
vertritt im Reichstage den Wahlkreis Sorau. 1844 geboren 
beſuchte v. P. das Kadettenhaus, war 1862 —1864 aktiver 
Offizier und wurde dann Landwirth, Kreisdeputirter und 
Landtagsabgeordneter für den Wahlkreis Liebenwerda⸗Torgan. 
Seit Gründung des Bundes der Landwirthe iſt er deſſen erſter 
Vorſitzender. 

E. D. Sie haben nach dem Tode des Dienſtherrn noch bis 
ur nächſten geſetzlichen Ziehzeit Lohn und Koſtgeld zu fordern. 
ingehender iſt Ihre Frage nicht zu beantworten, weil jede Zeit⸗ 
angabe fehlt. Sie werden zu prüfen haben, inwieweit Sie durch 
e pa wegen Ihres Anſpruchs auf Koſtgeld abge⸗ 
unden ſind. ' 
M. M. Der von beiden Theilen vollzogene Miethsvertrag 
iſt gültig, auch wenn keine Stempelmarke dazu verwendet worden. 
Durch den Verkauf des Grundſtücks wird der Miethsvertrag nicht 


beeinflußt. 
Nr, 2000. In dem für den Arbeiter günſtigſten Falle, wenn 
er nämlich durch ſeinen Verzug vortheilhafte Gelegenheit zur An⸗ 
ſtellung einer eigenen Wirthſchaft erhält, die er durch Ausdauerun 
der Miethszeit verſäumen möchte, kann derſelbe doch nur na 
vorangegangener dreimonatlicher Aufkündigung den Dienſt ver⸗ 
laſſen, und muß Ihnen ſomit für dieſe Zeit einen Erſatz ſtellen. 
Die Regelung zwiſchen Ihnen und dem Arbeiter geſchieht durch 
die Polizeiverwaltung. a i 
„K. Sch. 1) Zu der in Beſitz und Verwaltung des Konkurs⸗ 
verwalters zu nehmenden Konkursmaſſe gehört die Lebensver⸗ 
ſicherungspolice nicht, weil daraus Zahlungen für den Konkurſiſex 
erſt nach deſſen Ableben N ann Hr können. Tritt keine Verurtheilung 
wegen betrüglichen Bankerotts ein, jo endet der Konkurs na 
der Schlußvertheilung oder durch Zwangsvergleich. Es wird Ihre 
Sache ſein, dafür zu ſorgen, daß die Prämien N lt werden. 
2) Was durch Teſtament eines Dritten möglicherweiſe Ihnen 
nach deſſen Tode zufallen kann, entzieht ſich jeder Berechnung. 
A. P. R. 1) Sie beerben Ihre Frau zuſammen mit dem un⸗ 
ehelichen Kinde 5 Geſchwiſter und ſonſtige Angehörige 
haben an den Nachlaß keinen Anſpruch. 2) Durch Poſtanweiſung 
ind nach den Vereinigten Staaten direkt nur 210 Mk. zu ver⸗ 
enden, Näheres werden Sie auf dem Poſtamte erfahren. Iſt der 


zohnort des Empfängers erſt noch zu ermitteln, jo empfiehlt es 

ſich, daß Sie das Auswärtige Amt zu Berlin um Vermittelung 
erſuchen. 

Ruben. 


Warum nicht? 


— ——— ͤ—Ü—v—¼ 


Wetter ⸗Ausſichten 


Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
27. 3 Ziemlich gelinde, vielfach heiter, ſonſt bedeckt, 


Niederſchlag, ſtarker Wind. — 28, Februar: Feuchtkalt, veränder⸗ 
lich mit lebhaftem Winde. 
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Thorn, 24. Februar. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen flau, 126⸗27 Pfd. bunt 12425 Mk., 131⸗35 Pfd. hell 
127.29 Mk. — Roggen flau, 122⸗23 Pfd 108 Mk., 12425 Pfd. 
109-110 Mk. — Gerſte feine Brauw. 132⸗42 Mk. feinſte Sorten 
theurer, Futterw. 100⸗102 Mk. — Erbſen Futterw. 122⸗24 Mk., 
Mittelw. 133⸗36 Mk. „Hafer Futterw. 132-38 Mk., Saathafer 
geſucht. — Wicken geſucht, nach Qualität 160-755 Mk. — Lupinen 
geſucht, blane nach Qualität, gute, trockene Waare 100-104 Mark. 


Bromberg, 24. Februar. 1 Handelskammer⸗Bericht. 
— N 0 


Weizen 125—130 Mk. ggen 108—112 Mk., geringe 
Qualität 105—107 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 115 bis 
130 Mk. — Brau⸗ 131—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 130 —140 Mk., 


Kocherbſen 155—165 Mk. — Hafer 130-140 Mk. — Spiritus 70er 
30,50 Mk. f 
Berliner Cours ⸗Bericht vom 24. Februar. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 108,40 bz. Deutſche Reichs⸗Aul. 
3½ 0% 101,70 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,90 G. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½0% 101,70 bz. G. Staats⸗Anleihe 4% 101,60 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½ % 100,10 G. Oſtpr. Provinzial - Obligationen 
/ % 97,00 bz. G. Poſenſche Propinzial⸗Anleihe 3¼ 9% 96,90 bz. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 31/2 % 97,20 G. Pommerſche Pfandbr. 3¼ 90 
98,90 B. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,00 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
I. IB. 3½ 0% 97,70 bz. G. Weſtpr. Ritterſchaft uu. 3 / % 97,70 bz. G. 
Weſtpr. neuländ. 1. 3½ % 97,70 bz. G. Preußiſche Rentenhriefe 4% 
103,75 bz. Preußiſche Reutenbriefe 3/2 / 98,90 G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 120,60 G. 

Poſen, 24. Februar. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 48,20 
do. loco ohne Faß (70er) 28,80. Behauptet. 

Stettin, 24. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco geſchäftsl., 
133—138, per April⸗Mai 140,00, per Mai⸗Juni —.—. Roggen 
loco, geſchäftsl., 114—119, per April⸗Mai 122,00, per Mai⸗Juni —.—. 
Pommerſcher Hafer loco 135—144 Mk. 


etti 24. Februar. Spiritusbericht. Loco unv. 
ohne Faß ber u do. 70er 30,50, per April⸗Mai 31,20, per 
Mai⸗Juni 31,50. 
Magdeburg, 24. Februar. Zucker bericht. Kornzucker exel: 
von 92% —,—, Pranke excl. 88% Rendement —.—, Nachpro⸗ 
dukte excl. 75 Yo Rendement 10,55. Matt. 


Driginal⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
N von Max Sabersky. Verlin, 24. Februar 1894. 


Mart Mark 

la Kartoffelmehl 15½ - 15½ Rum⸗ Couleur us 33—34 

Kartoffelſtſtärke 15¼ 15½ ] Bier⸗Couleur g i 3234 
na Kartoffelſtärte u. Mehl 11,5 13,5 | Dextrin, gelb u. weiß la.] 22,5 23.5 
Feuchte Kartoffelſtärke * 7.60 Dextrin secunda Er 20-21 

loco und parität Berlin b Weizenſtärke (klſt.) ) 27 —28 
FIkfr. Syrupfabr. notiren A 125 Weizenſtärke (grßſt.) . 36—37 
Fkfr. Fabr. Frankfurt a. O] f do Halleſche u. Schleſ. 37-383 
Gelber Syrup 1 8 17½ — 17% Schabeſtärke 0 29 — 80 
Cap. Syru ß . 18,5—19 | Reisſtärke (Strahlen) ni 48 49 
Cap. Export. ae 19 ¼½ —20 | Reisſtärke (Stücken) 46—47 
Kartoffelzucker cap g 18¾ - 19¼ Maisſtärke 31—32 
Rartoffelzuder gelb 17½—17¾ 


Alles p. 100 Ko. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 10000 Kg 
F ne ee ee 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe — ab eigener 
Fabrik — ſchwarze, weiße und farbige — v. 75 Pf. bis 
Mr. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 24) verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
Deſſins ꝛc.) Porto- und ſteuerfrei ins Haus!! 
Katalog und Muſter umgehend. 


G. Henneberg’s Seiden-Tabrik «. x. Hon) Zürich. 
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Hauptgewinne: 


F le Freiburger Münsterhau-Lotterie, 1. 50 0% « 


Ziehung am 12. u. 13. April 1894. — 3234 Baar-Geld-Gewinne, 1 a 20 000 M. 


Original-Loose à 8 Mk. (Porto und Gewinnlisfe 30 Pfg.) empfiehlt und versendet, auch unter Nachnahme, 
10 000 m. 
u. 8. f. 


das General - Debit 1 
4 22 Berlin W., Hotel Royal; 
Carl Heintze, Bankgeschäft, Der fen Taten 
Nächste Woche Ziehung. 
Mit hoher landesherrlicher Genehmigung. Concessionirt im Königr. Preussen u. anderen deutschen Staaten Zum Besten der unter dem Schutze Ihrer König 


N . fi 
— 8 Dienſtmagd Ottilie Zils 10 
Hoheit der Frau e von Sachsen-Meiningen, Prinzessin von Preussen stehenden Kinderheilstätte zu Salzungen. 


Hohenki hat nach 5 ihres 
ienſtbuches in der Nacht vom 14. 

5. Februar heimlich ihren Dienſt hier 
verlaſſen. Vor Annahme wird gewarnt. 


5 2 aunepede De, den M. er of, H darunter 1 
ee 1. Hecde dance ee ROLLER 1e | a! ze 50000 Mk lıoosealMark 
en inewand, Bezüge u. ae Ziehung 8., 9. u. 10. März 1894 imWertheron 5 
2. Lachmann, Zuin e m en . >. Kim DER arten nu bad 1 Terralnp2 Tausute 1. Kahl, 
(4343) 


Fr and Webebaumwolihandfn Musikalien- und Pianoforte-Handlung, ei mind 5, in Jablonowo bei Aug. Haase. 


Gebrauchte der Fr eee, l 


Stahlarubenſchienen 


| 60—70 Millim. hoch und (9397 8 


Kipplowries 


u ½ oder 3/4 Cbm. werden zu kaufen 
1 Meldungen werden brief⸗ 
ich mit zen Nr. 9397 durch WE 

die Expedition des Geſelligen in 

une erbeten. $ 


Dom. Sendzitz bei Biſchofswerder 
ä Um * besten: zu kaufen und bittet um Of⸗ 
n nebit Kreisangab e: 

Ich verſende als Sperialität meine Schleſſiſche er g&-Halbieinen 


1E. e te Waaren- Betart | 100 Bir. fri (90 ofarioffeln 
a @ Shlehfhe Gebirgs-Reineleinen G 5 ALIEN 1 Hersen u.Damen vers 0 N tar 
%% - . 400 En. a5 Sartfefere, 


fünmtlichen Leinenfabrikaten france, Biele Anerkennungzſchreiben. Ausführl Prsl g. Frei-OCoux. m. Adr. vers ſtehen 


Ober-Glogau i. Schl. J. Gruber. Warum? bier junge fe ft fte Sliere 


und ca. 200 elf Monate alte 


Ein Eiuen je ä * is Ce oh . a e ankel. 6 el, 6 r 8 f ii t er Omtae Feen e Kr f ungslämmer. 
Arbeitswag ei re 1 2, gratis und franco jugeſandt? — Een. mit Dort findet ſofort Stellung ein 


unſerm celoſſalen Lager ie. = — 
Lede in & zu kaufen 3 u. Comp. empfehlen Pa. Ka Bart: und Dung⸗ a ace Ounenbeitteie 10g mae: unverheirath. kathol. Gärtner, 
- Ir A NE 6 


olger in Graudenz. Leicht ritt, der größte Räuberhauptmann. 1 Buch — — — (9993 
, ET, 8 er 


die 90 Gehelmniſſe in häuslichen Verhältniſſen 
Stroh 


J. Landwirthe. 1. Das Allerneueſtt Humoriſtiſch, 
deklamateriſch, draſtiſch, plaſtiſch, elaſtiſch und 

wird nicht mehr angekauft. (9983 

Königl. Proviaut⸗ Amt Graudenz. 


ſarkaſt ſch. N Kneipg ſetze gültig für 
das ganze deutſche Reich. 1 Buch Bellachinis 
Zauberkünſte, genau erklärt. 1 große Rechenta fel 


50 a (ſebr praktiſch.) 1 Buch m. Frageſtücken, Münzen Ein * u Sal alt 997 
der Rappheugſ tLucifer von — Kaltwerk in Schimischow, fowie Schuittmaterial in allen fia Somalias Das Bones pick. cl inte 
Oftpreuße, ſtarker W er Dimenſionen von ihrem Dampffägewerk in Gr. Strehlitz. ſtindtgen Budlalsnber. get u ca. 165 ie am und einen cg 
9 —.— Stuten für 11 Mark. 93713) 5 ee r e 7 75 5 . 2 anni . Gratulationsfarten Wiek: Jahre alten Wallach 

| 2 — 8 auch gethei r. verladen. ſteller für Liebende. 1 Anweiſung: „So beglü 
G ut G r u p p e. 3 ip die Frau den Mann.“ — Der Knabenmord, einen angefleiſchten 
. Ne e 8 S 725 SD En A ww 0 
Der Sereinshengſt 5 Meeder sy . 6 Länzerſchweine 
„Ee Solist“ 77 5 des 1 dale dee n. e- Ze zu verkaufen 
8 t 1 Ihauderbafte m elung 

Braunkohlen- Bergwerk | en item Semester Wangeran. grande 
Flügelſohn, deckt A emde * Stuten Oi Aeuglein find blau Das Mutter berg —— 
Morgens 8—9 Uhr un 861 s A 5 fe Tea ann Siebe nr braune erde 
4—5 Uhr in 0 Gletſcherhaft. Male. Alma. Der er ſte Schnee 


22 
Piecewo bei Jablonůmo. Max. Herr Lieutenant. König Wihelm ſaß gan 


Meininger I Mark- Loose 
21 Loose IO Uk., 28 Loose =25 Mk, 
Porto u. Liste 20. , vorsendet 1 


r Brüning, Hauptigmi Gotha, N Kinzelverkanf ap Grube p. Hectol. (72-75 Ko.) Mk. —,35 & 


Dachr rohr L. „ Bahnhof Tuehel p. Hectol. „ —,50 f 
verkäuflich, auf ch 9 75 N ER „ reo. Haus Tuchel „ „ 555 1 
Bahnhof Melno. I) [Pro 140 hl (0,000 — 10,500 Ko.) fr. Wagg on Tuchel „ 60, — 28 


Kämmerei ⸗Kaſſe e a g 
Zu beziehen direct oder durch Herrn 


Zufterrübenfamen A. Nonnenberg, Graudenz. & 


nn Pascher Je ꝛc.) in garantirt 


Das Lied das meine Mutter ſang. O du mein Shi 2 — 55 Stute, 4“ gro 
ö ni beiter. Auf, mein Deutſchland. Krokodil. Noch a eingefahren, flotte Gänger, eigen 
Die M einInger S Dat. Bürtaiggiedee enen geüfling webe. Ab Aufzucht, mit guter Tugend, ſtehen preis 
1 Murk- Loose n 2 1 2 eis 1 5 . a 8 * * — beet ich m t Auſſch Offerten werd 
2 Ae * ch apperſtor otenſtũ riefli 
sind die besten? Poststation bee gt Tuchel. =» e Ekatäufe ift es möglich, ſo die ( ee des Geſelligen in Gu 
5000 Gewinne, darunter > 5 57 viele Artikel gegen Einſendung von 1 Mt. 50 Pf. denz erbeten. 
das Grosse Loos 1. Werthe u 2 2 1 17 france faſt ſchenken zu können. Nachnahme ver ; 
5,660 Mark Ma Eroise für a . Auto 22 j 
2 33 eu q 
Ziehung am 8.,9. u. 10. Bärzd. J. rein zesiebte Braunkohle 12 Berlin 8.W., Bärwalbfraße 51. Jucker 


Dunkelfüchſe m weiß. Abzeich, 


Die Aachtner Tuch industrie rer 3 Bir 


Franzſtr. 10 Aachen Franzſtr. 10 hne, Birkenau b. Tauer. 
verſendet an Private unter Nach⸗ = ſtarkes, 3 8587 


nahme . zu Fabrikpreiſen Arbe itspferd 


Kammgarue, Cheviots, Tuche, | ift, weil überzählig, in Bin fi 
Buckskius, von den einfachſten Hohenkirch ui m 
bis zu den feinſten Muſtern, für 


a Ein zugerittenes Pferd 


Di ub Kin für Gewicht bis zu 80 Kilogr., 


sind für diesen Winter wie folgt festgesetzt: 


12 — ! l 

ee friiher Züchterwaare, ver⸗ 72 * — aſſend für Kavallerie⸗ * nfanteri 
kaufe zu Mk. 65,— per 50 Kilo. Reflek⸗ nem z 24 DR IE 75 VF Bitte iſt verkäuflich b 5 190 9944 
11 3 9 f. 2 dee 1 5 IWIIDIEIITADNSISIITGDETIU Fe n U CK K 4 Bi EE von Naber, Pruſt, Kreis Tuchel 

ri 761 in der Expedition de Das OT Geſchent ift: 971 | Vollſtändiges (5456) te Abſaat 9 [ d Wegen Wirthſchaftsänderung ſteher 

eſelligen in Graudenz melden. erſte Abſaat von Origing jaat, urchaus aftsänderung ſtehen 
VVT “ beſatzfrei, iſt pro Etr. 9 Mark verk 23 ſchöne 8 

Dankſagung⸗ „gr el Bellen. Amn Handwerkszeug, ee e de Ge. 8 5 > 
R. P.) für Salon-, Wobn- u billig zu verkaufen. Näheres bei] Wrotz Sr fen. [90 Zu 0 en 

Da unſere Tochter von 16 Jahren u Alleiniger Babeitant u alen 98 —. ne 
0 5 den Bee chischen Inhaber Carl $ F. Kriedte, Zimmerm, 3 Schöne, mittel rohe und Helge 5 Str.) 05 erg, zum Verkauf. Dom 
nne riert Br, 3 liehfte 270.15 2 N h [ A en bei Mlusnitz Weſtpr. 
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